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Mutiges Handeln
ist das Gebot der Stunde

Am20. September war es end-
lich wieder so weit. Nach
zwei Jahren Unterbrechung
durch die Corona-Pandemie

konnten wir bei unserem traditionel-
len IHK-Jahresempfang rund 500Gäs-
te aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung
und Wissenschaft begrüßen. In vie-
len Gesprächen wurde uns an diesem
Abend gesagt, wie sehr man diese Art
des persönlichen Austauschs vermisst
hat. Wir können diese Aussage nur
unterschreiben. Im Dialog von Ange-
sicht zu Angesicht werden wichtige
Themen noch einmal ganz anders be-
leuchtet und Netzwerke gestärkt. Ei-
nen umfassenden Rückblick auf un-
seren Jahresempfang im Innenhof der
IHK finden Sie ab Seite 10.

Angesichts der zahlreichen Her-
ausforderungen für unsere Unterneh-
men ist es wichtiger denn je, mitein-
ander im Gespräch zu bleiben. Unse-
re aktuelle Konjunkturumfrage zeich-
net leider ein düsteres Bild: Fast ein
Drittel der befragten Betriebe geht vor
dem Hintergrund der dramatisch ge-
stiegenen Energiepreise von einer Ver-
schlechterung der Geschäftslage aus.
Als Folge der explodierenden Gas- und
Stromkosten verschärft sich auch die
Inflation und der Fachkräftemangel
belastet die Unternehmen zusätzlich.

Unangenehme Wahrheiten wer-
den aber nicht durch Untätigkeit bes-
ser, sondern durch mutiges Handeln.
Zusammen mit Hamms Oberbürger-
meister Marc Herter haben wir des-
halb rund 20 energieintensive Un-

ternehmen und Verbände zu einem
Energiegipfel zusammengetrom-
melt. Gemeinsam appellieren wir an
die Bundespolitik, schnellstmöglich
Preisbremsen für Gas und Strom auf
dem Markt zu installieren, bevor in
vielen Betrieben aus der Industrie,
im Handels- und Dienstleistungsbe-
reich im wahrsten Sinne des Wor-
tes das Licht ausgeht (lesen Sie dazu
Seite 40). Auch wenn die Politik zü-
gig reagierenmuss, sind unsere Akti-
vitäten kein Sprint, sondern eher ein
Marathon. Das Thema Energie wird
uns noch sehr lange beschäftigen.
Für den 20. Oktober lädt die IHK zum
Energiegipfel in Dortmund ein.

Gemeinsam sind wir stark – die-
ses Motto trifft auch auf das Thema
duale Berufsausbildung zu. Unsere
neue Azubi-Kampagne haben wir zu-
sammen mit der Handwerkskammer,
denWirtschaftsförderungen, den Job-
centern und den Arbeitsagenturen in
der IHK-Region ins Leben gerufen. Ti-
sa, Talia, David und Chiara heißen die
jungen Auszubildenden, deren Fotos
überlebensgroß auf Linienbussen und
Stadtbahnen in Dortmund, Hamm
und dem Kreis Unna zu sehen sind. In
kurzen Videos berichtet das Quartett
auf stabilezukunft.com aus seinem
Arbeitsalltag und macht so eindrucks-
voll Werbung für die Berufsausbil-
dung (Seiten 6 und 27).

Beste Werbung für das beeindru-
ckende Engagement junger Menschen
war sicherlich auch der Azubi-Wett-
bewerb „Ruhr-City-Contest“ der Ruhr-

IHKs, bei dem der Nachwuchs aus der
Immobilienbranche in Videoclips dar-
stellen sollte, wie die Innenstadt der
Zukunft aussehen soll. Die Jury konn-
te aus insgesamt 15 hochwertigen
Beiträgen auswählen – und kürte am
Rand der Gewerbeimmobilienmesse
meet@ruhr gleich drei Siegerteams.
Mehr dazu auf der Seite 28.

Liebe Leserinnen und Leser, wir
befinden uns in einem wichtigen und
wegweisenden Wahlmonat. Ab dem
6. Oktober werden die Unterlagen für
die Wahlen zur neuen IHK-Vollver-
sammlung versandt. Alle stimmbe-
rechtigen Unternehmen können bis
4. November (15Uhr) ihre Stimme ab-
geben und darüber entscheiden, wel-
che Kandidatinnen oder welche Kan-
didaten die Branche in der jeweiligen
Wahlgruppe vertreten soll. Insgesamt
bewerben sich 122 Damen und Her-
ren um die 84 Sitze.

Wir wünschen allen viel Glück und
appellieren an die IHK-Betriebe: Bitte
nutzen Sie Ihr Wahlrecht. Ihre Stim-
me für unsere Wirtschaft!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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Stabile Zukunft
Chiara, Talia, David und Tisa sind oft in Dortmund, Hamm und dem Kreis Unna
unterwegs – überlebensgroß auf Bussen und Bahnen. Denn die vier Auszubil-
denden sind die Botschafter der Kampagne „Stabile Zukunft“, die das Thema
Berufsausbildung in den Fokus rückt. Stefan Schreiber, Hauptgeschäftsführer
der IHK zu Dortmund, und Olesja Mouelhi-Ort von der Handwerkskammer
Dortmund (beide links im Bild) haben die neue Kampagne gemeinsam mit
den vier jungen Leuten sowie weiteren Vertreterinnen und Vertretern von
Kooperationspartnern vorgestellt. Mehr dazu erfahren Sie auf Seite 27.

Foto: Stephan Schütze
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Tagebuch-Studie

Familien gesucht
Das Statistische Landes-
amt NRW sucht Fami-
lien, die sich an einer
Erhebung zur Zeitver-
wendung beteiligen
möchten. Drei Tage lang
sollen die Haushalte ihre

täglichen Aktivitäten in einem Tagebuch
per App, online oder auf einem Papier-
fragebogen dokumentieren. Als Danke-
schön gibt es eine Geldprämie von 15 Euro
je Haushalt sowie zusätzlich 20 Euro je
Haushaltsmitglied ab zehn Jahren. Für
das letzte Erhebungsquartal werden vor
allem noch Haushalte mit minderjährigen
Kindern gesucht. Dazu zählen Alleinerzie-
hende und Paare mit Kindern, insbeson-
dere wenn die Haupteinkommensperson
entweder selbstständig tätig, als Arbeiter/-
in beschäftigt oder nicht erwerbstätig ist.
Aus allen Anmeldungen wird nach einem
Quotenplan eine Stichprobe gezogen. Alle
Angaben werden vertraulich behandelt
und ausschließlich für statistische Zwecke
verwendet. Anmeldung unter:
www.zve2022.de/teilnahme Foto: iStock

IHK-Konjunkturumfrage
Steigende Energiekosten dämpfen die Stimmung

D ie Wirtschaft imWestfälischen
Ruhrgebiet zeigt sich im Spät-
sommer in einer verhaltenen

Stimmung: Das ist eines der Ergeb-
nisse der aktuellen Konjunkturum-
frage der IHK zu Dortmund, an der
mehr als 400 Unternehmen aus Dort-
mund, Hamm und dem Kreis Unna
teilgenommen haben. Mit „gut“ und
„befriedigend“ bewerten 90 Prozent
der befragten Unternehmen ihre der-
zeitige Lage. Zwar sind das im Ver-
gleich zur Umfrage im Frühjahr 2022
lediglich drei Prozent weniger und
somit ein kaum nennenswerter Un-
terschied. Doch die Aussichten für die
Zukunft haben sich eingetrübt: Auf-
grund der steigenden Energiekosten
in nahezu allen Wirtschaftsbereichen
befürchtet fast jedes dritte Unterneh-
men eine Verschlechterung der eige-
nen wirtschaftlichen Lage. Zum Ver-

gleich: Bei der Umfrage im Frühjahr
gab nur jedes fünfte befragte Unter-
nehmen an, die eigene Lage werde
sich voraussichtlich verschlechtern,
und im Vorjahreszeitraum teilte sogar
nur jedes neunte Unternehmen diese
Einschätzung. Angesichts dieser Unsi-
cherheiten beabsichtigen nur noch 13
Prozent der befragten Unternehmen,
künftig zu investieren. Vor einem

Jahr waren es noch 25 Prozent gewe-
sen. Die Umfrage zeigt zudem, dass
jedes zweite Unternehmen vom Fach-
kräftemangel betroffen ist. Drei Vier-
tel der Unternehmen berichten, dass
offene Stellen mehr als drei Monate
vakant seien.
› Weitere Infos: Ralf Bollenberg,

r.bollenberg@dortmund.ihk.de,
Tel. 0231 5417-106

Vielfältig, innovativ, zukunftsfähig

In der bundesweiten Gründungswoche haben Gründungsinter-
essierte sowie Jungunternehmen Gelegenheit, sich zum Thema
Selbstständigkeit zu informieren, auszutauschen und beraten zu

lassen. Mit dieser Aktion möchte das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie Gründergeist und unternehmerische Selbststän-
digkeit unterstützen, Begeisterung für unternehmerisches Denken
und Handeln wecken sowie unternehmerische Kompetenzen und
Kreativität fördern. Dazu werden in der Aktionswoche Workshops,
Seminare, Planspiele, Wettbewerbe und vieles mehr rund um das
Thema berufliche Selbstständigkeit angeboten. Die Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund beteiligt sich an der Gründungswo-
che, die in diesem Jahr vom 14. bis 20. November stattfindet, und
bietet in diesem Zeitraum zusammen mit ihren Netzwerkpartnern
eine Reihe von Veranstaltungen an. Infos dazu unter:

www.startercenter-westfaelisches-ruhrgebiet.de/gruendungswoche
Anmeldung: startercenter@dortmund.ihk.de

TRENDS
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Produkt des Monats

Tierische Hilfe:
Mähen mit
Schafen

2.000 x 1.000 Euro
fürs Engagement

Bürgerschaftlich Engagierte
sowie zivilgesellschaftli-
che Organisationen und

Initiativen können bei der
Stadt Dortmund noch bis
zum 1. November einen An-
trag auf Förderung im Rah-
men des Kleinstförderpro-
gramms „2.000 x 1.000 Euro
für das Engagement“ stellen.
Jedes geförderte Projekt erhält
unabhängig von den Gesamtkosten
des Projekts 1.000 Euro. Pro Fördernehmerin oder -neh-
mer und Jahr wird maximal ein Projekt gefördert, das im
jeweiligen Förderjahr bis zum 31. Dezember durchgeführt
wird und einen inhaltlichen Bezug zum jährlichen Schwer-
punktthema aufweisen muss. Wichtig: Mit Umsetzung der
Maßnahme, die gefördert werden soll, darf noch nicht be-
gonnen worden sein. Förderbare Maßnahmen sind bei-
spielsweise Herbstfeste im Quartier, Weihnachtsmärkte als
Begegnungsorte für die Nachbarschaft, Adventsnachmitta-
ge für Seniorinnen und Senioren. Anträge können noch bis
zum 1. November 2022 gestellt werden. Für Fragen steht
Iris Wolniewicz telefonisch unter 0231 50 29616 oder per
E-Mail an freiwilligenagentur@dortmund.de zur Verfü-
gung. Foto: iStock

D ie Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Autobahn Westfalen
ziehen Bilanz – und freuen sich

über tierische Hilfe: Seit etwas über
einem Jahr grasen etwa 40 Schafe auf
den Entwässerungsanlagen an der A
2 bei der Stadtgrenze Dortmund/Lü-
nen und der A 40 bei Dortmund-Kley
und Dortmund-Somborn. „Das ist ei-
ne echte Entlastung. Dank der Tiere
können wir unsere Leute verstärkt für
andere Unterhaltungsarbeiten auf der
Strecke einsetzen“, sagt Nedzad Ars-
lanovic von der Autobahn Westfalen.
Auch für die Fauna auf den Anlagen
seien die tierischen Rasenmäher ein
Vorteil: Wo eine Maschine gleich den
gesamten Pflanzenwuchs entfernt, ar-

beiten
sich die
Schafe stel-
lenweise vor-
an, sodass Insekten
und Kleintiere Ausweich-
flächen haben. Dazu kommt na-
türlich, dass die Abgase und der Lärm
durch die Maschine entfallen, ebenso
der Einsatz von Herbiziden. Nicht zu-
letzt wird der Boden besser vor Ero-
sion geschützt, denn die Schafe be-
schädigen die Wurzeln der Pflanzen
nicht. „Unsere tierischen Kollegen
sind bei jedemWetter auf der Flä-
che, das schafft keine Maschine“, sagt
Nedzad Arslanovic. Für die Autobahn
und den Steuerzahler kommt hinzu,

dass der
Hobbyzüch-

ter die Tiere kostenlos
zur Verfügung stellt und sich selbst
um deren Wohl kümmert. Bei den
Anwohnern kommen die mähenden
Nachbarn gut an. Eine der Entwäs-
serungsanlagen befindet sich in der
Nähe einer Grundschule: „Die Kinder
füttern die Schafe und sind begeis-
tert.“ Das Projekt findet aber auch an
anderer Stelle Interesse: Mittlerwei-
le gibt es Anfragen, auch Zwergponys
grasen zu lassen. Foto: Autobahn Westfalen

Wieder mehr Übernachtungen

D ie Zahl der Übernachtungen in den nordrhein-
westfälischen Beherbergungsbetrieben ist wie-
der gestiegen: Sie war im Juli 2022 mit rund

4,6 Millionen um 34,5 Prozent höher als im Juli 2021
(damals: 3,4 Millionen). Allerdings lag die Zahl noch
immer um 5,2 Prozent niedriger als im Juli 2019 (da-
mals: 4,9 Millionen). Das geht aus einer Meldung
des Statistischen Landesamts hervor. Die Gesamtzahl
der Gäste lag demnach im Juli 2021 mit 1,9 Millio-
nen um 50,3 Prozent höher als ein Jahr zuvor, aber
um 10,1 Prozent niedriger als vor der Pandemie. Ei-
nen deutlichen Anstieg gab es bei den Gästen aus dem
Ausland: Mit rund 400.000 gab es hier einen Anstieg
um 130 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum.

Foto: Roland Kentrup
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D ie Freude war an diesem etwas küh-
len, aber schönen Spätsommer-
tag unüberhörbar. „Heute treffen
wir uns im Innenhof der IHK end-

lich wieder – und ich darf Ihnen ganz ehr-
lich sagen, dass ich mich auf diesen Abend
unglaublich gefreut habe.“ Mit diesen herzli-
chen Worten begrüßte IHK-Präsident Heinz-
Herbert Dustmann die rund 500 Gäste. Vor
dem Hintergrund der Corona-Pandemie hat-
ten die IHK-Jahresempfänge 2020 und 2021
abgesagt werden müssen. Am 20. September
aber war es endlich wieder so weit – und die
Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft,
Politik, Verwaltung, Wissenschaft und Kul-
tur waren der Einladung zur Traditionsver-
anstaltung nur zu gerne gefolgt. Dass gerade
herausfordernde Themen besser im persön-
lichen Gespräch von Angesicht zu Angesicht
zu erörtern sind, war an diesem Abend ein-
hellige Meinung.

Und Herausforderungen für die Wirt-
schaft gebe es aktuell sehr viele, wie Präsi-
dent Dustmann in seiner Rede betonte. Er
verwies auf die stockenden Lieferketten und
den Mangel an Rohstoffen und Materialen.
DüstereWachstumsprognosen seien seit Aus-
bruch der Corona-Pandemie vor zweieinhalb
Jahren ein ungeliebter Wegbegleiter. Aber al-
le bekannten Probleme „werden von einer re-
gelrechten Explosion der Energiepreise noch
in den Schatten gestellt“, so Dustmann.

Als Ursache benannte er deutlich den völ-
kerrechtswidrigen Angriffskrieg, den Russ-
land seit dem 24. Februar gegen die Ukrai-
ne führt. Das damit verbundene menschliche
Elend lasse sich kaum in Worte fassen: Vie-

le Menschen hätten ihr Leben verloren, Milli-
onen Menschen seien auf der Flucht. „Kaum
einer von uns hätte gedacht, dass knapp 80
Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges so etwas wieder möglich ist. Aber es ist
leider möglich, und zwar mitten in Europa.
Und die Demokratien mussten darauf reagie-
ren. Denn wir müssen klarmachen, dass die
Stärke des Rechts gilt. Nicht etwa das Recht
des Stärkeren“, betonte Dustmann unter dem
Beifall der Gäste.

Die Sanktionen der EU würden die rus-
sische Wirtschaft hart treffen. Gleichzeitig
würden aber auch die heimischen Unterneh-
men die Konsequenzen sehr deutlich spüren.
Denn viel zu lange und zu einseitig sei das
deutsche Wirtschaftsmodell von russischen
Energielieferungen, vor allem von Gas, ab-
hängig gewesen.

Der Präsident ging dann auf die Ergebnis-
se der aktuellen Konjunkturumfrage ein, für
die mehr als 400 Unternehmen aus der IHK-
Region um ihre Einschätzung gebeten wur-
den. Erstaunt habe ihn auf den ersten Blick,
dass die Geschäftslage derzeit noch verhal-
ten optimistisch eingeschätzt werde. In der
Tat bewerten 90 Prozent der Betriebe ihre ge-
genwärtige Geschäftslage mit gut oder be-
friedigend. Im Vergleich mit der Umfrage im
Frühsommer sind das nur drei Prozentpunk-
te weniger.

Jedes dritte Unternehmen blickt sorgen-
voll in die Zukunft Gleichwohl, so Dustmann,
trübten sich die Aussichten sehr deutlich ein.
Man blicke einem möglicherweise dunklen
und kalten Herbst und Winter entgegen –
und ebenso düster seien die Prognosen der

Gute Bekannte
Großes Bild, v. l.:
Hauptgeschäftsführer Stefan
Schreiber, Staatssekretär
Josef Hovenjürgen, Oberbür-
germeister Thomas Westphal,
Ministerin Ina Scharrenbach,
1. Vizepräsident Ulrich Lei-
termann, Landrat Mario Löhr,
Präsident Heinz-Herbert
Dustmann und Oberbürger-
meister Marc Herter.

Reihe unten, v. l.:
(1) Wenke Völkmann-Gröne,
Sonja Rüping und Gabriele
Kroll.
(2) Rudolf Isken, Sandra Hel-
ler und Jürgen Hinkelmann.
(3) Heiko Kentzler, Dr. Dirk
Düding, Sven Appel, Martin
Köpke und Britta Kanngiesser.
Fotos: Silvia Kriens
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Unternehmen. Denn wie die Umfrage zeigt,
befürchtet jedes dritte Unternehmen eine
verschlechterte Lage. Vor einem Jahr war es
nur jedes neunte Unternehmen.

Schon bis zum August waren die Energie-
preise im Jahresvergleich um 105 Prozent ge-
stiegen. Erdgas war rund 164 Prozent teurer
als vor einem Jahr. Kraftwerke zahlten für
Erdgas sogar 235 Prozent mehr, Industrieab-
nehmer ein Plus von 195 Prozent.

„Weil die komplexen Strukturen auf
dem Energiemarkt es so wollen, steigen mit
den Gaspreisen auch die Strompreise in ab-
surde Höhen. Denn die Strompreise richten
sich nach dem teuersten Kraftwerk, das zur

Stromerzeugung zugeschaltet werdenmuss –
und das ist nun mal das Gaskraftwerk“, er-
läuterte Dustmann und machte deutlich: „Es
ist deshalb dringend an der Zeit, dass der eu-
ropäische Energiemarkt reformiert wird, um
solche Entwicklungen zu verhindern.“

Trotz aller Anstrengungen zur Speiche-
rung werde Erdgas dauerhaft nur zu sehr ho-
hen Preisen verfügbar sein, weshalb die Ener-
giefrage gleichzeitig zur Existenzfrage wer-
de. Privatpersonen und Unternehmen sei-
en gleichermaßen davon betroffen, deshalb
dürften beide Seiten auch nicht gegeneinan-
der ausgespielt werden. Im Gegenteil, Ver-
braucher und Wirtschaft seien eng miteinan-

Volles Haus
Reihe oben, v. l.:
(1) Heinz-Herbert Dustmann
während seiner Rede.
(2) Blick in den Innenhof
mit rund 500 Gästen.
(3) Stefan Schreiber und
Ina Scharrenbach.

IHK-JAHRESEMPFANG 2022

Ruhr Wirtschaft Oktober 202212



>

der verbunden, machte Dustmann deutlich:
„Denn wie soll die Versorgung der Bevölke-
rung ohne Nahrungsmittelindustrie sicher-
gestellt werden? Auch die Pharmaindustrie,
die unsere medizinische Versorgung sicher-
stellt, ist ohne Erdgas nicht vorstellbar.“

Der IHK-Präsident verwies darauf, dass
es gerade der hohe Industrieanteil sei, der
Deutschlands Wirtschaft so stark und erfolg-
reich mache. Aber die dafür benötigte Ener-
gie müsse bezahlbar sein, um wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Dies sei gegenwärtig oft
nicht mehr der Fall. Auch Geschäftsaufgaben
im Bereich Handel und Dienstleistungen we-
gen unbezahlbarer Energiepreise seien mitt-

lerweile bittere Realität. „Wenn diese Einzel-
fälle zum Trend werden, drohen unserer Ge-
sellschaft Wohlstandsverluste in bislang un-
vorstellbarem Ausmaß. Die Arbeitslosigkeit
dürfte dramatisch ansteigen und es drohen
sogar soziale Unruhen. Das will niemand“,
hob Dustmann hervor.

Von der bisherigen Politik enttäuscht
Eher enttäuschend seien bislang die Antwor-
ten der Politik auf die Krise gewesen. Vor al-
lem die angekündigte Gasumlage von rund
2,4 Cent pro Kilowattstunde werde die Prob-
leme bei vielen Unternehmen noch verschär-
fen. Die Haltung derWirtschaft sei eindeutig:

Kontaktpflege
Reihe unten, v. l.:
(1) Claudia Baumeister,
Dr. Laura Faltz und Rebecca
Zimmermann.
(2) Pascal Ledune, Sascha
Dorday, Franz-Josef Peveling,
Josef Hovenjürgen und
Wulf-Christian Ehrich.
(3) Folke Wölfer, Berthold
Schröder und Dr. Thomas
Bach.
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Gute Laune
Reihe oben, v. l.:
(1) Ulf Wollrath, Britta Feiler,
Marc Herter und Michael
Brückner.
(2) Bruno Knust.
(3) Michael Martens, Christian
Freundlieb und Martin Eul.

IHK-JAHRESEMPFANG 2022

>

„Wir erwarten jetzt, dass es beherzte staatli-
che Eingriffe in die Bildung von Strom- und
Gaspreisen gibt. Es muss sichergestellt wer-
den, dass die aktuell völlig überhitzten Groß-
handelspreise nicht mit voller Wucht auf die
Haushalts- und die Gewerbekunden durch-
schlagen.“

Unverständnis zeigte der IHK-Präsident
auch darüber, dass die Bundesregierung nur
halbherzige Versuche unternehme, um die
Angebotsseite zu stärken. Dazu gehöre vor al-
lem die viel zu zögerliche Reaktivierung von
Kraftwerken. Dass etwa die beiden Atommei-
ler Isar 2 und Neckarwestheim lediglich als

stille Reserve bis ins Frühjahr 2023 gedacht
seien, sei nicht nachvollziehbar. Zudem gebe
es nur wenige Fortschritte beim dringend not-
wendigen Ausbau von Wind- und Solaranla-
gen, Speichern und Übertragungsnetzen.

Azubi-Kampagne „stabilezukunft.com“
Sorgen bereitet vielen Unternehmen in der
Region auch die marode Verkehrsinfrastruk-
tur. „Nichts symbolisiert diese Problematik
eindrucksvoller – oder sollte ich besser sa-
gen: schrecklicher? – als die Vollsperrung der
A 45 bei Rahmede“, führte Dustmann wei-
ter aus und betonte, dass ein moderner Wirt-

14 Ruhr Wirtschaft Oktober 202214



Gute Gespräche
Reihe unten, v. l.:
(1) Josef Hovenjürgen
und Erich G. Fritz.
(2) Ina Scharrenbach und
Heinz-Herbert Dustmann.
(3) Susanne Schamp,
Julia Wissert und
Gabriele Brübach.

schaftsstandort wie das Ruhrgebiet ohne ei-
ne intakte Verkehrsinfrastruktur auf Dauer
nicht funktionieren könne. In einer Studie,
die der Verkehrsverband Westfalen e. V. zu-
sammenmit dem Institut der deutschenWirt-
schaft erarbeitet hat, werden die wirtschaftli-
chen Schäden bei einer fünf Jahre dauernden
Sperrung der A 45 auf mindestens 1,8 Milli-
arden Euro geschätzt.

„Wir erwarten von Bundesverkehrsminis-
ter VolkerWissing, dass er diesem Bauprojekt
die höchste Priorität einräumt, bis der Ver-
kehr auf der A 45 wieder fließen kann“, for-
derte Dustmann.

Auch der Fachkräftemangel stellt vie-
le Betriebe vor große Hürden. Die Konjunk-
turumfrage zeigt, dass jedes zweite Unter-
nehmen davon betroffen ist. Drei Viertel der
Unternehmen berichten, dass offene Stel-
len mehr als drei Monate vakant sind. „Po-
sitive Signale kommen zum Glück vom Aus-
bildungsmarkt“, freute sich Dustmann. Fast
ein Viertel mehr Ausbildungsverträge im Ver-
gleich zu 2021 und sogar etwas mehr als im
Vor-Coronajahr 2019 konnten zum tradi-
tionellen Start des Ausbildungsjahres ver-
bucht werden. Anfang September waren es
gut 4.200 Neuverträge in Dortmund, Hamm

>
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und dem Kreis Unna. Bis zum Jahresende, so
die Hoffnung, könnten es wieder rund 5.000
Neuverträge werden.

In diesemZusammenhang stellte der IHK-
Präsident auch die neue Azubi-Kampagne
stabilezukunft.com vor, die von der IHK zu-
sammen mit der HWK Dortmund, den Wirt-
schaftsförderungen in Dortmund, Hamm
und dem Kreis Unna, den Arbeitsagenturen
Dortmund und Hamm und den Jobcentern
in Dortmund, Hammund demKreis Unna ge-
startet wurde. Im Rahmen dieser Kampag-
ne geben die vier Auszubildenden Tisa, Talia,
David und Chiara sehr persönliche Einblicke

in ihre Ausbildung und erzählen, warum sie
sich für ihren Beruf entschieden haben.

Zum Abschluss seiner Rede erinnerte
Dustmann an die anstehenden Wahlen zur
IHK-Vollversammlung. Vom 6. Oktober bis
4. November bewerben sich insgesamt 122
Kandidatinnen und Kandidaten aus der Re-
gion um einen der 84 Plätze im sogenann-
ten Parlament der Wirtschaft. Dustmann be-
dankte sich bei allen Unternehmerinnen und
Unternehmer, die sich engagieren und sag-
te: „Ihr Ehrenamt trägt die IHK, ohne Ihren
Einsatz stünden Wirtschaft und Gesellschaft
schlechter da – und das gilt in schwierigen
Zeiten mehr denn je.“

Neue Ideen
Reihe oben, v. l.:
(1) Ralf Bollenberg, Peter
Kaetsch, Carsten Kramer,
Stefan Schreiber und
Andreas Tracz.
(2) Albrecht Ehlers, Dr. Stephan
Wallmeyer, Gabriele Brübach,
Maximilian Derwald, Sandra
Heller, Tanja Frommert und
Anja Fischer.

Reihe unten, v. l.:
(1) Kathrin Eckhardt und
Ranja Ristea-Makdisi.
(2) Gero Brandenburg,
Tom Schönmehl und
Marc Homfeldt.
(3) Heike Marzen, Markus
Rall und Sascha Dorday.

IHK-JAHRESEMPFANG 2022
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Die IHK bedankt sich bei diesen Sponsoren
für die Unterstützung beim Jahresempfang:

Zudem bedanken wir
uns ganz herzlich bei
Aderhold Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH,
Freundlieb Bauunter-
nehmung GmbH &
Co. KG, Lidl Vertriebs-
GmbH & Co. KG,
SIGNAL IDUNA Gruppe,
Sparkasse Hamm, Paul
Vahle GmbH & Co. KG,
WESTFALENFINANZ
GmbH und Zurbrüggen
Wohn-Zentrum GmbH.
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Prof. Dr. Julia Frohne
ist Geschäftsführerin
der Business Metropole
Ruhr GmbH. Im Interview
spricht sie über die Be-
deutung, die der Dort-
munder Hafen und die
Industrie allgemein nach
wie vor für die Region
haben – und warum
Letztere mehr Wertschät-
zung erfahren muss.

»Das Ruhrgebiet
ist heute ein
Tausendfüßler
mit vielen
Standbeinen.«

Frau Frohne, der Dortmunder Hafen
ist Dortmunds größtes Industriegebiet
und das einzige, an dem an sieben
Tagen die Woche rund um die Uhr
gearbeitet werden kann. Wie wichtig
sind solche Flächen für eine Stadt
wie Dortmund oder das Ruhrgebiet
insgesamt?
Rund-um-die-Uhr-Betrieb: Was früher
im Ruhrgebiet normal war, ist heute die
Ausnahme. Es ist deshalb wichtig, diese
Orte der Wertschöpfung – und das sind
sie – zu pflegen. Die Akzeptanz von In-
dustrie ist eines der großen Themen der
Region, weil Lösungen für Umwelt und
Wirtschaft nicht nur im lokalen Kontext
gedacht werden können. Die Metropole

Ruhr hat sich auf den Weg gemacht, grü-
ne Energie und Industrie zu verbinden,
aber es geht nicht ohne Industrie.

Warum wird Industrie als dem Teil der
Wirtschaft, der Rohstoffe oder Vorpro-
dukte zu Sachgütern verarbeitet, nicht
deutlich mehr Wertschätzung entge-
gengebracht?
Für manche kommt der Strom ja aus der
Steckdose. Wie er da hinein kommt, die-
se Frage wird jedoch selten gestellt. Das
gilt für viele Produkte. Die komplexen
Prozesse, die hinter Produktion und Lo-
gistik stehen, werden oft nicht beachtet,
es steht vor allem der Wunsch im Vor-
dergrund, dass kein Industrie- oder Ge-

„Industrie und
Klimaschutz
sind keine
Gegensätze“

INTERVIEW
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werbegebiet vor der eigenen Haustür
liegt. Dabei zeigen gerade die geopoliti-
schen Verwerfungen in den jüngstenMo-
naten und die Transportprobleme von
Shanghai bis Suez unsere Anfälligkeit. Es
braucht eine breite öffentliche Debatte
über die Akzeptanz von Industrie. Allen
muss klar sein: Unser Wohlstand muss
erarbeitet werden. Dafür braucht es Or-
te, an denen dies geschehen kann – und
das sind nicht nur Büros. Die gute Nach-
richt dabei ist: Gewerbe- und Industrie-
gebiete sehen heute anders aus als frü-
her. Emissionsschutz und nachhaltige
Gestaltung sind wichtige Bestandteile.

Was können die verarbeitenden Unter-
nehmen tun, um ihre systemrelevanten
Leistungen für die Gesellschaft besser
zu verdeutlichen und insbesondere
mehr junge Menschen für eine Tätig-
keit in der Industrie zu begeistern?
Da hilft nur der offene, ehrliche Dia-
log mit den Bürgerinnen und Bürgern,
auch über konkrete Auswirkungen von
Industrie. Dabei sind Arbeitsplätze und
Wohlstand keine schlechten Argumen-
te. Wichtig ist, klarzumachen, dass in-
dustrielle Fertigung und Klimaschutz
keine Gegensätze sein müssen. Außer-
dem: Wer bei den Themen Klimawandel
und Energiewende etwas bewirken will,
kann mit einem Arbeitsplatz in der In-
dustrie viel bewegen. Heimische Produk-
tion verkürzt zudem Lieferwege und das
ist gut für die CO2-Bilanz. Darüber hin-
aus ist Industriearbeit Teamarbeit, sie ge-
schieht nicht im stillen Kämmerlein, son-
dern man wird Teil einer Mannschaft.
Diese positiven Aspekte werden zu selten
betont, sind jedoch für junge Menschen
sehr interessant.

Als Folge der Pandemie und des
Ukraine-Kriegs sowie der damit ver-
bundenen gestörten Lieferketten wird
es nahezu unmöglich, „just in time“ zu
produzieren. Unternehmen brauchen
deutlich mehr Lagermöglichkeiten.
Ist dafür im Ruhrgebiet ausreichend
Fläche vorhanden?
Natürlich haben wir noch Flächen im
Ruhrgebiet, um zu investieren. Zur
Wahrheit gehört aber auch, dass diese
Flächen immer rarer werden. Wir hat-
ten im Jahr 2019 noch 2.057 Hektar an
Gewerbeflächen. Zwei Jahre später wa-
ren es nur noch 1.636 Hektar, trotz Coro-
na. Aktuell hat das Ruhrgebiet nur rund
304 Hektar kurzfristig verfügbar, die re-
striktionsfrei sind. Eine intelligente Ver-
knüpfung mehrerer Faktoren der Wert-

schöpfungskette, also beispielsweise von
Forschung und Produktion oder von Ver-
packung und Lagerung, ist dabei ein we-
sentlicher Faktor für die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung.

Mit welchen Strategien können
Unternehmen der Flächenknappheit
begegnen?
Das hängt sehr stark von Branchen und
individuellen Situationen der Unterneh-
men ab. Manchmal gelingt eine ressour-
censchonende Umgestaltung im Bestand,
manchmal muss man mit Weitsicht am
neuen Ort planen. Wir als Business Met-
ropole Ruhr (BMR) und die lokalen Wirt-
schaftsförderungen im Ruhrgebiet sind
da gute Ansprechpartner mit Wissen um
die Möglichkeiten.

Was sind die Stärken des Ruhrgebiets
und was unternimmt die BMR konkret,
um den Wirtschaftsstandort Ruhrge-
biet zu entwickeln und zu vermarkten?
Das Ruhrgebiet stand früher ausschließ-
lich für Industrie.Wirwaren einRiese auf
den zwei Beinen Kohle und Stahl. Heu-
te sind wir ein Tausendfüßler mit vielen
Standbeinen, der industrielle Kern ist da-
bei weiterhin ganz zentral, aufgrund der
hohe Wertschöpfung. Darüber hinaus
hat die Metropole Ruhr aber viele wei-
tere Themen im Blick, ist beispielswei-
se stark in Cyber Security oder der Kreis-
laufwirtschaft. Unser großer Markt im
B2B- wie auch B2C-Bereich ist interes-
sant für viele Unternehmen, zudem bie-
tet die Region eine große Zahl gut ausge-
bildeter Fachkräfte und Nachwuchskräf-
te. Über 400.000 junger Menschen zwi-
schen 16 und 25 lernen an den Berufs-
kollegs und 22 Hochschulen der Region.

Könnten Sie sich auch eine konzertier-
te Wirtschaftspolitik fürs Ruhrgebiet
vorstellen?
Wenn Sie damit mehr Abstimmung zwi-
schen den Akteuren in den Kommunen,
der Region und dem Land meinen, sehe
ich da gar nicht so schwarz. Seit meinem
Amtsantritt im August 2021 habe ich
feststellen können, wie eng die Akteure
in der Region an vielen Stellen schon zu-
sammenarbeiten. Dafür braucht es auch
immer konkrete Projekte, um Kooperati-
onsanlässe zu schaffen und die gemein-
samen Möglichkeiten zu identifizieren
und herauszustellen. Auch hier sehen
wir als BMR eine Aufgabe. Für die Wirt-
schaftspolitik muss klar sein, dass die
Metropole Ruhr spezifische Stärken ein-
bringt, die auch auf Landes- und Bun-

desebene bis hin zur EU Berücksichti-
gung findenmüssen. In Zusammenarbeit
mit allen kommunalen Akteuren hat die
BMR dafür aktuell eine regionale Strate-
gie der intelligenten Spezialisierung er-
arbeitet. Sie zeigt die regionale Priorisie-
rung von Wirtschaftsbereichen auf, die
besonders großes Potenzial für Wachs-
tum und eine nachhaltige Entwicklung
neuer Märkte bieten.

Wie sieht Ihre Zukunftsvision für das
Ruhrgebiet aus und welche Rolle spie-
len die Binnenhäfen als Logistikdreh-
scheiben darin?
Die Qualitäten des Ruhrgebiets als viel-
seitige, grüne, spannende Metropole, in
der es sich gut leben und arbeiten lässt,
werden in Zukunft noch bekannter sein
als heute. Unsere Wirtschaft wird dank
der Hochschul- und Forschungsland-
schaft stark wissensbasiert arbeiten, da-
bei in engem Austausch mit der produ-
zierenden Wirtschaft stehen. Die Bin-
nenhäfen werden für die Unternehmen
und die fünf Millionen Menschen in der
Region in ihrer Bedeutung für die Versor-
gung und Sicherung von Arbeitsplätzen
eine wesentliche Rolle einnehmen. Sie
sind zentrale Drehscheiben, umMateria-
lien undWaren in und aus dem Ballungs-
raum zu transportieren.

Prof. Dr. Julia Frohne
ist seit 2021 Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung der Business Metropole Ruhr GmbH
(BMR). Als regionale Wirtschaftsförderung
bündelt die BMR die wirtschaftlichen Inte-
ressen der 53 Gemeinden der Region. Zu-
vor war sie als Professorin für Kommuni-
kationsmanagement an der Westfälischen
Hochschule und als Professorin für Wirt-
schaftspsychologie an der ISM Dortmund
tätig. Bei der RUHR.2010 GmbH hat sie
die strategische Planung und Umsetzung
der Kommunikationsaktivitäten für die Eu-
ropäischen Kulturhauptstadt verantwor-
tet, nachdem sie bei KPMG in verschiede-
nen Führungspositionen in Marketing, Per-
sonal und Consulting tätig war.

Nachdruck mit freundlicher
Genehmigung der Dortmunder Hafen AG
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20 Jahre hat sich Wilhelm
Mohrenstecher im Einzel-
handelsausschuss der IHK

zu Dortmund (IHK) engagiert. Jetzt
haben der Ausschussvorsitzende, IHK-
Vizepräsident Axel Schroeder, sowie
IHK-Geschäftsführer Ulf Wollrath und
IHK-Referatsleiter Patrick Voss Moh-
renstecher verabschiedet und ihm
für sein langjähriges Engagement ge-
dankt. Mohrenstecher prägte nicht
nur das inhabergeführte Fachgeschäft
Drogerie Zimmermann in Lütgendort-
mund, sondern setzte sich jahrzehn-
telang in verschiedenen Organisati-
onen aktiv für die Steigerung der At-
traktivität des Einzelhandels, der regi-
onalen Wirtschaft und der Dortmun-
der Stadtteilzentren ein. Als Sprecher
der Arbeitsgemeinschaft der Werbe-
gemeinschaften Dortmunder Stadt-
teilzentren und später als langjähri-
ger Vorsitzender des Vereins Stadtbe-

zirksMarketing Dortmund engagierte
er sich herausragend für die Stärkung
der Vororte. Mit dem Café Blickpunkt
etablierte er einen attraktiven Treff-
punkt in Lütgendortmund und hol-
te kulturelle Veranstaltungen in den
Vorort.

Ein Urgestein verlässt den
Einzelhandelsausschuss
Wilhelm Mohrenstecher hat 20 Jahre im Ausschuss mitgewirkt –
und sich auch darüber hinaus jahrzehntelang engagiert.

Kompakt

Tausch der Trikots
Beim DIHK-Netzwerktag der IHK Business Women in Potsdam überreichte
Bärbel Röhncke, Vizepräsidentin der IHK-Potsdam (r.), Anja Fischer, Vizepräsidentin
der IHK zu Dortmund, ein von den IHK Business Women sowie von Außenministerin
Annalena Baerbock signiertes Fußballtrikot der Sportlerinnen des 1. FFC Turbine
Potsdam im Tausch gegen ein Trikot der Spielerinnen der Handballmannschaft
von Borussia Dortmund. Foto: IHK Potsdam

IHK-Vizepräsident Axel Schröder (l.)
und IHK-Geschäftsführer Ulf Wollrath
(r.) verabschieden Wilhelm Mohren-
stecher. Foto: Patrick Voss

Stadt Hamm

Beirat engagiert
sich für Familien
Hamm will die „familienfreundlichs-
te Stadt“ werden. Was sie darunter
versteht – und wie die Umsetzung
gelingen kann, waren die Kernthe-
men des Auftakttreffens des neuen
Familienbeirats im September. Die
40 Mitglieder erörterten im Rathaus
die nächsten Schritte: Unter ande-
rem ging es um Kitaplätze, Freizeit-
möglichkeiten, fahrradfreundliche
Verbindungen und vieles mehr. Wer
sich ebenfalls im Familienbeirat en-
gagieren möchte, ist dazu herzlich
eingeladen und kann sich melden
unter: Familiendezernat.stabsstel-
le@stadt-hamm.de

Stadt Selm

Anmeldungen für
Adventsmarkt Selm
Der Adventsmarkt 2022 in der Sel-
mer Altstadt wird in diesem Jahr
stattfinden. Der Glitzerwald, der be-
reits eine Woche vor dem Advents-
markt gestartet wäre, fällt dagegen
aus. Das hat der Rat der Stadt Selm
entschieden. Für den Adventsmarkt,
der am Wochenende des 1. Advent
vom 25. bis 27. November gefeiert
wird, sind bereits über 30 Anmel-
dungen eingegangen. Weitere An-
meldungen sind möglich. Das ent-
sprechende Formular kann auf der
Homepage der Stadt Selm herunter-
geladen oder angefordert werden
unter adventsmarkt@stadtselm.de

Land NRW

Wirtschaftsleistung
gestiegen
Das Bruttoinlandsprodukt Nord-
rhein-Westfalens war im ersten
Halbjahr 2022 nach ersten Schät-
zungen preisbereinigt um 2,5 Pro-
zent höher als von Januar bis Juni
2021. Wie das Statistische Landes-
amt anhand vorläufiger Ergebnisse
mitteilte, lag der Anstieg der Wirt-
schaftsleistung in jeweiligen Preisen
bei sechs Prozent. Der Anstieg der
Wirtschaftsleistung in Deutschland
insgesamt lag mit plus 2,8 Prozent
(preisbereinigt) auf einem höheren
Niveau als in Nordrhein-Westfalen.

Ruhr Wirtschaft Oktober 202220



Im November ist es wieder so weit:
Die Fußball-Weltmeisterschaft geht
los. Gastronomen und Veranstalter,

die mit der WM werben wollen, soll-
ten jedoch vorsichtig sein, wenn sie
mit der WM für sich werben oder ent-
sprechende Veranstaltungen anbieten
wollen. Denn der Weltfußballverband
FIFA verfügt über sämtliche kommer-
zielle Nutzungsrechte rund um das
Großereignis – darunter beispiels-
weise Medien-, Marketing-, Lizensie-
rungs- und Ticketingrechte.

Nicht nur das offizielle Logo der
FIFA ist geschützt, sondern auch di-
verse Symbole und Wortkombinati-
onen. Daher empfiehlt die Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund,
sich über die Richtlinien für die Nut-
zung von Werbemaßnahmen bei der
FIFA im Vorfeld genau zu erkundi-
gen. Dazu hat der Weltfußballver-
band ein Handbuch erstellt, das auf
der Internetseite der FIFA abrufbar
ist. Achtung: Die FIFA prüft eine Ver-
letzung ihrer Rechte sehr genau! Da-
rüber hinaus bedarf der Vertrieb von
Merchandisingprodukten mit offizi-

ellen FIFA-Marken oder Symbolen
einer Lizenz, die das jeweilige Un-
ternehmen über die Homepage der
FIFAanfragenmuss. Auchbei derAus-
richtung von Public-Viewing-Veran-
staltungen gibt es viele Auflagen der
FIFA, die zu beachten sind. Um WM-
Spiele im TV oder auf einer Großbild-
leinwand als Public Viewing anzubie-
ten, ist auch hier die Einholung einer

Lizenz verpflichtend. Dabei wird zwi-
schen gewerblichen und „besonderen
nicht gewerblichen“ Veranstaltungen
unterschieden.
› Weitere Infos zu den beiden Themen

finden Sie auf der Homepage der
IHK Dortmund (Dok-Nr. 5629384)
sowie der FIFA. Ansprechpartner:
Daniel Budde, Tel. 0231-5417 166,
d.budde@dortmund.ihk.de

Werbungmit der Fußball-WM
Vorsicht: Wer das anstehende Fußball-Großereignis in Katar geschäftsmäßig nutzen möchte,
sollte sich vorab über die Nutzungsrechte informieren. Die FIFA kontrolliert streng.

Im November regiert wieder König Fußball. Wer die WM marketing- oder
veranstaltungstechnisch nutzen möchte, sollte jedoch vorsichtig sein. Foto: iStock

WIRTSCHAFT REGIONAL

Saubere Luft – Made by Miele.
Der neue AirControl von Miele macht unser Zusammenleben und -arbeiten

wieder angenehmer. Der Luftreiniger sorgt für maximalen Schutz gegen Viren,

denn er filtert die Luft in einem 5-stufigen Filtersystem. Einfach, leise und

zuverlässig ist er 100 % komfortabel für den Einsatz im gewerblichen Umfeld.

Viren-Schutz ist auch eine Frage der Technik:
Die Miele AirControl-Geräteserie bietet Ihnen, Ihren Mitarbeitern, Gästen,

Kunden und Schülern zuverlässigen Schutz in geschlossenen Räumen.

Neuhoff Hausgeräte Küchen GmbH & Co. KG
info@neuhoff.com | www.neuhoff.com

Telefon: 0231 941185 0

Weniger Viren.

Mehr Wir.
Maximale Filterung. Minimale Geräusche:

Der leistungsstarke Luftreiniger Miele AirControl.

99,995 % Luftfilterung.

100 % Komfortabel.

* Aktionsbeginn ist der 29.03.2021. Ab diesem Datum kann der Investitionszuschuss beantragt

werden. Diese Aktion ist nicht mit anderen Aktionen, Sonderfinanzierungsformen oder Sonder-

aktionen kombinierbar. Cashback-Beträge zzgl. MwSt. Detaillierte Infos zu den Geräten und zur

Aktion unter www.miele.de/aircontrol

Jetzt anrufen und bis zu 700 Euro*
Investitionszuschuss sichern!



Gemeinsam gegen Cybermobbing
DOKOM21 unterstützt Präventionsworkshop für interessierte Schüler und Schülerinnen.

Neues Parkleitsystem geht in Dortmund an den Start
Die Infos der vollautomatisierten Wegweiser werden nach und nach erweitert.

Unter demMotto „Gemeinsam
gegen Cybermobbing“ haben
Schülerinnen und Schüler des

Reinoldus- und Schiller-Gymnasiums
in Dortmund-Dorstfeld einen beson-
deren Präventionsworkshop erlebt:
Die Jugendlichen lernten unter an-
derem, was Cybermobbing und di-
gitale Gewalt bedeuten und wie sie
sich selbst sowie Mitschülerinnen
und Mitschüler schützen können.
Der Workshop ist Teil der Initiative
„schlau & fit – Verantwortung für die
Region“ des Telekommunikationsan-
bieters DOKOM21. „Digitale Gewalt
und Cybermobbing sind ein gesell-
schaftliches Problem, unter dem vor
allem junge Menschen leiden“, sagt
Helen Waltener, Marketing-Mitarbei-
terin bei DOKOM21. Für die Betroffe-
nen seien die Auswirkungen oftmals
schwerwiegend. Der Workshop im
Reinoldus- und Schiller-Gymnasium
in Dortmund-Dorstfeld war daher
„Bestandteil unserer Reihe von zwölf
kostenlosen Workshops an Schulen

im Anschlussgebiet von DOKOM21
zur Aufklärung und Prävention ge-
gen Cybermobbing“, so Waltener wei-
ter. „Wir freuen uns, dass die Schüle-
rinnen und Schüler so interessiert an
demWorkshop teilgenommen haben
und ganz lebenspraktisch davon
profitieren können.“ Der Workshop
sei speziell für Schülerinnen und
Schüler in weiterführenden Schulen

entwickelt worden. „Die Jugendli-
chen lernen, was Cybermobbing ist,
wie die Folgen für Betroffene ausse-
hen und wie sie sich sowie Mitschüle-
rinnen und Mitschüler schützen
können“, berichtet Referent Lukas
Pohland, selbst ein 18-jähriger Schü-
ler sowie Gründer und Vorsitzender
der Cybermobbing-Hilfe e. V..

www.cybermobbing-hilfe.de

Sowohl für Pkw-Fahrer als auch
den Öffentlichen Personennah-
verkehr und Fahrradfahrer in

der stark verkehrsbelasteten Dort-
munder City soll es in mehrfacher
Hinsicht eine spürbare Verbesserung
mit sich bringen: Nach einem um-
fangreichen Testlauf hat die Stadt

Dortmund zum Sommerende ein
neues Parkleitsystem in Betrieb ge-
nommen. Wurden anfangs nur Wege
zu nahegelegenen Parkhäusern und
Tiefgaragen gezeigt, soll der Informa-
tionsgehalt nun weiter steigen und
beispielsweise um die Anzahl noch
verfügbarer Stellplätze ergänzt wer-

den. Ebenso soll das System Umlei-
tungsempfehlungen bei Staus und
Straßensperrungen geben sowie Hin-
weise zu besonderen Veranstaltun-
gen. Bis Ende des Jahres sollen auch
die Kassen-Schrankensysteme an den
vier Park-and-Ride-Anlagen Hafen,
Hauptfriedhof, Schulte-Rödding und
Westfalenpark ihre Arbeit aufnehmen
und das neue Verkehrsleitsystem da-
mit komplettieren. Das neue System
soll helfen, den Verkehr zu vermin-
dern, indem lange Parkplatzsuchen
verringert werden. Unter diesem As-
pekt wurden seit Dezember 2021 im
innerstädtischen Bereich 64 großflä-
chige LED-Anzeigen und 42 statische
Wegweiser installiert. Dabei wurde
zudem das Gesamtsystem technisch
erneuert, um die hohen Verkehrsströ-
me weiterhin zielgerichtet zu lenken
und auf die freien Stellplatzkapazitä-
ten in Tiefgaragen und Parkhäusern
hinzuweisen.

Über den erfolgreichen Workshop gegen Cybermobbing am Reinoldus- und
Schiller-Gymnasium in Dortmund-Dorstfeld freuen sich Helen Waltener (r.),
Marketing-Mitarbeiterin bei DOKOM21, Referent Lukas Pohland (l.), Gründer
und Vorsitzender der Cybermobbing-Hilfe e. V., Klassenlehrerin Fara Senf (2.v.r.)
sowie Schülerinnen und Schüler. Foto: Roland Kentrup

Foto:StadtDortm
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30 Hammer Busse fahren
künftig mit Wasserstoff
Auf Hamms Straßen werden
schon bald umweltfreundliche
ÖPNV-Fahrzeuge unterwegs sein.

D ie Freude über den Förderbescheid ist sowohl bei
der Stadt Hamm als auch bei den Stadtwerken
groß, denn nun gibt es Planungssicherheit für

die Anschaffung von Wasserstoffbussen und die Um-
setzung der Wasserstoffstrategie in ihrer Stadt. „Unser
Ziel ist die Klimaneutralität unserer Stadt bis spätestens
2035. Diesem Ziel sind wir mit der Förderzusage einen
großen Schritt nähergekommen. Wir schaffen die was-
serstoffgetriebene, umweltfreundliche Mobilität.“, sag-
te Oberbürgermeister Marc Herter. „Der Verkehrsbe-
trieb der Stadtwerke Hamm ist der erste große Abneh-
mer für grünen Wasserstoff, den wir künftig in Hamm
selbst produzieren werden. Das ist der erste Meilen-
stein.“

Auch Stadtwerke-Geschäftsführer Reinhard Bartsch
ist positiv gestimmt: „Nun können wir realistische Pla-
nungen für die Beschaffung und den Einsatz der Bus-
se vornehmen.“ Mit der Fördersumme in Höhe von 10,6
Millionen Euro wurde dem Förderantrag der Stadtwer-
ke Hamm in voller Höhe entsprochen. Die Förderung
deckt 80 Prozent der anfallenden Kosten ab. Es ständen
damit die finanziellen Mittel für die Anschaffung von
30 Bussen (zehn Standard- und 20 Gelenkbusse) zur
Verfügung, hieß es von den Stadtwerken.

Der Hammer Verkehrsbetrieb gehört damit zu den
bundesweit mehr als 50 Verkehrsunternehmen, die im
Rahmen des ersten Förderaufrufs der „Richtlinie zur
Förderung alternativer Antriebe von Bussen im Perso-
nenverkehr“ unterstützt werden. Die Förderungen sind
Bestandteil des Klimaschutzprogramms 2030 der Bun-
desregierung zur Umsetzung des Klimaschutzplans
2050 und des Zukunftspakets des Konjunkturpakets
der Bundesregierung.

Foto:StadtHam
m
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Melanie Baum, Geschäftsführerin Baum

Zerspanungstechnik, fertigt anspruchsvolle

Dreh- und Frästeile nach Kundenwunsch –
mit zufriedenen Mitarbeitern und modernen
Maschinen. Die nötige Finanzierung ermög-
lichte ihr die NRW.BANK.

Die ganze Geschichte unter: nrwbank.de/baum

„Ich liebe es, Metall
und meiner Firma eine
besondere Form zu geben.“

Fördern, was NRW bewegt.



Sommerprüfungen

IHK ehrt 161
Top-Azubis
aus der Region

Ob als Fachkraft für Fruchtsafttechnik, als
Eisenbahnerin im Betriebsdienst oder als
Verkäufer – insgesamt 161 junge Men-
schen haben im Sommer ihre Ausbil-

dungsprüfung bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) mit der Bestnote „sehr gut“ be-
standen. Dafür wurden sie von IHK-Vizepräsident
Roland Klein und IHK-Hauptgeschäftsführer Ste-
fan Schreiber am 14. September in der Kamener
Stadthalle geehrt.

„Sie sind also die Besten! Auch die erschwer-
ten Bedingungen der Corona-Pandemie haben Sie
nicht aufgehalten. Und umso mehr verdient Ihr
Prüfungserlebnis unseren Respekt und unsere An-
erkennung“, begrüßte Klein die Sehr-gut-Prüflin-
ge. Sie kommen aus 113 Ausbildungsbetrieben in
Dortmund, Hammund im Kreis Unna undwurden
in 42 verschiedenen Berufen ausgebildet. Insge-
samt sind in der Sommerprüfung 2.542 Kandida-

tinnen und Kandidaten an den Start
gegangen. Knapp 89 Prozent haben
bestanden, lediglich gut 6 Prozent
mit der Traumnote „sehr gut“.

Klein betonte, dass die Prüflin-
ge jetzt zwar ausgebildet, aber längst
noch nicht ausgelernt hätten: „Sie wer-
den künftig das Erlernte, Ihr Wissen, Ih-
re Fähigkeiten anwenden, verfeinern, prü-
fen und ergänzen.“ Er verwies auf das Weiterbil-
dungsangebot der IHK und erläuterte die Mög-
lichkeit zur Aufnahme in die Begabtenförderung
Berufliche Bildung der IHK. So können bei ent-
sprechender persönlicher Eignung mehr als 8.000
Euro Zuschuss für qualifizierte Weiterbildungs-
maßnahmen bewilligt werden. Der IHK-Vizeprä-
sident bedankte sich in seiner Rede insbesondere
auch bei den Ausbildungsbetrieben, den Ausbil-
dern und den Berufskollegs.

Die Top- Azubis aus Dortmund. Die Top-Azubis aus Hamm.
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Wir präsentieren
unsere Besten!
Herzlichen Glückwunsch
an alle Spitzenazubis, die
im Sommer 2022 ihre Ab-
schlussprüfung in unserem
Kammerbezirk Dortmund,
Hamm und dem Kreis Un-
na mit der Bestnote „sehr
gut„ bestanden haben,
zu dieser herausragen-
den Leistung. In der kom-
menden Ausgabe der Ruhr
Wirtschaft stellen wir wei-
tere Azubis vor. Fotos: privat

Die Top-Azubis aus dem Kreis Unna. Fotos: Stephan Schütze

Die Berufsbesten: Auszubildende
aus Dortmund, Hamm und dem
Kreis Unna, die in ihren jewei-
ligen Berufsausbildungen am
besten abgeschnitten haben.
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Cube 1“ heißt der markante Bü-
roturm in Münster, in dessen
oberen Etagen künftig die neue

Geschäftsstelle von adesso eingerich-
tet wird. Mit seinen 48 Metern Hö-
he, mehr als 23.000 Quadratmetern
Nutzfläche und einer Fassade mit
goldglänzenden Aluminium-Elemen-
ten ist der aufwendig sanierte ehema-
lige DZ-Hyp-Turm einweithin sichtba-
res Leuchtturm-Projekt.

Zum Hingucken möchte Standort-
manager Daniel Wohlfarth in der Tat
verleiten, denn der Diplom-Betriebs-
wirt plant, mit rund 40 Personen hier
zu starten und das Team vor Ort auf
bis zu 200 Mitarbeitende auszubauen.
Adesso will daher gleichermaßen Ab-
solventen der Universität Münster wie
auch der ansässigen Fachhochschu-
len ansprechen. „Wir wollen die jun-
gen Leute hier entwickeln. Zudem ist
Münster ein bedeutender Forschungs-
standort. Dieses Umfeld verspricht uns
die hochqualifizierten Fachkräfte, die
wir als datengetriebenes Unterneh-
men für unsere Digitalisierungspro-
jekte in Wirtschaft und öffentlicher
Verwaltung suchen“, sagt Wohlfahrt.

Am Standort Münster betreut
adesso als Migrationspartner den Pro-
vinzial Konzern bei der Ablösung der

Großrechner-basierten Systemland-
schaft. Dazu wurde ein dreijähriger
Rahmenvertrag zwischen dem Versi-
cherer und dem IT-Dienstleister ver-
einbart. Auch die Vermieterin von
adesso im „Cube 1“, die DZ HYP AG,
ist ein Kunde von adesso: Die Immo-
bilien- und Pfandbriefbank in der Ge-
nossenschaftlichen Finanzgruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken wird
vom Implementierungspartner ades-
so seit Anfang des Jahres bei der Au-
tomatisierung von Prozessen und für
den digitalen Arbeitsplatz der Zu-
kunft unterstützt. Ein weiterer Kun-
de sitzt ganz in der Nähe: Die West-
deutsche Lotterie (WestLotto), für die
adesso das Spieleportal konzipierte,
ist in der Nachbarschaft am Sentma-
ringer Park ansässig.

Für den Standortmanager stellt
die neue Nähe zu diesen wichtigen
Key-Kunden im Finanzsektor ein gro-
ßes Plus dar. Als ehemaliger IT-Ent-
wicklungsleiter der WL Bank, mit der
DG HYP (später: DZ HYP) fusioniert,
ist der heutige adesso-Bereichsleiter
in der Münsteraner Bankenszene gut
vernetzt und freut sich darauf, „ab so-
fort die lokalen Kontakte noch besser
pflegen zu können“. Ohnehin ist das
neue Büro dafür hervorragend geeig-
net: Im Erdgeschoss kann adesso auch
die großzügigen öffentlichen Berei-
che mitnutzen.

adesso bezieht in Münster die obersten Etagen
des bekannten Turms der DZ HYP, die in der
Basis des Büroturms („Cube 1“) residiert.

Daniel Wohlfarth, Standortleiter der
neuen adesso-Geschäftsstelle, ist in
der Münsteraner Bankenszene gut
vernetzt. Fotos: Privat
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Zahl
desMonats

3,33
Minuten

Durchschnittlich alle 3,33 Minuten
rückt die Feuerwehr in Dortmund zu

einem Einsatz aus.
Im Jahr 2021 wa-
ren das insgesamt
147.649 Einsätze.
Das geht aus dem
Jahresbericht her-
vor, den die Feuer-

wehr kürzlich veröffentlicht hat. Der
Bericht gibt zudem Aufschluss dar-
über, wie sich die Einsatzzahlen der
rund 2.500 Angehörigen der Berufs-
und der Freiwilligen Feuerwehr ent-
wickelt haben und welche Trends
zu beobachten sind. Demnach sind
die Brandschützer im vergangenen
Jahr 11.330-mal zur Feuerbekämp-
fung ausgerückt – das ist ein An-
stieg um 533 Einsätze. Den mit deut-
lichem Abstand größten Anteil ma-
chen nach wie vor die Rettungs-
einsätze aus: Hier gab es einen An-
stieg von 3,8 Prozent auf nunmehr
136.319 Rettungsfahrten im Jahr
2021. Mehrere Sturmtiefs sorgten im
vergangenen Jahr zudem dafür, dass
die Feuerwehren 1.061-mal ausrü-
cken mussten – ein Anstieg um 610
Einsätze im Vergleich zu 2020.

adesso nun auch
in Münster
Dortmunder IT-Dienstleister eröffnet Anfang Oktober in der
Universitätsstadt seine bundesweit 27. Geschäftsstelle.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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(v. l.) Thomas Helm (Arbeits-
agentur Hamm), Reinhard
Bartsch (GF Stadtwerke Hamm),
Hamms OB Marc Herter, Stefan
Schreiber, Olesja Mouelhi-Ort
(GFin HWK), Reinhard Fohr-
mann (GF Jobcenter Hamm)
und Pascal Ledune (GF IMPULS.
Die Hammer Wirtschaftsagen-
tur). Fotos: Stephan Schütze

Seit August sind Tisa, Talia,
David und Chiara unterwegs: Sie
blicken überlebensgroß von Bus-

sen und Stadtbahnen in Dortmund, in
Hamm sowie im Kreis Unna und er-
zählen ihre ganz persönliche Ausbil-
dungsgeschichte auf stabilezukunft.
com. Die vier jungen Auszubilden-
den sind die Botschafterinnen und
Botschafter der gleichnamigen Kam-
pagne, die von Handwerkskammer
(HWK) Dortmund, Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund,
den Wirtschaftsförderungen in Dort-
mund und im Kreis Unna, „IMPULS.
Die Hammer Wirtschaftsagentur“,
dem Jugendberufshaus Dortmund,
der Agentur für Arbeit Hamm sowie
den Jobcentern in Dortmund, Hamm
und dem Kreis Unna gestartet wurde.
Alle Bündnispartner eint das Ziel, das
Thema Berufsausbildung noch stärker
in den Fokus der Öffentlichkeit zu rü-
cken.

„Der Ausbildungsmarkt in unserer
Region hat sich von den starken Rück-
gängen während der Corona-Pande-
mie 2020 und 2021 wieder gut erholt.
Dennoch bleibt der Fachkräftemangel
in den Unternehmen eine große Her-
ausforderung. Wir möchten mit die-
ser Kampagne deutlich machen, wie
attraktiv eine duale Berufsausbildung
sein kann. Sie sorgt im besten Sinne
für eine stabile Zukunft“, sagt Stefan
Schreiber, Hauptgeschäftsführer der
IHK zu Dortmund.

„Eine Ausbildung bietet für junge
Menschen die optimale Startposition
fürs Arbeitsleben. In den vielen Aus-
bildungsberufen in Handwerk, Indus-
trie und Handel gibt es vielfältige Auf-
stiegs- und Karrierechancen und da-
mit passende Bildungswege für jedes
Karriereziel – gerade auch mit Blick
auf anstehende Zukunftsaufgaben
rund um Digitalisierung, Klimaschutz
oder Energie- und Mobilitätswende.

Mit unserer Kampagne möchten wir
eine höhere Sichtbarkeit für genau
diese Chancen und eine Ausbildung
im Allgemeinen schaffen. Die beruf-
liche Bildung hat mehr gesellschaft-
liche Wertschätzung verdient, auch
dazu wollen wir beitragen“, ergänzt
Olesja Mouelhi-Ort, Geschäftsführe-
rin der HWK Dortmund.

Zielgruppe der Kampagne sind vor
allem Jugendliche und junge Erwach-
sene, die voraussichtlich im Frühsom-
mer 2023 ihren Schulabschluss ma-
chen werden und danach eine Aus-
bildung beginnen könnten. Bewusst
wurden Busse und Stadtbahnen im
ÖPNV als Werbeflächen für die Fo-
lien mit den großen Motiven von
Tisa, Talia, David und Chiara gewählt.
Tag für Tag sollen so möglichst vie-
le Schülerinnen und Schüler mit Bot-
schaften wie „Was ich mache? Find’s
heraus!“ angesprochen und neugie-
rig gemacht werden. Wer den dazuge-
hörigen QR-Code einscannt oder auf
stabilezukunft.com geht, landet auf
der Landingpage und findet dort In-
fos zum Thema Ausbildung sowie die
Ansprechpartner der beteiligten Ein-
richtungen. Vor allem aber erfahren
interessierte Jugendliche und Eltern,
welche Motive und Erwartungen hin-
ter der Berufswahl der vier Botschaf-
terinnen und Botschafter stecken. In
kurzen und sehr persönlichen Videos
erläutern sie, warum sie ihre Aus-
bildung gewählt haben, wie ihr Ar-
beitsalltag aussieht und welche Zu-
kunftsperspektiven sie für sich sehen.

Die Bündnispartner bedanken sich
ausdrücklich bei DSW21, den Stadt-
werken Hamm und der Verkehrsge-
sellschaft Kreis Unna (VKU) für die
wichtige Unterstützung. Die Werbe-
flächen auf den insgesamt vier Bussen
und zwei Stadtbahnen in Dortmund,
zwei Bussen in Hamm sowie zwei Bus-
sen im Kreis Unna wurden mietfrei
zur Verfügung gestellt.

www.stabilezukunft.com

Azubi-Kampagne:
Lust auf Ausbildung
Auszubildende werben im ÖPNV für die Initiative „Stabile Zukunft“:
Sie soll junge Leute neugierig machen und Möglichkeiten aufzeigen.

(v. l.) Landrat
Mario Löhr, Olesja
Mouelhi-Ort, Stefan
Schreiber, Sascha
Dorday (GF Wirt-
schaftsförderung
Kreis Unna), Uwe
Ringelsiep (GF Job-
center Kreis Unna)
und Thomas Helm.
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W ir leben schnell. Und ver-
gessen hierbei, unsere kost-
bare Zeit schöner zu gestal-

ten. Wir vergessen die Natur und ha-
ben uns an einen erschreckend ego-
istischen Lebensstil gewöhnt, der uns
nicht einmal guttut. Doch was wäre,
wenn wir alte Menschen, Flüchtlin-
ge, Studenten, Kinder, Familien und
Singles in einer umweltfreundlichen
Innenstadt zusammenbringen könn-
ten? Was, wenn wir den Strom-, Was-
ser- und Wärmeverbrauch deutlich
verringern könnten? Was, wenn un-
ser Alltag in Innenstädten stressfreier,
bunter – und vor allem grüner wäre?“
Zeycan Aktan unterlegt diese Bilder
mit ihrer ruhigen, deutlichen Stimme.

Zu sehen sind unter anderem Stra-
ßenszenen, Kraftwerke und Müllde-
ponien – vor allem aber Menschen in
unterschiedlichen Situationen. Die
gewählte leise Klaviermusik passt per-
fekt. Die zweite Hälfte des rund zwei-
minütigen Videoclips gehört den Zu-
kunftsvisionen der jungen Frau. Es
geht um die Begrünung komplet-
ter Fassaden, Fotovoltaikanlagen auf
Parkautomaten und Bushaltestellen,
günstige Wohnanlagen aus recycel-

ten Containern und Fahrradautobah-
nen. Auch Kleinigkeiten wie „attrakti-
ve Aschenbecher“ und Mülleimer mit
witzigen Aufschriften, die zur kon-
sequenten Nutzung einladen, fehlen
nicht.

Für diese Leistung erhielt Aktan,
Auszubildende bei der Bochumer
VBW Bauen und Wohnen GmbH, ei-
nen Preis beim „Ruhr-City-Contest“.
Verliehen wurde er ihr und den wei-
teren Gewinnerinnen und Gewinnern
im Rahmen der Immobilienmesse
„meet@ruhr“, die in Mülheim an der
Ruhr stattfand.

Fragestellungen zur Zukunft
Die Grundidee des Wettbewerbs – ins
Leben gerufen von den sechs Ruhr-
IHKs – bestand darin, die Kreativi-
tät und das Engagement junger Men-
schen im dualen Berufsausbildungs-
system auf besondere Weise sicht-
bar zu machen. Aufgerufen waren al-
le Azubis, dual Studierende und junge
Beschäftigte mit einem Fortbildungs-
abschluss der Immobilienbranche aus
dem Ruhrgebiet.

Möglich waren sowohl Einzelteil-
nahmen als auch Teambeiträge von

maximal vier Personen. Eingereicht
werden sollte ein höchstens drei Mi-
nuten langes Video, in dem gezeigt
und erklärt wird, „was eure Ruhr City
2030 ausmacht“, wie es in der Aus-
schreibung hieß. Mögliche Fragestel-
lungen waren: Was würden wir an-
ders machen, als es jetzt ist? Wie be-
wegt man sich künftig in unserer
Stadt von A nach B, und wie kommt
man überhaupt in die Innenstadt?
Wie effizient, sauber oder sicher ist
die Innenstadt der Zukunft? Und wie
kann sie Erholungswert bieten? Gibt
es noch lokale Geschäfte?

Kerstin Groß, Hauptgeschäfts-
führerin der IHK zu Essen, ist beein-
druckt von der Resonanz: „15 Beiträ-
ge wurden eingereicht – für eine Pre-
miere ist das ein tolles Ergebnis.“ Die
Jury bestand aus Prof. Dr. Hans-Peter
Noll, Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung Zollverein, Stadtplanerin Christa
Reichel (RWTH Aachen), Corinna
Spies (Vizepräsidentin der IHK zu Es-
sen), Ariane Breuer (Mitinitiatorin
Die Stadtretter GmbH) und Moritz
Lenz (Lehrer am Bochumer Berufs-
kolleg EBZ). Angesichts zahlreicher
guter Beiträge fiel dem Gremium die

Wie Immobilien-Azubis die
Zukunft der Stadt sehen
In beeindruckenden Videoclips haben junge Leute auf der Immobilienmesse „meet@ruhr“
gezeigt, welche Entwicklungen sie sich für die Städteplanung wünschen.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber (l.), Kerstin Groß, Hauptgeschäftsführerin der IHK zu
Essen, und Prof. Dr. Hans-Peter Noll, Vorstandsvorsitzender der Stiftung Zoll-verein, ehren vier
Auszubildende der Vivawest Wohnen GmbH, Julia Brüggemann, Nele Blohm, Lena Ridderskamp
und Jana Konkel für ihre beeindruckenden Video-Arbeiten zur Zukunft der Stadt. Fotos: Armin Huber

Zeycan Aktan, Auszubildende
bei der Bochumer VBW Bauen

und Wohnen GmbH.

Adrian Schroeder, Auszubil-
dender bei der Spar- und

Bauverein eG in Dortmund.
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finale Entscheidung schwer. Letzt-
lich schafften eine Gruppe sowie zwei
Einzelbewerbungen den Sprung aufs
Treppchen.

Inspirierende Visionen
Bei der Gestaltung der Clips waren die
Nachwuchs-Regisseurinnen und -Re-
gisseure völlig frei. Entstanden sind
ebenso informative wie emotionale
Videos, die ganz persönliche Visionen
der Stadt von morgen und übermor-
gen zeigen. Die Bandbreite der Wün-
sche, Vorstellungen und Ideen reicht
von üppigen Dachgärten bis zu Senio-
ren-, Kinder- und Tierheimen, die sich
eine gemeinsame Außenanlage tei-
len und so Gemeinschaft konkret ma-
chen.

Adrian Schroeder, Auszubilden-
der bei der Spar- und Bauverein eG in
Dortmund, wollte nach eigenen Wor-
ten „unbedingt auch Interviews ein-
bauen, damit es einen schönen Mix er-
gibt“. Also schnappte er sich sein Han-
dy und befragte Menschen seiner Ge-
neration in seinemUmfeld. Der Beitrag
endet mit seinem Kommentar: „Wir
müssen jetzt starten. Jeder von uns ist
gefragt. Letztlich zählt der Wille.“

EbensoerhieltenauchJuliaBrügge-
mann, Nele Blohm, Lena Ridderskamp
und Jana Konkel (alle Vivawest Woh-
nen GmbH, Gelsenkirchen) eine Aus-
zeichnung. „Unser Beitrag ist aus der
Fortsetzung eines Berufsschulprojekts
im vergangenen Jahr entstanden“, sag-

te Nele Blohm. Mehrere Wochen lang
haben sie und ihre drei Mitstreiterin-
nen (alle Anfang 20) Ideen und Ma-
terial zusammengetragen und daraus
das Kurzvideo erstellt. Es kommt völ-
lig ohne Stimmen aus dem Off aus, die
Botschaften werden in Textform einge-
blendet: „LED als Lichtblick“ oder „Ver-
bot von Steingärten“.

Stefan Schreiber ist vom Erfolg
des ersten „Ruhr-City-Contest“ begeis-
tert. „Ich finde es beeindruckend, wel-
che kreativen Ideen die Auszubilden-
den hier visualisiert und vertont ha-
ben“, sagte der Hauptgeschäftsführer
der IHK zu Dortmund. „Und ich hof-
fe, dass sich die Stadtplaner in unse-
rer großen Region davon inspirieren
lassen“. Aufgrund des großen Erfolgs
denken die Ruhr-IHKs bereits über ei-
ne FortsetzungdesWettbewerbs nach.

Zentren resilienter machen
Über den Azubi-Wettbewerb hinaus
bot „meet@ruhr“ natürlich noch je-
deMengeMöglichkeiten, rund um die
Immobilienwirtschaft miteinander ins
Gespräch zu kommen. So diskutier-
ten die IHKs unter dem Titel „Patient

Innenstadt – Fördermittel als Booster
für die Innenstadtentwicklung?“ un-
ter anderem, wie Innenstädte und
Zentren für die Zukunft resilient und
multifunktional aufgestellt werden
können.

Dabei – so das Fazit – spielen ne-
ben guter Erreichbarkeit auch alter-
native Nutzungsformen öffentlicher
Flächen oder ein Immobilien- und
Leerstandsmanagement eine wich-
tige Rolle. Gerade in NRW wurde in
den vergangenen zwei Jahren durch
das Sofortprogramm zur Stärkung
der Innenstädte und Zentren frühzei-
tig Geld vom Land bereitgestellt, um
eine Stabilisierung der Innenstädte
und Zentren durch die coronabeding-
ten Folgen zu ermöglichen und diese
zukunftsfest zu gestalten.

„Klar ist, dass Innenstadtentwick-
lung eine Daueraufgabe ist und bleibt,
die auch Investitionen benötigt“, sagte
Patrick Voss, bei der IHK zuDortmund
Leiter des Referats Handel, Stadtent-
wicklung, Dienstleistungen. Um den
wachsenden Forderungen nach öko-
nomischer, ökologischer und sozialer
Nachhaltigkeit gerecht zu werden, be-
dürfe es nicht nur Politik und Verwal-
tung, sondern auch Stadtgesellschaft,
Gewerbetreibende, Eigentümer, In-
vestoren und Entwickler von Einzel-
handelsimmobilien sowie eine grund-
sätzliche Bereitschaft zu Investitio-
nen, um eine Stadt zukunftsfähig auf-
zustellen.

Im Gespräch (v.l.): Tom Hegermann,
Freier Journalist, Boris Roskothen,
Geschäftsführer Spielwaren Rosko-
then, Duisburg, Jürgen Knoth, Bran-
chenbetreuer Bochum Wirtschafts-
entwicklung, Sandra Schmitz, Leiterin
Geschäftsfeld Branchen & Internati-
onal bei der IHK zu Essen, und Jörg
Lehnerdt, Leiter Niederlassung BBE
Handelsberatung Köln. Fotos: IHK zu Dortmund

»Die Innenstadtentwick-
lung ist und bleibt eine
Daueraufgabe, die auch
Investitionen benötigt.«

Patrick Voss, IHK zu Dortmund
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Hohe Energie- und Rohstoffprei-
se, gestörte Lieferketten, Un-
gewissheit im Hinblick auf die

Pandemie:Wie sich dieWirtschaft der
Gemeinde Bönen unter diesen Rah-
menbedingungen entwickelt hat und
wie die Zeichen für die Zukunft ste-
hen, stand im Mittelpunkt des Wirt-
schaftsgesprächs der Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund
am 13. September in Bönen.

IHK-Vizepräsident Christian Zur-
brüggen, Geschäftsführender Gesell-
schafter der Zurbrüggen Dienstleis-
tungs-Zentrum GmbH & Co. KG, be-
grüßte in den Räumlichkeiten der
gastgebenden Döllken Profiles GmbH
rund 50 Gäste aus Politik und Wirt-
schaft – und hatte durchaus gute
Nachrichten im Gepäck: „So ist trotz
der widrigen Umstände die Zahl der
IHK-zugehörigen Unternehmen in Bö-
nen von Januar 2021 bis Januar 2022
um 32 auf 852 gestiegen.“

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan
Schreiber ging in diesem Zusammen-
hang später auch auf die Entwicklung
auf dem Ausbildungsmarkt ein. Dem-
nach ist in Bönen die Anzahl neuer
Auszubildender zum Stichtag im Ver-
gleich zum Vorjahr von 76 auf 79 ge-
stiegen. „Nach den aktuellen Zahlen

von Anfang September liegen wir hier
mittlerweile aber schon bei 87. Dass
wieder verstärkt junge Menschen aus-
gebildet werden, freut mich natür-
lich ganz besonders.“ Darüber hinaus
verdeutlichte Schreiber vor dem Hin-
tergrund der im Oktober anstehen-
den Wahlen zur IHK-Vollversamm-
lung die Möglichkeiten des ehrenamt-
lichen Engagements für die IHK und
dankte Unternehmerinnen und Un-
ternehmern im IHK-Bezirk, die sich
bereits aktiv für die Belange der re-
gionalen Wirtschaft einsetzen. Dass
ihm diese Bereitschaft, Verantwor-

tung zu übernehmen, besonders am
Herzen liegt, machte auch Wolfgang
Breuning deutlich, Geschäftsfüh-
rer der Döllken Profiles GmbH. Eine
nachhaltige, am Menschen orientier-
te Unternehmensentwicklung stehe
„im Mittelpunkt unseres Handelns“.
Stephan Rotering, Bürgermeister von
Bönen, richtete einen Appell an die
Wirtschaft: „Klimaneutralität durch
den Einsatz nachhaltiger Technologi-
en ist das wichtigste Zukunftsprojekt
unserer Zeit. Ein Leben in einer le-
benswerten Umwelt erfordert die ste-
te Bereitschaft und Fähigkeit zu Ver-
änderungen und zu Innovationen.“

Möglichkeiten, ein Gewerbege-
biet auch unter dem Aspekt der Nach-
haltigkeit zu entwickeln, sind vorhan-
den: Davon zeigte sich Sascha Dorday
überzeugt, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft (WFG)
für den Kreis Unna mbH. Und IHK-Re-
feratsleiter Stefan Peltzer sagte: „Die
aktuell brennenden Probleme der
Energiepreiskrise sollten die regiona-
le Wirtschaft nicht davon abhalten,
zumindest einen Einstieg in die Nach-
haltigkeit zu finden.“

Ausbildungsmarkt
im Aufwind
Rund 50 Gäste aus Politik und Wirtschaft diskutierten auf Einladung
der IHK zu Dortmund die wirtschaftliche Entwicklung in Bönen.

Ein Mitarbeiter der Döllken Profiles GmbH erläutert Teilnehmerinnen und
Teilnehmern des Wirtschaftsgesprächs in einem Rundgang verschiedene
Produktionsabläufe im Unternehmen.

IHK-Wirtschafts-
gespräch in
Bönen (v.l.):
Sandra Schröder,
Sascha Dorday,
Stefan Schrei-
ber, Stephan
Rotering, Antje
Boldt, Christian
Zurbrüggen,
Wolfgang Breu-
ning und Stefan
Peltzer.
Fotos: Stephan Schütze
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Nachhaltiges Wirtschaften ange-
sichts der aktuellen Energiekri-
se war das Schwerpunktthema

des IHK-Wirtschaftsgesprächs am 22.
September in Schwerte. Dazu konn-
ten die beiden Mitglieder der IHK-
Vollversammlung, Tina-Risse Stock,
Geschäftsführerin der Blumen-Risse
GmbH, und Philipp Halbach, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Diagramm Halbach Verwaltungs-
GmbH, gemeinsam mit IHK-Haupt-
geschäftsführer Stefan Schreiber und
Regionalbetreuer Michael Adel mehr
als 60 Gäste aus Politik, Wirtschaft
und Verwaltung in der Rohrmeisterei
begrüßen.

Zunächst erläuterte Halbach Zah-
len aus dem Konjunkturbarometer
für den Monat August 2022: Das zei-
ge im verarbeitenden Gewerbe einen
steigenden Gesamtumsatz im IHK-Be-
zirk und eine durchweg positive Ent-
wicklung der Auslandsumsätze. „Die
vorgestellten Zahlen lassen vermu-
ten, der Wirtschaft müsste es eigent-
lich gut gehen“, so Halbach. Aller-
dings werden diese vermeintlich gu-
ten Entwicklungen überschattet von
Ereignissen, die im wahrsten Sinne
des Wortes noch nicht „eingepreist“
seien. Rahmenbedingungen wie sto-
ckende Lieferketten, der Mangel an

Rohstoffen und Materialien werden
sich in den Unternehmenskennzahlen
erst in den kommenden Wochen und
Monaten widerspiegeln.

Schwertes Bürgermeister Dimitri-
os Axourgos wies darauf hin, dass er
trotz Krisenmodus weiterhin darauf
verzichten wolle, die Grund- und Ge-
werbesteuer zu erhöhen: „Wir müssen
auch weiterhin Investitionen in die
Zukunft unserer Stadt auf den Weg
bringen. Ich bin zuversichtlich, dass
die Stadt Schwerte auch für das Jahr
2023 wieder einen genehmigungsfä-
higen Haushalt ohne Steuerhöhungen
auf die Beine stellen wird.“ Die Stadt
sei sehr daran interessiert, mit der hei-
mischenWirtschaft weiterhin ein eng-
maschiges Netz für eine effektive Zu-
sammenarbeit zu knüpfen. Tina Risse-

Stock stellte kurz die Pläne für ein
modernes zentrales Schulungszent-
rum für die Auszubildenden vor, das
am Firmensitz entstehen soll. Jährlich
starten regelmäßig zwischen 50 und
60 junge Menschen bei Blumen Risse
ins Berufsleben. Bisher erhalten sie ih-
ren Blockunterricht noch im firmenei-
genen Schulungszentrum in Reckling-
hausen, das künftig in den Neubau
nach Westhofen umziehen soll.

Zum SchwerpunktthemaNachhal-
tiges Wirtschaften diskutierte Gudrun
Engelhardt, Bereichsleiterin Nach-
haltiges Wirtschaften bei B.A.U.M.
Consult GmbH Hamm, nach ihrem
Impulsvortrag mit Sebastian Kirch-
mann, Geschäftsführer der Stadtwer-
ke Schwerte GmbH, Egon Schrezen-
maier, Geschäftsführer der Schrezen-
maier Kältetechnik GmbH & Co. KG,
und Philip Halbach. Moderiert wur-
de die Diskussion von IHK-Referent
Stefan Peltzer.

Das IHK-Wirtschaftsgespräch Schwerte in der Rohrmeisterei (v.l.):
Philipp Halbach, Stefan Schreiber, Gudrun Engelhardt, Tina Risse-Stock,
Antje Boldt, Michael Adel, Stefan Peltzer, Dimitrios Axourgos, Egon
Schrezenmaier und Sebastian Kirchmann. Fotos: Oliver Schaper

Tina Risse-Stock spricht vor mehr als
60 Gästen aus Politik und Wirtschaft
und Verwaltung in der Rohrmeisterei.

Schwerpunktthema
Nachhaltiges Wirtschaften
IHK-Wirtschaftsgespräch Schwerte in der Rohrmeisterei.
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M itten im Wald stehen – doch ohne
einen einzigen Baum in der Nähe?
Oder mit ordentlich Tempo in ei-
ner U-Bahn durch ein dichtes Tun-

nelgeflecht fahren – und das im Herzen der
Dortmunder City? Alles kein Problem. Mög-
lichmachen das sogenannte LED-Walls: Wän-
de, die aus einigen Tausend Panels von der
Größe eines Tablets bestehen, die wiederum
mit mehreren Tausend einzelnen LED-Leuch-
ten gespickt sind. So können beliebige und
zugleich detaillierte Szenen oder Hintergrün-
de aller Art dargestellt werden. „Die Science-
Fiction-Serie „The Mandalorian“ beispiels-
weise ist mit dieser Technik entstanden“, sagt
Heiner Junghans – undmacht damit deutlich,
was LED-Walls realisieren können.
Junghans ist Head of Digital Media Sales

bei der Materna TMT GmbH in Dortmund.
Dort steht seit gut einem Jahr eine solche
LED-Wall. Mitsamt der separaten Decken-
konstruktion ist die dreiseitigeWand rund 55
Quadratmeter groß und verfügt über knapp
neun Millionen Pixel. Jetzt bot der IT-Dienst-
leister Besucherinnen und Besuchern die Ge-
legenheit, sich vor Ort selbst ein Bild zu ma-
chen, auf welch vielseitige Weise LED-Walls
eingesetzt werden können – etwa für Wer-
be- oder Imagefilme. Damit war die Materna
TMT eines von mehr als 100 Unternehmen
der Region, die vom 26. bis 30. September
gemeinsam die Digitale Woche Dortmund
(Diwodo) mit Leben gefüllt haben. Ziel der
Diwodo ist es vor allem, Unternehmen mit
IT-Dienstleistern der Region zusammenzu-
bringen. Die 2017 zum ersten Mal gestartete
Diwodo hat sich seitdem zu einer festen Grö-
ße mit Tausenden Interessierten etabliert.
Auch diesmal gab es mehr als 150 kostenlo-
se Events zum Reinschnuppern.

Einfallsreichtum der Branche
DieMaterna TMT – eine Tochter der Materna
Information & Communications SE – steht
dabei beispielhaft für den Einfallsreichtum
und den Unternehmergeist der Branche.

Dennwas 2006 als Softwareentwicklungsun-
ternehmen begann, hat sich im Laufe der Jah-
remehr undmehr zu einemDienstleister ent-
wickelt, der auch komplexe didaktische und
visuelle Projekte umsetzen kann. „Wir haben
einfach unseren Kunden zugehört, was sie
brauchen – und dann entsprechend Fachleu-
te ins Boot geholt“, sagt Junghans und zählt
einige auf: Mediendidaktiker, Psychologen,
Kameraleute, Tontechniker und viele andere.
Heute bietet das rund 80 Köpfe star-

ke Kreativunternehmen nicht bloß Verwal-
tungssoftware, sondern erschafft unter an-
derem aufwendig gestaltete Kurzfilme. „Wir
können zum Beispiel personalisierte Schrift-
züge in die Filme einbauen“ erzählt Producer
Oliver Wengeler und erläutert, warum das
gar nicht so einfach ist: „Stellen Sie sich vor,
der Film zeigt einen Lastwagen mit breitem
Schriftzug auf der Plane, der über eine un-
ebene Landstraße rumpelt. Oder denken Sie
an eine Geburtstagskarte mit Ihrem Namen,
die im Film umgeblättert wird. Das Kunst-
stück besteht jeweils darin, das ganze so zu
programmieren, dass die personalisierten

»Stellen Sie sich vor,
Sie wollen einen
Kurzfilm in der
Dortmunder U-Bahn
drehen. Allein die
vielen Genehmi-
gungen dafür ein-
zuholen, wäre ein
Abenteuer für sich.«
Oliver Wengeler, Producer

Die perfekte
Illusion erschaffen
Rund 150 Events zum Reinschnuppern und Kennenlernen gab
es diesmal bei der Digitalen Woche Dortmund. Mit dabei:
Die Materna TMT, die ihre neue LED-Wall präsentierte.

VON MARIO OLESCHKO
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Schriftzüge sich optisch korrekt verhalten –
sie müssen im bewegten Bild exakt die Positi-
on einnehmen, an der das Auge sie erwartet.“

Mehr als bloß technische Spielerei
Neues Glanzstück bei Materna TMT ist nun
die dreiseitige LED-Wall, die Geschäftsfüh-
rer Christoph Bette im Frühjahr 2022 an-
geschafft hat. Der Clou: Sie bietet auch die
Möglichkeit, mehrere verschiedene Hinter-
gründe miteinander zu vermischen. „Wir
suchen uns die Hintergründe heraus, die
wir brauchen, und kombinieren sie“, sagt
Wengeler. „Das kann man sich vorstellen wie
eine Art digitaler Schablonen, die wir an be-
stimmten Stellen einsetzen oder übereinan-
derlegen, um das gewünschte Gesamtbild zu
erzeugen.“ Und natürlich können auch kom-
plett neue Szenen entwickelt werden.
Um die Illusion perfekt zu machen und

3-D-Tiefenwirkung zu erzeugen, müssen vor
der LED-Wall und den Darstellern noch eini-
ge reale Objekte positioniert werden. Deko,
Requisiten, Lichtverhältnisse und Bühnen-
bau sind also auch bei der LED-Wall nach

wie vor wichtig. Diese ist aber längst keine
technische Spielerei, sondern bietet im Ver-
gleich zur klassischen Filmproduktion ei-
ne Reihe von Vorteilen. „Stellen Sie sich vor,
Sie wollen einen Kurzfilm in der Dortmunder
U-Bahn drehen. Allein die vielen Genehmi-
gungen dafür einzuholen, wäre ein Abenteu-
er für sich“, sagt Wengeler lachend.
Bislang arbeitet die klassische Filmindu-

strie zudem gerne mit sogenannten Green
Screens, vor denen die Darstellerinnen und
Darsteller agieren. Der finale Hintergrund
wird erst nachträglich hinzugefügt. Bei einer
LED-Wall ist der Hintergrund von Beginn an
exakt so zu sehen, wie er später auch im Film
erscheint. Wengeler bringt es mit einem Bild
auf den Punkt: „Der Wanderer auf der Aus-
sichtsplattform würde also im Hintergrund
die Berge sehen, während er durchs Bild
geht“. Die Materna TMT ist von den Möglich-
keiten der LED-Wall begeistert. Und Jung-
hans hat noch einiges damit vor: „Wir haben
schon viel Erfahrung sammeln können – und
sind davon überzeugt, dass dieser Technik
die Zukunft gehört, wenn es um die Filmpro-
duktion geht.“

Auch diesmal waren wie-
der etliche Unternehmen,
Verbände und Vereine der
Region mit dabei und hat-

ten zahlreiche Angebote
im Gepäck, um die Digitale
Woche mit Leben zu füllen.

Foto: Stadt Dortmund

LED-Wall-Technik
LED-Walls sind große
Wände, die aus Millionen
einzelner Pixel beste-
hen, mit denen digitale
Hintergrundszenen erzeugt
werden. Damit ist es
möglich, Filme in einem
Studio zu produzieren, die
von Kameraaufnahmen in
realer Umgebung nicht zu
unterscheiden sind. Längst
hat diese Technik auch in
Hollywoodproduktionen
Einzug gehalten, da sie
mit geringerem Aufwand
täuschend echt wirkende
Filmsequenzen bietet.
Fotos: Materna TMT
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Antje Boldt ist vor fünf Jahren
zu den Wirtschaftsjunioren ge-
kommen, längst ein fester Teil

des Vereins und seit dem vorigen Jahr
auch ein wichtiges Mitglied des Vor-
stands. 2021 leitete sie das Ressort
Unternehmertum und war dort für
viele der umgesetzten Veranstaltun-
gen verantwortlich, wie beispielswei-
se das monatliche Businessfrühstück
und die „Ruhrpott Legenden”. Auch
das „Wintergrillen‘‘, das traditionell
imDezember stattfindet, konnte unter
Corona-konformen Bedingungen in
Kamen auf demGrundstück der Firma
Flammenträume realisiert werden.

In diesem Jahr unterstützt die
38-Jährige als stellvertretende Kreis-
sprecherin nicht nur ein Ressort, son-
dern nahezu alle Bereiche innerhalb
des Vereins und bereitet sich somit auf
ihre Position als Vorstandsvorsitzen-
de im nächsten Jahr vor. Sie schätzt
bei den Wirtschaftsjunioren beson-
ders die Möglichkeit, sich auch in-
ternational vernetzen zu können. Im
vergangenen Jahr hat sie ein Twin-
ning-Wochenende für die Mitglieder
der Partnerkreise JCI Leuven und JCI
S´Hertogenbosch geplant und umge-
setzt und konnte im Rahmen der dies-

jährigen Europakonferenz in Brügge
im Namen der WJ-DUH den offiziel-
len Twinning-Vertrag unterschreiben.
Außerdem schätzt sie die Möglich-
keit, sich stetig persönlich weiterent-
wickeln zu können und Neues auszu-
probieren.

Beruflich ist Antje Boldt für die
Kommunikation und den Vertrieb
des Familienunternehmens Flam-
menträume verantwortlich. Ihre be-
rufliche Position und die Verantwor-
tung, die sie innehat, waren für sie der
Grund, den Junioren beizutreten. Da
es in der Kaminofenbranche nicht vie-
le junge Unternehmerinnen und Un-
ternehmer gibt, suchte sie ein Netz-
werk, welches ihr die Möglichkeit bie-
tet, sich auf Augenhöhe mit anderen
jungen Unternehmern und Führungs-
kräften auszutauschen. Sie ist bei den
Wirtschaftsjunioren Dortmund Kreis
Unna Hamm fündig geworden und
stellt nun eine wichtige Säule des Ver-
eins dar. Foto: Silvia Kriens

Vorstandsvorsitzende
für 2023
Antje Boldt unterstützt die Wirtschaftsjunioren schon jetzt
in vielerlei Hinsicht. Nun übernimmt sie den Vorsitz.

Jour fixe – Vortrag

Klimaresiliente
Stadtentwicklung
Der Jour fixe im September fand
im Dortmunder Kult Jazzclub statt,
dem „Domicil“. Dort trafen sich
35 Wirtschaftsjunioren, um sich ei-
nen spannenden Vortrag von So-
phie Arens vom Umweltamt Dort-
mund anzuhören. Das Thema:
„Klimaresiliente Stadtentwick-
lung. Die Ziele und Aktivitäten der
Stadt Dortmund im Hinblick auf
Klimaschutz und Klimaanpassung
mit Fokus auf das Handlungsfeld
Wirtschaft“. Ein dringendes, hoch-
aktuelles Thema mit direktem Be-
zug zur Dortmunder Wirtschaft.
Die Junioren erhielten Einblicke in
die tägliche Arbeit des Umwelt-
amts und erfuhren von der aktuel-
len Herausforderung, eine auf den
Klimawandel angepasste Stadtpla-
nung umzusetzen.

Politik trifft Wirtschaft

Know-how-Transfer
mit NRW-Landtag
Ende August fand der diesjähri-
ge Know-how-Transfer der Wirt-
schaftsjunioren Nordrhein-West-
falen e. V. mit dem Landtag Nord-
rhein-Westfalen statt. Insgesamt
70 Wirtschaftsjunioren und -juni-
orinnen nahmen an diesem Aus-
tausch teil, wovon acht Teilneh-
mende und damit mehr als zehn
Prozent aus dem Kreis Dortmund
Unna Hamm kamen. Neben den
gemeinsamen Veranstaltungen –
wie der Podiumsdiskussion und
dem Parlamentarischen Abend –
begleiteten die Junioren jeweils
einen Abgeordneten oder eine Ab-
geordnete aus dem Landtag und
konnten zudem an den jeweiligen
Fraktionssitzungen teilnehmen.
Der Austausch über die gesam-
melten Eindrücke rundete die Er-
fahrung ab, da diese je nach Partei
sehr unterschiedlich waren. Im Ok-
tober findet der Transfer mit dem
Bundestag statt, an dem ebenfalls
einige Junioren und Juniorinnen
teilnehmen werden.

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e. V.
Tobias Schucht, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-250, info@wj-duh.de
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Seit August rollen die Bagger:
In Dortmund entstehen an der
B1, nahe dem ADAC-Gebäude,

18.200 Quadratmeter an neuer Büro-
fläche. Die Harpen Immobilien GmbH
und das Bauunternehmen Goldbeck
GmbH haben mit der Realisierung
des Großprojekts SKOffice begonnen.
Auf einem rund 13.400 Quadratme-
ter großen Grundstück entsteht ein
sechsgeschossiges Gebäudeensemble.

„Trotz der aktuell und absehbar
herausfordernden Rahmenbedingun-
gen liegen wir mit diesem frühzeiti-
gen Baustart sehr gut im Zeitplan“,
sagt Franz-Josef Peveling, Geschäfts-
führer der Harpen-Unternehmens-
gruppe. „Und wir gehen davon aus,
dass wir die Büroflächen pünktlich
Ende 2024 an unsere Mieter überge-
ben werden, was auch und insbeson-
dere der Stadt Dortmund zu verdan-
ken ist, die den Planungs- und Geneh-
migungsprozess konstruktiv unter-
stützt hat.“

38.000 Kubikmeter Boden
Mit der thyssenkrupp nucera AG & Co.
KGaA wird ein führender Elektrolyse-
spezialist und auch im Zukunftsmarkt
Wasserstoff weltweit erfolgreiches Un-
ternehmen einen der beiden großen
Gebäudeblöcke beziehen. Diewegwei-
sende Technologie für die Wasserelek-
trolyse zur effizienten Herstellung von
grünem Wasserstoff im industriellen

Maßstab von thyssenkrupp nucera er-
möglicht es Unternehmen in vielen
Branchen, ihren CO2-Fußabdruck zu
senken und damit einen Beitrag zum
Klimaschutz zu leisten.

„Mit dem attraktiven Officeange-
bot und der professionellen Beglei-
tung beim Entscheidungsprozess in
Form eines differenzierten Auswahl-
verfahrens sind wir sehr zufrieden.
Die räumliche Gestaltung unserer
künftigen Arbeitswelt im SKOffice hat
uns überzeugt. Sehr wichtig ist uns
dabei, dass das Gebäude den aktu-
ellen Anforderungstand unter Nach-
haltigkeits- und ESG-Gesichtspunk-
ten erfüllt“, betont Dr. Werner Ponik-
war, CEO von thyssenkrupp nucera.
„Für unsere Teams, unsere Kunden
und unseren ambitionierten Wachs-
tumskurs haben wir an repräsentati-
ver Stelle in Dortmund ein zukunfts-
weisendes Headquarter gefunden, auf
das wir uns alle sehr freuen.“

„In den nächsten Wochen werden
hier rund 38.000 Kubikmeter Boden
bewegt, bevor wir voraussichtlich zu
Beginn des Jahres 2023mit denHoch-
bauarbeiten starten“, erläutert Chris-
tian Peschges, Harpen-Projektleiter,
den weiteren Bauablauf. Harpen will
mit dem SKOffice zum Ende 2024 ei-
ne Top-Büroadresse mit hervorragen-
der Verkehrs- und ÖPNV-Anbindung
in erster Reihe an der B 1 in Dortmund
schaffen.

Neue Büroflächen
entstehen an der B1
Die Harpen-Unternehmensgruppe baut ein sechsgeschossiges
Gebäude. Die Arbeiten sollen Ende 2024 abgeschlossen sein.

Das zweiteilige, sechsgeschossige Gebäudeensemble soll eines der Top-Bürogebäude
in Dortmund werden. Foto: Harpen Immobilien GmbH
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Frau Petry, wie schätzen Sie die
wirtschaftliche Lage Chinas aus
Sicht deutscher Unternehmen ein?
Grundsätzlich merkt man, dass die
positive Stimmung der vergangenen
Jahre eingebrochen ist. Vor allem die
Ungewissheit durch die Null-Covid-
Strategie der Regierung sowie die Stö-
rungen der Lieferketten haben lang-
fristige Investitionsentscheidungen in
China negativ beeinträchtigt. Daher
prüfen Unternehmen verstärkt, diese
Risiken durch Diversifikation von Lie-
ferketten mit zusätzlichen Standor-
ten in Ländern wie Vietnam zu verrin-
gern. Allerdings bringt dieser Schritt
auch gewisse Risiken mit sich, da sich
Prozesse nicht so schnell ändern las-
sen und die Qualität und Schnellig-

keit meist nicht sofort gegeben sind.
Trotz der aktuell schwierigen Situati-
on bleibt China jedoch ein essenziel-
ler Markt für deutsche Unternehmen.

Wie hilft die AHK deutschen Unter-
nehmen, die in China aktiv werden
beziehungsweise dort ihre Präsenz
ausbauen wollen?
Grundsätzlich ist es heute wichtiger
als zuvor, sich intensiv mit der Markt-
situation vor Ort auseinanderzuset-
zen. Dies gilt besonders für langfris-
tige Investitionen. Was für lokale Al-
ternativen zu meinem Produkt oder
Dienstleistung gibt es bereits? Was ist
der notwendige Aufwand, verglichen
mitmeinemheimischen oder globalen
Markt? Hierbei unterstützen wir deut-

sche Unternehmen aktiv mit Marktda-
ten für den Eintritt. Gerade aber für
die Zukunftsbranchen und seiner gro-
ßen Konsumentenbasis bleibt China
einer der wichtigstenMärkte für deut-
sche Unternehmen.

Aufgrund der aktuellen politischen
Spannungen: Wie sind Unternehmen
vor Ort betroffen – und wie lautet
Ihre Empfehlung?
Auch die politischen Spannungen sind
für die deutschen Unternehmen spür-
bar, daWirtschaft und Politik in China
eng verzahnt sind. Gerade im Bereich
Advocacy (Anmerkung der Red.: Inte-
ressenvertretung) treten wir als AHK
sehr stark auf, um die wirtschaftspoli-
tischen Interessen der deutschen Un-
ternehmen zu vertreten und die Situ-
ation nachhaltig zu verbessern. So ha-
ben wir zu Beginn der Pandemie und
als die Grenzen geschlossen wurden
Charterflüge für deutsche Unterneh-
men mit der Pekinger Regierung aus-
gehandelt, um den Personenverkehr
für deutsche Unternehmen zu ermög-
lichen. Wir sind auch besonders aktiv
auf Provinz- und Stadtebene und im
stetigen Austausch mit der Lokalpoli-
tik. Hierbei ermöglichen wir den Un-
ternehmen besseren Informationszu-
gang und können auch den lokalen
Regierungen unsere Rückmeldung für
zielgenaueres Policy-Making geben.

Sie haben es bereits angedeutet:
Warum ist China als Innovations-
markt gerade für die deutsche
Wirtschaft so relevant?
In China gilt der Grundsatz „alles
Neue ist erst einmal gut“, was die Ge-
sellschaft für Innovationen sehr offen
macht. Durch diese Offenheit, die Nä-
he zum Konsumenten sowie Regula-
rien, die auch Experimentierfreude
zulässt, sind die Innovationsprozes-
se oftmals viel schneller. Durch stän-
diges Feedback wird das fertige Pro-
dukt perfekt den Wünschen des Kon-
sumenten angepasst und Zukunft-
strends somit schnell erfasst. Diese
Offenheit und Innovationsgeschwin-
digkeit merkt man auch im Alltag. So
wird bereits in Shenzhen autonomes
Fahren für den öffentlichen Straßen-
verkehr geprobt. Auch im Bereich der
Digitalisierung ist China weit vorne,
so benötigt man privat nur noch sein
Handy – bezahlen, buchen, einkau-
fen: Alles ist per Handy digital und in
Echtzeit möglich.

„China bleibt ein
essenzieller Markt“
Maren Petry, National Senior Director Innovation der AHK
Greater China, über die aktuellen Herausforderungen in China
und die Ergebnisse der neuen Innovationsstudie der AHK.

DAS INTERVIEW FÜHRTE DOMINIK STUTE
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Sie haben gerade eine Studie zum
chinesischen Innovationsökosystem
erstellt. Welche Ergebnisse ergab
die Befragung Ihrer deutschen Mit-
gliedsunternehmen?
Einer der spannendsten Punkte ist,
dass fast 30 Prozent der Unternehmen
die Erkenntnisse ihrer chinesischen
Forschung-und-Entwicklung-Akti-
vitäten (F&E) auch gezielt für Dritt-
märkte nutzen. So haben bereits Fir-
men in der Chemie- und Pharmabran-
che neue Marktsegmente und Pro-
dukte in China entwickelt, welche sie
auch in anderen Entwicklungsländern
erschließen. Ein weiteres Ergebnis
aus der Studie sind Verständnispro-
bleme im Bereich F&E in China zwi-
schen den lokalen Tochtergesellschaf-
ten und der Unternehmenszentrale in
Deutschland. Etwa Kenntnisse über
die Wichtigkeit dieser F&E-Tätigkei-
ten auch für Drittmärkte und globale
Strategien der Unternehmen. Dies re-
sultiert auch in einem Mangel an not-
wendiger Autonomie für die Kollegen
in China. Mit dem Survey und der sta-
tistischen Auswertung der Ergebnis-
se wollen wir unsere Kammerunter-
nehmen auch dabei unterstützen, den
Austauschmit denUnternehmenszen-
tralen in Deutschland zu verbessern.

In Anbetracht dieser Erkenntnisse,
wie optimistisch sind Sie für die
Zukunft?
Ich bin verhalten optimistisch. Wir ar-
beiten intensiv daran, die Herausfor-

derungen für die deutsche Wirtschaft
zu reduzieren, und die Einreiseregula-
rien werden aktuell zunehmend ver-
einfacht. Deutsche Unternehmen wer-
den sicherlich auch weiterhin stark
von China als Markt profitieren kön-
nen.

Maren Petry
ist National Senior Director Innovati-
on in der AHK Greater China und lebt in
der südchinesischen Metropole Guangz-
hou. Die AHK unterstützt deutsche Un-
ternehmen auf dem chinesischen Markt
bei Forschungs- und Entwicklungs- so-
wie Innovationsprojekten. Mit dem Mitte
2022 veröffentlichten Report „Innovati-
on from China Going Global“ sowie ge-
zielten Veranstaltungen bietet sie deut-
schen Unternehmen in China Informatio-
nen zum Status quo und Entwicklungen
in dem Land sowie Hilfestellung bei der
Erschließung von Potenzialen in China.
Foto: AHK Greater China

Innovationsstudie 2022
Die Deutsche Auslandshandelskammer
(AHK) Greater China hat 2022 in Koope-
ration mit BearingPoint die Ergebnis-
se der Innovationsstudie 2022 der Deut-
schen Handelskammer veröffentlicht. Die
Umfrage wurde von knapp 400 deut-
schen Unternehmen in China beantwor-
tet und informiert über Status quo, Ent-
wicklungen, Herausforderungen und
Chancen im Hinblick auf Aktivitäten im
Bereich Forschung & Entwicklung. Ker-
nergebnisse: Zum einen wird der lokale
Wettbewerb immer stärker, zum anderen
sehen sich deutsche Unternehmen in
China mit einem herausfordernden regu-
latorischen Umfeld sowie einem Mangel
an strategischen Netzwerken und Part-
nern konfrontiert. Die Studie ist im Netz
abrufbar unter https://china.ahk.de
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In diesem Jahr wurde der Dortmun-
der Schausteller und Eventmana-
ger Patrick Arens mit dem City-Ring

2022 ausgezeichnet. „Mit Patrick
Arens haben wir einen verdienten Ge-
schäftsmann als Träger des City-Rings
gewählt. Mit seinem Unternehmen ist
er seit Jahren für Dortmunder Tra-
ditionsveranstaltungen wie der weit
über die Stadt- und Landesgrenzen
hinaus bekannten Weihnachtsstadt
mit dem höchsten Tannenbaum der
Welt, dem beliebten Hansemarkt bis
hin zu Großveranstaltungen wie Pub-
lic-Viewings verantwortlich. So lockt
er zahlreiche Besucherinnen und Be-
sucher von nah und fern in unsere
City“, begründet Tobias Heitmann,
Vorstandsvorsitzender des Cityrings
Dortmund e. V., die Entscheidung der
Dortmunder Kaufleute. Die Auszeich-
nung wird seit 1976 an eine um Dort-
mund verdiente Persönlichkeit verlie-

hen. Die feierliche Verleihung des „Ci-
ty-Rings 2022“ fand im Westfälischen
Industrieklub statt.

Patrick Arens stammt aus einer
traditionsreichen Schaustellerdynas-
tie. Bereits 1897 wurde der Verein
„Rothe Erde“ für Markt-, Messreisen-
de und Berufsgenossen von Westfalen
gegründet. Schon damals trug der 1.
Vorsitzende den Namen Arens‘, näm-
lich Josef Arens. Patrick Arens Vater
Hans-Peter Arens prägte seit 1979 als
1. Vorsitzender des Schaustellerver-
eins „Rote Erde Dortmund e. V.“ die
Dortmunder Märkte und Großveran-
staltungen. Als Ehrenpräsident des
„Bundesverbands Deutscher Schau-
steller und Marktkaufleute e.V.“
(BSM) machte er den Namen Arens
bundesweit bekannt. Als BMS-Vize-
präsident und als 1. Vorsitzender von
„Rote Erde“ führt Patrick Arens die
Familientradition fort.

„Die Auszeichnung ist eine sehr
große Ehre für mich – insbesondere,
wenn ich auf die Namen der bisheri-
gen Preisträger schaue. Ich sehe mich
aber nur als Stellvertreter unserer ge-
samten Branche, die gerade in den
vergangenen Jahren vor vielen Her-
ausforderungen stand“, sagte Arens
und fügte hinzu: „Wir als Schausteller
sind gleichzeitig auf funktionieren-
de und attraktive Städte angewiesen.
Deshalb möchte ich an dieser Stelle
meine große Wertschätzung und mei-
nen Dank für das ehrenamtliche En-
gagement des Cityrings aussprechen.“

Statement „Weihnachtsstadt“
Auch die zunächst kontrovers disku-
tierte Transformation vom Dortmun-
derWeihnachtsmarkt zurWeihnachts-
stadt wird inzwischen von vielen Sei-
ten positiv bewertet. „Wir wollten da-
mit ein klares Statement abgeben:
Dortmund hat seinen Gästen weitaus
mehr zu bieten als Weihnachtsmarkt
und Weihnachtsbaum. Auch die um-
liegenden Geschäfte, Gastronomiebe-
triebe und viele weitere Akteure tra-
gen zur Attraktivität unserer City mit
bei. Deshalb war es der richtige Weg,
sie mit der Umbenennung zu integrie-
ren“, so Arens.

City-Ring für Patrick Arens
Dortmunder Kaufleute ehren den Unternehmer und Organisator der Dortmunder Weihnachtsstadt,
des Hansemarkts sowie weiterer Veranstaltungen für seinen Einsatz für die Stadt.

Sonderthema November 2022
Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität

Ladeverluste bei E-Autos
Bis zu 20 Prozent geht bei jedem Laden verloren

Energiepreise treffen den Mittelstand hart
Nur die Hälfte der Unternehmen hält Mehrbelastung für tragbar

Noch fehlen klare Prioritäten in der Energiepolitik
Wasserstoff ist unverzichtbar für Energiespeicher, Chemie- und Stahlindustrie

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 28. Oktober 2022.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

Tobias Heitmann (r.), Vorsitzender des
Cityring Dortmund e. V., und Ober-
bürgermeister Thomas Westphal (l.)
übergeben Patrick Arens den City-Ring.

Foto: Stephan Schütze
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1982 ist ein Jahr, das für die
Hülpert Unternehmens-

gruppe und für die Volkswagen AG
gleichermaßen bedeutsam ist: ImMo-
torsport erzielte VW zahlreiche Erfol-
ge – etwa mit John Nielsen, der die
deutsche Formel-3-Meisterschaft ge-
wann und die Überlegenheit des auf
Basis des Golf GTI entwickelten Hoch-
leistungsgetriebes im eingesetzten
Ralt-RT-3 demonstrierte. Und Hülpert
eröffnete in diesem Jahr mit dem Au-
tohaus Hülpert seinen Standort in Un-
na, ihm hier Fahrzeuge der Marke VW
zu verkaufen. Rund 30 Mitarbeiter
sorgen von der ersten Stunde an da-
für, dass die neue Niederlassung für
Qualität, Leistung und Service steht.
„Ich arbeite seit mehr als 40 Jahren
für Hülpert. Ich habe die Eröffnung
miterlebt und durfte die Entwicklung
bis heutemitbegleiten. Ich schätze vor
allem das tolle Arbeitsumfeld und das
Klima innerhalb der Belegschaft“, sagt
KFZ-Mechatroniker Andreas Fonk.

Kai-Uwe Frank, Geschäftsführer
der Hülpert Mobility Holding GmbH
& Co. KG, bläst ins selbe Horn: „Wir
sind sehr stolz darauf, dass wir in die-
sem Jahr bereits 40 Jahre Hülpert in
Unna feiern dürfen. Wir haben es ge-
schafft, in der Region Fuß zu fassen
und den Standort sukzessive auszu-
bauen. Die Zahlen sowie die Resonanz
unserer Kunden sind höchsterfreulich
und wir werden auch in Zukunft dar-
an arbeiten, dass sich diese Entwick-
lung fortsetzt.“

Seit der Gründung sind sowohl das
Angebot als auch die Strukturen ge-
wachsen. So hat sich die Belegschaft
fast verdoppelt: Derzeit sind rund 60
festangestellte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie Auszubildende am
Standort Unna beschäftigt. Steigen-
de Ab- und Umsätze sowie zahlreiche
Neu- und Umbauten bedingen sich ge-
genseitig. So wurde unter anderem im
Jahre 2017 der Gebrauchtwagen-Pa-
villon eröffnet sowie eine neue Halle
für den Nutzfahrzeug-Service ange-
baut. In Zukunft wird sich der Stand-
ort zudem als Batteriekompetenzzen-
trum aufstellen. „Dass sich der Stand-
ort stetig und erfolgreich weiterent-
wickelt, ist seit jeher eine Teamleis-
tung. Gemeinsam sorgen wir auch in
Zukunft dafür, dass wir die Erfolgsge-
schichte fortschreiben“, sagt Tatjana
Milz, Teamleitung von Hülpert in
Unna.

Aktuell beschäftigt die Unterneh-
mensgruppe Hülpert rund 900 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter an drei-
zehn Betriebsstätten in Dortmund,
Unna, Soest, Bergkamen und Reck-
linghausen. Mit jährlich rund 17.000
verkauften Fahrzeugen und einem
Jahresumsatz von rund 500 Millionen
Euro ist Hülpert nicht nur der größ-
te Automobilanbieter für Volkswagen
Pkw und Nutzfahrzeuge, Audi, Por-
sche, Skoda, Seat und Cupra im östli-
chen Ruhrgebiet, sondern zählt auch
zu den Top 30 Automobil-Handelsun-
ternehmen in Deutschland.

Hülpert feiert
40-jähriges Bestehen
Viele Meilensteine und das Streben nach Kundenzufriedenheit prägen
die Geschichte des VW-Autohauses in Unna.

40 Jahre Hülpert: Das Team des Autohauses hat allen Grund, die Erfolgsgeschichte zu
feiern. Foto: Hülpert

Personalie

Staffelstab

Auf Volker Paul
folgt Kai Kroll
Generationswechsel bei der Auto-
teile Witzler GmbH: Prokurist Vol-
ker Paul (63, r.) übergibt nach mehr
als 23 Jahren erfolgreicher Auf-
bauarbeit die Leitung der Standor-
te Hamm und Detmold in die Hände
seines Nachfolgers Kai Kroll. Bis An-
fang Juli 1999 kam der gelernte Kfz-
Mechaniker und Kaufmann Paul als
Außendienstler von Liqui Moly im-
mer mal wieder bei Witzler vorbei –
danach blieb er. Gerade die ersten
Jahre waren besonders spannend:
Die Familie Wittich hatte das Un-
ternehmen übernommen und woll-
te es weiterentwickeln. Paul erwies
sich bei diesem Vorhaben als rich-
tiger Mann an der richtigen Stelle.
Der Prokurist baute die Geschäfte
der freien Kfz-Meisterwerkstatt an
der Hammer Schmiedestraße eben-
so aus wie den dazugehörigen Au-
toteile-Fachmarkt. „Die reizvolle
Aufgabe hat den Pioniergeist in mir
geweckt und das Vertrauen der Fa-
milie Wittich hat mir den Rücken
gestärkt“, sagt er heute im Rück-
blick. Was er weiß, will Paul ger-
ne an seinen Nachfolger Kai Kroll
weitergeben. Der Ur-Hammer, Jahr-
gang 1977, hat in der Branche ge-
lernt und mehrere Jahre eine freie
Kfz-Werkstatt als Mitinhaber ge-
führt. In den vergangenen zehn Jah-
ren arbeitete er als Projektmana-
ger in der Gesundheitswirtschaft.
Die neue Aufgabe ist für ihn mehr
als ein Zurück zu den Wurzeln, und
er bringt frisches Know-how in Sa-
chen Digitalisierung mit: „In unse-
rem Geschäft zählt heute der bes-
te Service. Und zwar sowohl digi-
tal wie auch von Angesicht zu An-
gesicht.“ Im Namen des gesam-
ten Teams wünscht Geschäftsführer
Matthias Wittich dem neuen Stand-
ortleiter einen guten Start.

Foto: Witzler GmbH/Lange
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Kompakt

Haushaltsmittel

Kreis Unna verhängt
Ausgabensperre
Mit einer Ausgabensperre eines Teils
der aktuell verfügbaren Haushalts-
mittel will der Kreis Unna noch im
laufenden Jahr rund 1,4 Millionen
Euro einsparen. Dies teilte Kreis-
direktor und Kämmerer Mike
Sebastian Janke mit. Die Sperre
trat im September in Kraft, ausge-
nommen sind Sozialaufwendungen
und Zweckbindungen. Zudem rief
der Kämmerer die Verwaltung da-
zu auf, auch über die jetzt gelten-
de Sperre hinaus besonders spar-
sam zu wirtschaften. Mit Blick auf
die Planungen für 2023 und die Fol-
gejahre will er nach eigenen An-
gaben gemeinsam mit den einzel-
nen Organisationseinheiten weite-
re Einsparmöglichkeiten ausloten.
Das Maßnahmenpaket sei eine Re-
aktion des Kreises Unna auf die sich
verschlechternden Wirtschaftsda-
ten infolge des russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine. Laut Jan-
ke sind enorme Belastungen der so-
zialen Sicherungssysteme durch Un-
terbringung und Versorgung von
aus der Ukraine geflüchteten Men-
schen zu verzeichnen. Zudem „wer-
den sich im Kreishaushalt 2023 die
explosionsartig steigenden Heizkos-
ten als Bestandteil der Kosten der
Unterkunft nach dem SGB II und im
Bereich der Hilfen zum Lebensun-
terhalt nach dem SGB XII auswir-
ken“. Hinzu komme eine vom Land-
schaftsverband angekündigte Umla-
gesteigerung im zweistelligen Mil-
lionenbereich. Zudem „treffen auch
die Preissteigerungen die Kommu-
nen direkt bei der Beheizung und
Bewirtschaftung von Immobilien
und Infrastruktur oder beim Kraft-
stoffverbrauch für Fahrzeugflot-
ten, besonders im Öffentlichen Per-
sonennahverkehr“, sagte der Kreis-
direktor.

Bekanntmachung

Der für „Schäden an Gebäuden“
öffentlich bestellte und vereidigte
Sachverständige Dipl.-Ing. Rolf
Suthoff, Schwerte, ist bis zum
12. Juli 2027 von der Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund
wiederbestellt worden.

Es waren klare Worte, mit denen
Stefan Schreiber auf dem Ener-
giegipfel in Hamm vor einer Spal-

tung warnte: „Es darf auf gar keinen
Fall zu einem gegenseitigen Ausspie-
len von Wirtschaft und Gesellschaft
kommen“, sagte der Hauptgeschäfts-
führer der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund vor den rund
40 Teilnehmerinnen und Teilnehmern
der Veranstaltung imTechnischenRat-
haus der Stadt Hamm – darunter Ver-
treter von Unternehmen, Wirtschafts-
verbänden, der Politik, Gewerkschaf-
ten sowie der Stadt Hamm und der
Stadtwerke. Der Gipfel diene als Seis-
mograf der aktuellen Stimmung in der
Hammer Wirtschaft, hob Oberbürger-
meister Marc Herter hervor. Man ha-
be sich – gerade vor dem Hintergrund
des jüngst beschlossenen dritten Maß-
nahmenpakets der Bundesregierung –
ganz bewusst mit denwirtschaftlichen
Akteuren in Hamm zusammengesetzt
und ausgelotet: Wie ist die Situation
in den Unternehmen aktuell? Was ist
notwendig, um den Betrieb aufrecht
erhalten zu können?

Perspektiven entwickeln
„Entscheidend ist, dass wir neben ei-
ner sozialen Antwort auch eine wirt-
schaftliche Perspektive insbesonde-
re für kleine und mittelständische Be-
triebe und das Handwerk entwickeln.
Sie machen einen Gutteil der Wirt-
schaftskraft unserer Stadt aus“, sag-
te Herter und fügte hinzu: „Daraus ist
das gemeinsame Positionspapier ent-

standen, das wir auf den Weg nach
Düsseldorf und Berlin bringen. Wir
sind uns einig: Die aktuellen Ener-
giepreissprünge müssen strukturell
durch Strom- und Gaspreisbremsen
abgefangen und den privaten Haus-
halten ebenso wie den Unternehmen
ein Mindestmaß an stabilen Rahmen-
bedingungen in diesen schwierigen
Zeiten geboten werden – und das so
unbürokratisch, wie es eben geht.“
Herter kündigte an, dass die Stadt
selbst trotz ebenfalls immens gestie-
gener Energiekosten anstrebt, Gebüh-
ren und Abgaben für 2023 stabil zu
halten: „Das ist ein dickes Brett, was
wir da noch zu bohren haben, aber ich
bin zuversichtlich, dass wir das schaf-
fen“, so der OB.

Pascal Ledune, Hamms Wirt-
schaftsförderer und Leiter der Ham-
mer Wirtschaftsagentur IMPULS, war
zufrieden mit dem Energiegipfel: „Es
ist erneut deutlich geworden: Die La-
ge ist sehr angespannt – in Hamm ge-
nauso wie überall in Deutschland.
Umso wichtiger war es, eine gemein-
same Position zu finden, die wir ge-
schlossen nach außen, nach Düssel-
dorf und Berlin, vertreten. Schnelle,
gezielte Hilfe ist notwendig, um die
Wirtschaft am Leben zu halten. Wenn
das gelingt und wenn wir in Hamm
auch in Zukunft auf Augenhöhe zu-
sammenarbeiten, bin ich mir sicher,
dass die Hammer Wirtschaft gemein-
sam mit den Verbänden und öffentli-
chen Trägern diese Krise bewältigen
wird.“

Hammer Wirtschaft
stärken
Energiegipfel: Die Stadt, Verbände und rund 20 Unternehmen
formulieren ihre gemeinsame Position zur Energiekrise.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber (r.) und Marc Herter, Oberbürgermeister von
Hamm, erörtern auf dem Energiegipfel die Lage der Unternehmen. Foto: Thorsten Hübner
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Nachfolge von Prof. Dr. Wilhelm Schwick

FH Dortmund ernennt
neue Rektorin

D ie Hochschulwahlversammlung der Fach-
hochschule Dortmund hat gewählt: Prof. Dr.
Tamara Appel seit 2019 Prorektorin für Lehre

und Studium, wird 2023 neue Rektorin der FH.
Appel erreichte in beiden Teilen des Gremiums –
den Mitgliedern des Hochschulrats wie auch den
Senatorinnen und Senatoren – die erforderliche
Mehrheit. „Ich freue mich, dass wir mit Professor
Appel eine Persönlichkeit gewonnen haben, die
die anspruchsvolle Leitungsaufgabe in der Fach-
hochschule Dortmund engagiert wahrnehmen
wird“, sagte Guido Baranowski, Vorsitzender des
Hochschulrats. „Ihre Schwerpunkte in der Weiter-
entwicklung sieht sie unter anderem im Bereich
der Bildungsgerechtigkeit und Bildungschancen,
in der gesellschaftlichen Verantwortung, der an-
wendungsnahen und nachhaltigen Lehre und For-
schung.“ Appel war nach dem Studium der Chemie
und anschließender Promotion zunächst bei der
Thyssen Krupp Steel AG und der mittelständischen
Zapp AG tätig. 2012 wurde sie als Professorin für
das Fachgebiet Chemie, Oberflächentechnik und
Korrosion an die FH Dortmund berufen. Hier hat-
te sie auch das Amt der Prodekanin im Fachbereich
Maschinenbau inne und war in verschiedenen Gre-
mien tätig, zum Beispiel als Senatsmitglied. Als Pro-
rektorin für Lehre und Studium war sie in der pan-
demischen Lage maßgeblich gefordert, die Gesund-
heit aller im Blick zu halten. Der Stellenwert der
Lehre zeigt sich unter anderem in der Einrichtung
der Zukunftswerkstatt, in der didaktische Unter-
stützungsstrukturen für Studierende und Lehrende
gebündelt werden, sowie in der Einführung eines
neuen Qualitätsmanagementsystems für die Syste-
makkreditierung. Foto: FH Dortmund/Tilman Abegg
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Es war ein buntes Unterhaltungspro-
grammmit vielen Attraktionen, das Dia-
gramm Halbach unter dem Motto „190

Jahr-Markt“ organisiert hat. „In der Rück-
schau auf die vergangenen Jahre sind wir
dankbar, wie krisenfest sich unser Familien-
unternehmen gezeigt hat. Dies gibt uns um-
so mehr Anlass, dieses große Fest zu feiern“,
sagte Philipp Halbach in seiner Begrüßungs-
rede. Gemeinsammit seinem Bruder Thomas
Halbach führt er das Traditionsunternehmen
in der sechsten Generation. „Dieser 190 Jahr-
Markt ist ein Geschenk an unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.“

Besondere Stärke von
Familienunternehmen
Dimitrios Axourgos, Bürgermeister von
Schwerte, bedankte sich für das besondere
gesellschaftliche Engagement von Diagramm
Halbach: Dieses Engagement mache es aus
seiner Sicht zu einem Vorzeigeunternehmen.
Prof. Dr. Rudolf Wimmer, Vorsitzender des
Beirats der Halbach Unternehmensgruppe,
betonte in seiner Festrede, es sei eine beson-
dere Stärke von Familienunternehmen, ein
hohes Innovationstempo einerseits mit dem
Festhalten an Werten und Traditionen ande-
rerseits zu verbinden.

Als eine außergewöhnliche Erfolgsge-
schichte bezeichnete Oliver Curdt, geschäfts-
führender Vorstand des Verbands Druck +
Medien Nordwest, die Unternehmenshistorie
von DiagrammHalbach.

Im Namen der Belegschaft überreich-
te der Betriebsratsvorsitzende Rosario Frus-
tace eine Holzbankmit Jubiläumsinschrift an
die beiden Geschäftsführer. Das Unterneh-
men habe als verlässlicher Arbeitgeber einen
großen Beitrag dazu geleistet, dass sich viele
Menschen ihre Lebensträume verwirklichen
konnten, so Frustace.

Historischer Jahrmarkt
Das Fest fand im gesamten Innen- und Au-
ßenbereich der Rohrmeisterei Schwerte
statt. Das Gelände war dafür in einen histo-
rischen Jahrmarkt verwandelt worden. Be-
sondere Attraktionen wie Riesenrad und Ket-

tenkarussell erfreuten die jungen und älteren
Gäste gleichermaßen. Aber auch Dosenwer-
fen, Hau den Lukas, Zuckerwatte und Lebku-
chenherz durften natürlich nicht fehlen. Als
bleibende Erinnerung an diesen Tag ließen
sich die Gäste auf Nostalgiefotos im Famili-
en- oder Kollegenkreis ablichten.

Nach alter Tradition stand bei dem Fest
auch das sogenannte Gautschen auf dem
Programm, die historische Buchdruckertau-
fe. Dabei trat Dirk Schaefers, Gautschmeis-
ter zu Hagen und im Sauerland, mit seinem
Gautschkollegium historisch gewandet in Ak-
tion. Zur großen Freude des Publikums wur-
den die ausgelernten Mediengestalter (frü-
her Setzer) und Medientechnologen Druck
(früher Drucker) von Diagramm Halbach ge-
gautscht, also in ein großes Holzfass mit kal-
temWasser untergetaucht.

Nach dieser Zeremonie äußerlich gerei-
nigt, tranken die Kornuten (Gäutschlinge)
zur inwendigen Reinigung noch einen gro-
ßen Schluck Bier und erhielten dann die tra-
ditionelle Gautschurkunde.

Präzisions- und Sicherheitsdruck
Das offiziell am 6. September 1832 ge-
gründete Unternehmen mit Stammsitz in
Schwerte beschäftigt heute insgesamt rund
300 Menschen an den Produktionsstandor-
ten in Schwerte, Herne und Mönchenglad-
bach sowie an ausländischen Standorten in
den Niederlanden, Frankreich und der Tür-
kei. Von einem Hersteller technischer Regis-
trierpapiere („Diagrammpapiere“) hat sich
Diagramm Halbach zu einem weltweit täti-
gen Spezialisten für Präzisions- und Sicher-
heitsdruck sowie Systemanbieter für medizi-
nische Verbrauchsmaterialien entwickelt.

Der Familienbetrieb ist als bestes Aus-
bildungsunternehmen 2021 in Deutschland
mit dem Preis „Best place to learn“ ausge-
zeichnet worden. Er bildet Industrie-Kauf-
leute EU, Mediengestalterinnen und -gestal-
ter, Medientechnologinnen und -technolo-
gen Druck, Fachkräfte für Lagerlogistik sowie
Fachinformatikerinnen und -informatiker für
die Bereiche Systemintegration und Anwen-
dungsentwicklung aus.

„190 Jahr-Markt“ bei
DiagrammHalbach
Mit einem großen Jubiläumsfest hat Diagramm Halbach in der Rohrmeisterei Schwerte
gemeinsam mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Standorte gefeiert.

»In der Rückschau
auf die vergange-
nen Jahre sind
wir dankbar, wie
krisenfest sich
unser Familien-
unternehmen
gezeigt hat.«
Philipp Halbach
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Feierten in der Rohrmeisterei Schwerte mit Beschäftigten aller Standorte ein großes Jubiläumsfest zum 190-jährigen Bestehen von
Diagramm Halbach (v.l.): Ulrich Halbach, Oliver Curdt, Thomas Halbach, Dimitrios Axourgos, Philipp Halbach, Rosario Frustace und
Prof. Rudolf Wimmer. Fotos: Fine Bosqui

Nach alter
Tradition stand
bei dem Fest
auch das Gaut-
schen auf dem
Programm,
die historische
Buchdrucker-
taufe.

Das Gelände der Rohrmeisterei Schwerte ist für das Fest in einen historischen Jahrmarkt verwandelt worden.
Besondere Attraktionen wie Riesenrad und Kettenkarussell erfreuten die jungen und älteren Gäste gleichermaßen.
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Radio Ruhrpott: Das Musical lebt von den Hits lokaler Größen, den großen Erfolgen internationaler Stars und einer Liebesgeschichte.
Fotos: Radio Ruhrpott

Im September 2018 wurde die letz-
te Kohle im Regelbetrieb auf der
Zeche Prosper-Haniel abgebaut. Im

April 2019 bereits gab es die erfolgrei-
che Premiere von „Radio Ruhrpott“ in
der Stadthalle (Eventforum) Castrop-
Rauxel. Mehr als 20.000 Zuschauer
verfolgten bislang die musikalische
Liebesgeschichte zwischen Bergmann
Ritchie und der liebreizenden Petra.
Nach den Unterbrechungen durch die
Corona-Pandemie ist das Musical im
September in die neue Spielzeit ge-
startet – und gibt am 12. November
auch in der IHK-Region eine Sonder-
vorstellung. Ritchie, Petra und das
gesamte 20-köpfige Radio-Ruhrpott-

Ensemble mit Liveband und Tänzern
wollen die Stadthalle Unna zum Be-
ben bringen. Beginn ist um 20 Uhr,
Einlass ab 18:30 Uhr.

Die zahlreichen Corona-Ein-
schränkungen der vergangenen gut
zwei Jahre waren für die Macher von
Radio Ruhrpott eine große Herausfor-
derung. Gleichwohl blicken die Pro-
duzenten Bernd Böhne und Michael
Kloßek voller Tatenkraft nach vorne:
„So wie es die Generationen hier im
Ruhrgebiet schon immer gemacht ha-
ben. Es ist dieser Grundoptimismus,
der tief in uns steckt.“

Das Ruhrpott-Musical bringt nicht
nur die musikalische Vielfalt des

Ruhrgebiets auf die Bühne. Es erzählt
auch die Romanze zwischen Petra
und Bergmann Ritchie, der heimlich
vom großen Durchbruch als Sänger
träumt. Nichts sehnt er mehr herbei,
als seinen Song im Radio zu hören –
und zwar in Sam Maldocks (nach der
Radiolegende: Mal Sondock) Musik-
show auf Radio Ruhrpott. Petra ist
eine selbstbewusste, junge Studen-
tin. Bereits bei der ersten Begegnung
schweben beide im siebten Himmel.
Das Problem: Petras Vater ist Ritchies
Boss auf Zeche Erin. Und bei Revier-
steiger Ernst von Bodelschwingh ist
Ritchie gar nicht gerne gesehen, weil
er – in gepflegter Ruhrpott-Manier –
sagt, was er denkt. Vor typischen
Ruhrpottkulissen wie der Cranger Kir-
mes, der Fankurve oder dem char-
mant-piefigen Schrebergarten nimmt
die Geschichte Fahrt auf. Wird Ritchie
den Sprung ins Musikgeschäft schaf-
fen und Petra für sich gewinnen?

Die größten Hits und Künstler
im Ruhrgebiet
Das Ruhrpott-Musical bringt die größ-
ten Hits und Künstler aus dem Ruhr-
gebiet auf die Bühne. Gespielt wer-
den Songs, die wohl jeder kennt und
mitsingen kann. Der Bogen reicht von
rockigen Hymnen wie „Wir sind das
Ruhrgebiet“ (Wolfgang Petry) über
Pop der NDW-Ära à la „99 Luftbal-
lons“ (Nena) bis hin zum traditionel-
len „Steigerlied“ als Hip-Hop-Version
mit Beatboxer. Mit überraschenden
Geschichten offenbart das Musical so-
gar Verbindungen von Weltstars wie
Michael Jackson ins Ruhrgebiet. Ab-
gerundet wird das Musical durch Ei-
genkompositionen, die einfach gute
Laune machen wollen.
› Weitere Informationen und

Tickets ab 29 Euro unter
www.radioruhrpott.de.

Ruhrpott-Musical
gastiert in Unna
Pop, Rock, Neue Deutsche Welle und Schlager: Sondervorstellung
von „Radio Ruhrpott“ am 12. November in der Stadthalle.
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Ökoprofit: Unter diesem Namen
läuft auf Initiative der Wirt-
schaftsförderungen verschiede-

ner Städte – darunter auch Dortmund
und Hamm – ein Kooperationsprojekt,
das Unternehmen und Kommunen an
einen Tisch bringen soll. Ziel ist es, zu
zeigen, dass Wirtschaftlichkeit und
Betriebskostensenkung Hand in Hand
gehen können mit Ressourcen scho-
nender Produktion oder Arbeitswei-
se. Dabei richtet sich Ökoprofit nicht
nur an die Industrie, sondern ebenso
an Handwerksbetriebe wie auch Sozi-
aleinrichtungen und Dienstleister. Das
von der IHK zuDortmund als Koopera-
tionspartner begleitete Projekt ist seit
Jahren fest etabliert und findet guten
Anklang: In Dortmund fand nun der
Auftakt zur 13. Runde statt, während
die beteiligten Unternehmen in Hamm
eine Zwischenbilanz zur zehnten Run-
de zogen.

Ökoprofit läuft stets über ein vol-
les Jahr. Die teilnehmenden Unter-
nehmen organisieren sich dabei in
Workshops, um sich untereinander
auszutauschen und so gegenseitig von
ihren Erfahrungen zu profitieren. In
Hamm wurde dabei deutlich, dass die
Teilnehmer auch beim diesjährigen
Durchlauf mit großem Ehrgeiz dabei
sind – zumal der sorgsame Umgang
mit den Ressourcen auch vor dem
Hintergrund steigender Energiepreise
notwendiger denn je ist. „Es gibt der-

zeit kaum ein Unternehmen, das sich
nicht Gedanken darüber macht, wie
sich Energie einsparen lässt. Insbe-
sondere bei diesem Durchlauf stellen
wir fest, dass die Teilnehmer schon
vor dem Projekt erste Schritte einge-
leitet haben. Auf viele Maßnahmen
können wir bei ,Ökoprofit´ weiter
aufbauen“, erklärten Johannes Auge
von der Beratungsagentur B.A.U.M.
Consult und Christian Jürgenliemke
von der Hammer Wirtschaftsagentur
IMPULS.

Torsten Cremer, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Hamm, die in
diesem Jahr als Gastgeber fungierte,

betonte in seiner Begrüßung: „Mit gu-
ten Investitionen kennenwir uns aus –
und die Investitionen in mehr Nach-
haltigkeit und Klimaschutz rechnen
sich immer. Deshalb gehen wir selbst
mit gutem Beispiel voran und versu-
chen, auch beim Thema ,Nachhaltig-
keit´ immer besser zu werden. Dabei
ist uns Ökoprofit eine gute Unterstüt-
zung.“ Hamms Klima- und Umwelt-
dezernent Volker Burgard sieht eben-
falls eine Win-win-Situation: „Die Un-
ternehmen haben früh erkannt, dass
sich Klimaschutz in vielerlei Hinsicht
auszahlt. Jede kleine Maßnahme ist
wichtig und leistet einen finanziellen
Beitrag für die Zukunftsfähigkeit der
Unternehmen.“

Auch die elf Dortmunder Unter-
nehmen, die in diesem Jahr mit von
der Partie sind, hoben in der Auf-
taktveranstaltung im Konzerthaus
Dortmund die große Bedeutung her-
vor, die das Projekt in ihren Augen
hat. Dass dieses nicht nur Theorie
ist, konnten die „Neuen“ gleich zum
Auftakt aus erster Hand erfahren:
Hendrik Berndsen vom Revierpark
Wischlingen schilderte eindrucksvoll,
wie sich der Revierpark über das Pro-
jekt sowohl ökologisch als auch öko-
nomisch optimiert hat.

Auftakt in Dortmund: Elf Unternehmen haben sich in der Konzerthalle zusam-
mengefunden, um gemeinsam zu erörtern, wie Kostensenkung und Ressour-
censchonung Hand in Hand gehen können. Foto: Wirtschaftsförderung Dortmund, Achim Holtrup

Zufriedene Gesichter zur Zwischenbilanz: Die teilnehmenden Unternehmen ziehen bei
der gastgebenden Sparkasse Hamm ein positives erstes Fazit rund um das Kooperati-
onsprojekt Ökoprofit. Foto: IMPULS, Andreas G. Mantler

Sparen und schonen
Kostensenkung und achtsamer Umgang mit Ressourcen: In Dortmund ist das Projekt Ökoprofit
in eine neue Runde gestartet, während Unternehmen in Hamm Zwischenbilanz zogen.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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D ie Friedrich-von-Bodelschwingh-
Schule (Bergkamen), die Karl-
Brauckmann-Schule (Holzwi-

ckede), die Willy-Brandt-Gesamt-
schule (Bergkamen), das Ruhrtal-
Gymnasium (Schwerte) und die Ge-
samtschule Gänsewinkel (Schwerte)
sind jetzt für vorbildliche Angebo-
te im Bereich der Berufsorientierung
mit dem „Berufswahl-SIEGEL“ ausge-
zeichnet worden. Bei einer feierlichen
Übergabe haben Vertreterinnen und
Vertreter der Schulen die Auszeich-
nung im Circus Travados in Unna ent-
gegengenommen. Da die Verleihung
im vergangenen Jahr coronabedingt
ausgefallen ist, wurden in diesem Jahr
sowohl die Berufswahl-SIEGEL für die
Zeit von 2020 bis 2023 als auch für
den Zeitraum von 2021 bis 2024 ver-
liehen.

Die richtigen Weichen stellen
Das „Berufswahl-SIEGEL“ wird seit
mehr als 15 Jahren von der Stiftung
Weiterbildung der Wirtschaftsförde-
rung Kreis Unna (WFG) in Koopera-
tion mit weiteren Partnern an allge-
meinbildende weiterführende Schu-
len im Kreis Unna, in Dortmund und
Hamm verliehen. Die Zertifizierung
mit dem SIEGEL bescheinigt den
Schulen eine herausragende Berufs-
und Studienorientierung, die den

Jugendlichen dabei hilft, nach dem
Schulabschluss die richtigen Weichen
für ihren weiteren Lebensweg zu stel-
len. Die Auszeichnung ist befristet.
Möchte eine Schule das „Berufswahl-
SIEGEL“ weiterhin tragen, muss sie
ihre Angebote in der Studien- und Be-
rufsorientierung ausbauen und sich
erneut bewerben. „Der Fach- und Ar-
beitskräftemangel bringt immer mehr
Unternehmen in Schwierigkeiten und
ist auch für die heimischen Betriebe
mittlerweile eines der vordringlichs-
ten und zugleich kritischsten Themen.
Die Verbesserung des Übergangs von
Schule zu Beruf sowie sehr gute An-
gebote im Bereich der Berufsorientie-
rung sind ein wirksames Mittel, dem
Fachkräftemangel erfolgreich zu be-
gegnen“, sagte Landrat undWFG-Auf-
sichtsratsvorsitzender Mario Löhr im
Rahmen der Verleihung.

„Nach der jüngsten Preisverlei-
hung tragen im Kreis Unna, in Dort-
mund und in Hamm nun 32 Schu-
len mit rund 26.000 Schülerinnen
und Schülern das SIEGEL. Die Schu-
len motivieren sich durch die Zerti-
fizierung gegenseitig, immer weiter
an ihren Angeboten für Jugendliche
zu arbeiten und sorgen somit für die
nachhaltige Sicherung von Fachkräf-
ten in der Region,“ bilanziert WFG-
Geschäftsführer Sascha Dorday.

Exzellente
Orientierungshilfe
Wegen ihrer herausragenden Studien- und Berufsorientierung hat die
Stiftung Weiterbildung fünf Schulen im Kreis Unna ausgezeichnet.

Vertreterinnen und Vertreter der fünf im Kreis Unna ausgezeichneten Schulen nehmen
das „Berufswahl-SIEGEL“ entgegen. Foto: Norbert Reh
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M it einem fulminanten Er-
öffnungskonzert hat das
Konzerthaus Dortmund zum

Jubiläumsjahr die neue, 21. Saison
eröffnet: Das Gewandhausorches-
ter Leipzig spielte Werke von Dmitri
Dmitrijewitsch Schostakowitsch und
Ludwig van Beethoven unter der Lei-
tung von Dirigent Andris Nelsons, der
als ehemaliger Exklusivkünstler be-
reits zum 25. Mal auf der Konzert-
hausbühne stand. Seit 20 Jahren be-
reichert das Konzerthaus mittlerweile
die Kulturlandschaft Dortmunds und
weit darüber hinaus.

Bei dem feierlichen Start wies
Dr. Raphael vonHoensbroech, der das
Haus als Intendant seit vier Jahren lei-
tet, auf die Umstände zur Eröffnung
vor 20 Jahren hin: „Sie war das Er-
gebnis des Engagements und der Ar-
beit vieler mutiger und weitsichtiger
Köpfe. Seither haben meine Vorgän-
ger, Gründungsintendant Ulrich An-
dreas Vogt und sein Nachfolger Be-
nedikt Stampa, die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Hauses, die Stadt
Dortmund und viele Freunde und För-
derer dazu beigetragen, das Konzert-
haus in die Champions League zu füh-
ren.“ Seit 2012 ist das Konzerthaus
Mitglied der European Concert Hall

Organisation (ECHO), des Netzwerks
führender europäischer Konzerthäu-
ser.

Im Gespräch mit seinen Vorgän-
gern am Rande der Saisoneröffnung
betonte von Hoensbroech sowohl
die Kontinuität in der Entwicklung
des Hauses als auch seinen Auftrag:
„Wir wollen heute mehr denn je Brü-
cken bauen, statt zu spalten. Wir wol-
len ein Haus für alle sein. Es gibt vie-
le Herausforderungen, aber wir gehen
sie mutig an – so wie schon während
der Pandemie.“ Auch Ulrich Andre-
as Vogt blickte zurück auf die Anfän-

ge: „Wir haben viele richtige Entschei-
dungen gefällt. Die Entscheidung zum
Bau an dieser Stelle war die wichtigs-
te.“ Dazu kam die Konstruktion des
fantastisch klingenden Saals und die
Programmgestaltung, die von Anfang
an auf namhafte Künstlerinnen und
Künstler setzte. Vogt erinnerte auch
an die enormen Herausforderungen
beim Bau. Dennoch blieb das Projekt
im Zeit- und Kostenplan. Vogts Nach-
folger Benedikt Stampa setzte wich-
tige Marken wie die „Exklusivkünst-
ler“ und die „Jungen Wilden“, die es
bis heute gibt. „Das Konzerthaus hat
so manche Wunde in der Stadt geheilt
und Gegensätze versöhnt. Dortmund
ist rau und doch ästhetisch, die Stadt
verbindet Kohle und Kultur. Das Kon-
zept des Konzerthauses ist voll aufge-
gangen“, sagte Stampa.

Seit der Eröffnung kamen über
dreieinhalb Millionen Besucherin-
nen und Besucher in mehr als 4.000
Veranstaltungen mit internationa-
len Spitzenorchestern und hochkarä-
tiger Kammermusik, aber auch Top-
Interpretinnen und -interpreten aus
Pop und Unterhaltung. „Unsere Band-
breite ist für ein Konzerthaus außer-
gewöhnlich groß. Unser Motto lautet
‚Musik für alle‘“, betont Intendant von
Hoensbroech. Der Slogan „So klingt
nur Dortmund“ bleibe Versprechen
und Verpflichtung.

Andris Nelsons und das Gewandhausorchester Leipzig. Fotos: Bjørn Woll

Feiern 20 Jahre Konzerthaus: Intendant Raphael von Hoensbroech, flankiert von
seinen Vorgängern Benedikt Stampa (l.) und Ulrich Andreas Vogt.

„Ein Haus für alle“
Das Konzerthaus Dortmund startet in die neue Saison und feiert sein 20-jähriges Bestehen.
Intendant von Hoensbroech bekräftigt Anspruch, auch weiterhin „musikalische Brücken“ zu bauen.
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Vor mehr als zehn Jahren kam Karl-Heinz Steffen zum CJD. Heute unterstützt er selbst Menschen dabei, ihren Weg zu finden.

A ls Dr. Horst Röhr zum ersten
Mal die Zeche Germania im
Dortmunder Stadtteil Marten

sieht, ist sie in einem traurigen Zu-
stand. Das ehemalige Steinkohleberg-
werk ist seit Langem stillgelegt, der
Backstein bröckelt von den Fassaden,
viele Treppenstufen sind kaputt. Kalt
und klamm wirkt der verlassene In-
dustriebau. Doch der Leiter des Christ-
lichen Jugenddorfwerks e. V. (CJD)
in Dortmund erkennt mehr in den al-
ten, ramponierten Mauern, als diese
auf den ersten Blick erahnen lassen.
Er sieht einen Ort, der Menschen Pers-
pektiven bieten kann. Röhr überzeugt
die Stadt Dortmund und den Besitzer
der Zeche, das Bundesimmobilienamt,
von seiner Idee – undmit viel Herzblut
bringt das CJD das halb verfallene Ge-
mäuer ab 1996 wieder in Schuss und
haucht ihm neues Leben ein.

„Früher wurden in der Zeche Stein
und Kohle gefördert“, sagt Röhr im
Rückblick. „Heute fördern wir hier
Menschen.“ Bedingt durch die Pan-
demie musste die Feier zum 25-jäh-
rigen Bestehen der Zeche im vergan-
genen Jahr verschoben werden. Doch
diesmal konnte das CJD sie in der al-

ten Lohnhalle der Zeche nachholen –
und den rund 100 Gästen deutlich
machen, was der Verein in all den Jah-
ren erreicht hat.

Fördern und begleiten
Denn längst hat sich die Zeche
Germania zu einem Unternehmen
ganz eigener Art entwickelt. Mehr als
100 Menschen mit oder ohne Behin-
derung arbeiten hier, und mehr als
200 werden gefördert, betreut und
begleitet. „Natürlich sind wir als Ver-

ein dabei auf Unterstützung angewie-
sen“, sagt Marlon Caspers, Angebots-
leiter bei der Zeche Germania. „Aber
dennoch bringen wir hier Wirtschaft-
lichkeit und Förderung miteinander
in Einklang.“

Wie das funktioniert, zeigt bei-
spielsweise die Inklusion und Service
gGmbH, ein an die Zeche Germania
angeschlossener, zertifizierter Ent-
sorgungsfachbetrieb. Hier, in der gut
2.500 Quadratmeter großen Recyc-
linghalle, wird geklopft, geschraubt

Existenzen wieder aufrichten
Mit der Zeche Germania zeigt das CJD, dass Wirtschaftlichkeit und soziales Engagement einander
ergänzen können. Zum Jubiläum bringt der Verein nun einen besonderen Kalender heraus.

VON MARIO OLESCHKO

Die vermutlich Ende der 1990er-Jahre entstandene Aufnahme lässt erahnen,
wie viel Arbeit das CJD in die Zeche Germania stecken musste. Foto: CJD
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und sortiert, was das Zeug hält. Die
Mitarbeiter – aktuell sind es alles
Männer – prüfen alle Arten von Elekt-
roschrott: Fernseher, Toaster, PCs und
Unmengen alter Handys stapeln sich
hier, sortiert in großen, metallenen
Boxen. Infrage kommender Schrott
wird zerlegt in seine Einzelteile, um
an die wertvollen wiederverwendba-
ren Rohstoffe zu gelangen.

Rund 60 große Boxen voller
Schrott kommen hier im Durchschnitt
pro Woche an. „In letzter Zeit bemer-
ken wir schon, dass es weniger wird –
die Leute kaufen weniger Neues ein
aufgrund der aktuell angespannten
wirtschaftlichen Lage“, sagt Koordi-
nator Sascha Lehmann, der die Mitar-
beiter hier und da unterstützt und auf
alles ein Auge hat – vor allem auf die
Rohstoffpreisentwicklung. Denn die
recycelbaren Materialien – Computer-
komponenten und Metalle beispiels-
weise – werden verkauft, und die Prei-
se schwanken bisweilen stark. „Plati-
nen von Computerservern gehen im-
mer gut weg – dafür bekommen wir
im Durchschnitt zehn oder elf Euro
fürs Kilo“, sagt Lehmann.

Leben in geordneten Bahnen
Sachen, die noch in Ordnung sind,
landen nicht auf dem Schrott, son-
dern werden aufbereitet und gehen
dann in den hauseigenen Trödelladen.
Hier ist durchaus das ein oder andere
Schnäppchen zu machen: Im Trödel
landen nämlich nicht nur Sachen aus
der Recyclinghalle, sondern auch aus
der Betriebs- und Transportlogistik
der Zeche Germania. Zehn Kollegen
sind in der Logistik beschäftigt und
kümmern sich um Umzüge und Ent-
rümpelungen. Möbel aus den Entrüm-
pelungen werden in der „Schwarz-

kaue“ zwischengelagert. Die weißen,
alten Industriekacheln erinnern da-
ran, welchem Zweck die große Hal-
le anno dazumal diente: Sie war der
Duschbereich für die vielen Bergar-
beiter. Heute stehen hier in meterlan-
gen Reihen Schränke, Tische, Stühle,
Spiegel und andere Möbel.

Die „Schwarzkaue“ ist das Reich
von Karl-Heinz Steffen, der gerne
durch das Lager führt und dabei über
sein Leben spricht – und seinen Bezug
zum CJD. „Als ich damals, vor mehr
als zehn Jahren, mit dem CJD in Kon-
takt kam, war ich am Ende“, sagt er.
Es klingt nicht verbittert, sondern of-
fen, sachlich und ehrlich. „Keine Ar-
beit, Alkohol, Absturz: Es kam eines
zum anderen, und Perspektiven habe
ich keine mehr für mich gesehen. Ich
fühlte mich als Versager.“

Steffen kann jedoch seit jeher zu-
packen. Organisieren. Und er kann
mit Menschen. „Als das CJD mir sag-
te: „du, wir können dich hier gut ge-
brauchen“, war das bis dahin der
größte Erfolg in meinem Leben.“ Heu-
te ist er Abteilungsleiter und unter-
stützt andere Langzeitarbeitslose auf
ihrem Weg zurück in ein Leben in ge-
ordneten Bahnen. So entstehen in der
„Schwarzkaue“ sogar hochwertige
Tischlerarbeiten, weil hier auch gut
ausgebildete Handwerker arbeiten.

Überhaupt: Ob Recycling, Um-
züge, Entrümpelung, Tischlerei oder
Reinigungsdienst – die Arbeiten und
Dienstleistungen, die von den Be-
schäftigten des CJD ausgeführt oder
angeboten werden, das hebt der Ver-
ein gerne hervor, können sich quali-
tativ durchaus messen mit dem Wett-
bewerb. Das gilt auch für den Cate-
ringservice, um den sich Malin Huhle
mit ihrer rund 20 Köpfe starken Trup-

pe kümmert. „Unsere Kunden erwar-
ten von uns dieselbe Qualität, die sie
von anderen guten Caterern gewohnt
sind“, sagt sie. „Und diemüssenwir ih-
nen daher auch liefern.“ Dass der La-
den läuft, zeigt die Auftragsdichte:
Das CJD beliefert unter anderem auch
Kindergärten, Schulen und die Polizei.

Langzeitarbeitslose.Menschenmit
Behinderungen. Menschen, die in
schwierigen Lagen stecken: Die Zeche
Germania will ihnen Unterstützung
anbieten. Ganz gleich, ob jung oder
alt. So finden im Freizeithaus auch Ju-
gendliche einen Rückzugsort und An-
sprechpartner – etwa den Kunstthera-
peuten Stephan Zwingmann. „Die we-
nigsten von ihnen kommen freiwillig
zu uns, sondern vor allem über Ver-
mittlung des Jugendamts“, sagt er.
„Aber wir arbeiten daran, uns über-
flüssig zu machen.“

Zum Jubiläum – 25 Jahre Zeche
Germania – bringt das CJD nun einen
besonderen Kalender heraus. Der Er-
lös aus dem Kalenderverkauf wird zu
100 Prozent in die Gründung eines
Kunst- und Kulturzentrums für Kinder
und Jugendliche innerhalb des CJD
Dortmund fließen, im CJD-Verbund
der älteste noch bestehende Standort.

Gestaltet wurde der Kalender von
den Fotografen Miro May, Axel M.
Mosler und Rolf Arno Specht – mit
zwölf von den Gästen der Jubiläums-
feier ausgesuchten Bildern. Es ist ein
Kalender, der den Charme der Zeche
Germania einfängt. Und den Geist, in
dem sie steht.
› Weitere Infos zur Zeche Germania

und zum Kalender 2023 gibt es un-
ter https://www.cjd-nrw-nord.de/
kalender-der-zeche-germania

Blick ins CJD-Restaurant „Steiger-
stube“. Malin Huhle leitet hier das
Catering – tatkräftig unterstützt von
Pakeerathan Sittampalam, der 1989
aus Sri Lanka nach Deutschland kam.

Fotos (3): Oliver Schaper

Berge von Elektroschrott: Sascha
Lehmann koordiniert bei der Inklusion
und Service gGmbH das Recycling.
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Dieter Heinz, Leiter des Supply Centers, sieht den Bayer-Standort in Bergkamen gut gerüstet für die Zukunft. Fotos: Bayer-AG

Das Supply Center Bergkamen
stellt sich für die Zukunft auf:
Der größte Bayer-Standort für

die Produktion pharmazeutischer
Wirkstoffe wird sein Produktportfolio
um Wirkstoffe für innovative Thera-
peutika erweitern. Im laufenden Jahr
will Bayer dafür am Standort mehr
als 50 Millionen Euro in Anlagen und
Technologien investieren. Zudem ver-
stärkt das Supply Center seine An-
strengungen für Klimaschutz und
Nachhaltigkeit und setzt einen weite-
ren Schwerpunkt auf Weiterbildung
und Mitarbeiterkultur.

„Wir stärkenmit unserenWeichen-
stellungen die Zukunftsfähigkeit des
Standorts“, sagt Dieter Heinz, Leiter
Supply Center Bergkamen. „Mit der
Herstellung von Wirkstoffen für in-
novative Therapeutika gewinnen wir
ein weiteres Standbein für den Stand-
ort hinzu. Zudem verstärkenwir unse-
re Anstrengungen zur Reduktion der
CO2-Emissionen und Schonung natür-
licher Ressourcen. Wir werden durch
neue Technologien die Effizienz un-
serer Produktion weiter steigern, die
Weiterbildung unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter unterstützen so-
wie unsere Mitarbeiterkultur weiter-
entwickeln.“

Bis Ende des Jahres 2029 will der
Standort Bergkamen demnach im
Einklang mit dem Bayer-Konzern-
ziel klimaneutral sein. Im Zeitraum
2010 bis 2019 hat der Standort bereits
durch kontinuierliche Prozessverbes-
serungen und Steigerung der Energie-
effizienz die spezifischen CO2-Emissi-
onen um 35 Prozent reduziert. „Berg-
kamen wird auch in Zukunft ein star-

ker Partnerstandort im Bayer-Produk-
tionsnetzwerk für pharmazeutische
Wirkstoffe sein“, ergänzt Standortlei-
ter Dieter Heinz. Das Supply Center
Bergkamen, zu dem ebenfalls ein Mi-
kroniserbetrieb für Wirkstoffe in Ber-
lin gehört, ist Teil eines Bayer-Verbun-
des für die Herstellung pharmazeuti-
scher Wirkstoffe. Es kooperiert darin
eng mit den Standorten Wuppertal,
La Felguera (Spanien) und Orizaba
(Mexiko). Dieter Heinz kündigte an,
dass im Rahmen eines standortüber-
greifenden Logistik-Konzeptes in den
nächsten zwei Jahren in Bergkamen
ein neues Lager für Rohstoffe entste-
hen soll. Das hochmoderne Lager auf
einer Fläche von rund 13.500 Quad-
ratmetern werde auch der Standort
Wuppertal nutzen.

Künftig soll in Bergkamen wie
auch in Wuppertal der Wirkstoff Fi-
nerenon für das Medikament Keren-
dia produziert werden. Das Präparat
zur Behandlung der chronischen Nie-
renerkrankung in Verbindung mit Typ
2 Diabetes ist in den Vereinigten Staa-
ten, der Europäischen Union, Japan
und China zugelassen. Weitere Zu-
lassungen durch andere Gesundheits-
behörden in mehreren anderen Län-
dern wurden erteilt oder stehen der-
zeit nach Einreichungen zur Marktzu-
lassung an. Kerendia besitzt Blockbus-
ter-Potenzial – das heißt, das erwarte-
te Spitzen-Umsatzpotenzial liegt bei
mindestens einer Milliarde Euro pro
Jahr. Für die Herstellung weiterer
Wirkstoffe potenzieller neuer Thera-
peutika, die sich gegenwärtig in der
Entwicklung befinden, bereitet sich
der Standort ebenfalls vor.

Supply Center wird nachhaltig
Der Pharma-Riese Bayer will sein Produktportfolio am Standort in Bergkamen ausbauen und
Klimaziele weiter vorantreiben. Geplant sind Investitionen in Höhe von 50 Millionen Euro.
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Sonderthemen 2022 Anzeigenschluss

Februar NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 28.01.2022

März Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 28.02.2022
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 25.03.2022

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 29.04.2022

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 27.05.2022
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 17.06.2022

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 17.08.2022

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 17.09.2022

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 28.10.2022

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 25.11.2022
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

E inen außergewöhnlich unterhaltsamen und informa-
tiven Abend erlebte die Gilde am 31. August im Bo-
tanischen Garten Rombergpark. Dr. Patrick Knopf

nahm Vorsitzerin Gabriele Kroll und die 25 Gildnerinnen
und Gildner mit auf eine faszinierende Reise durch die
Flora und Fauna des 200 Jahre alten Parks.

Am12. September fand die dritte Auflage der Ruhrpott-
Lounge im schönen Innenhof des Hotel Esplanade statt.
Moderiert von Britt Lorenzen (r.) und Gero Brandenburg
netzwerkten die Teilnehmer in sehr entspannter Atmo-
sphäre und lernten sich untereinander noch besser ken-
nen. Fotos: Kaufmannsgilde

Neues von der Gilde
Beim Besuch im Rombergpark erhielten die Mitglieder der Kaufmannsgilde völlig neue Einblicke.
Dritte Runde für die Ruhrpott-Lounge im Hotel Esplanade.
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Elf angehende Bankkaufleu-
te – zehn aus Hamm und ei-
ner aus Bönen – hat der
Sparkassen-Vorstand jetzt in
der Hauptstelle der Sparkas-
se Hamm begrüßt. Gut aus-
gebildete Mitarbeiter sind
der Sparkasse Hamm wich-
tig: Mit derzeit 35 Auszubil-
denden und einer überdurch-
schnittlichen Ausbildungs-
quote von 12,4 Prozent un-
terstreicht das Kreditinstitut
seine Stellung als eines der
größten Ausbildungsunter-
nehmen in der Region.

Zum neuen Ausbildungs-
jahr sind Louisa Krie-
mann und Julian Jäger
bei DOGEWO21 in ihre
Ausbildung als Immobi-
lienkaufleute gestartet.
Das kommunale Woh-
nungsunternehmen freut
sich über die beiden neu-
en Auszubildenden, die
von der Ausbildungsbe-
auftragten Bettina Seiche
zum Berufsstart herzlich
begrüßt wurden.

Am Dortmunder Flughafen sind
vier Auszubildende in ein neu-
es Kapitel ihres Lebens gestar-
tet: Luis Prieto Gomez und Celi-
ne Schäfers (l.) werden Service-
kaufleute im Luftverkehr. Lu-
is Budde (r.) und Nick Klenczar
(3.v.r.) werden zur Fachkraft
für Lagerlogistik ausgebildet.
Begrüßt wurden die vier von
Geschäftsführer Ludger van
Bebber (Mitte) sowie dem Be-
triebsratsvorsitzenden Martin
Bernhard (4.v.l.), Martin Runte
Cargo-Service, (3.v.l.), und La-
ra Brecht (Personalabteilung).

Sparkasse Hamm Foto: Sparkasse Hamm

DOGEWO21 Foto: DOGEWO21

Dortmund Airport Foto: Hans Jürgen Landes | Dortmund Airport

Unternehmen bilden aus
Für die Zukunft gut gerüstet haben sich Unternehmen in Dortmund, Hamm und dem Kreis Unna, die
zum Start des Ausbildungsjahres vielen jungen Menschen wieder eine berufliche Perspektive bieten.
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Gleich 96 junge Leute ha-
ben bei der Lidl-Regional-
gesellschaft Bönen ihre
Ausbildung in unterschied-
lichen Berufen begonnen.
Zum Start gab es für sie
ein besonderes Teamevent:
Angelehnt an die bekann-
ten schottischen Highland-
Games maßen sich zwölf
Teams im sportlichen Wett-
kampf – und bildeten zu-
dem gemeinsam den Lidl-
Schriftzug nach. Die neu-
en Kolleginnen und Kolle-
gen starteten ihre Ausbil-
dung in der Filiale oder am
Logistik- beziehungswei-
se Verwaltungsstandort in
Bönen.

Insgesamt zwölf neue Auszubildende haben bei der Montanhydraulik GmbH an den Standorten Holzwickede, Hamm und
Gelsenkirchen ihre Ausbildung zum Industrie- und Zerspanungsmechaniker, zum Mechatroniker sowie zu Industriekaufleu-
ten begonnen. Begrüßt wurden sie von den Geschäftsführern Dr. Ralf Becker (r.) und Josef Mertens (3. v. l.). Als einer der
weltweit führenden Hersteller von Hydraulikzylindern und hydraulischen Systemen setzt Montanhydraulik bewusst auf qua-
lifizierten Nachwuchs aus dem eigenen Haus.

27 Nachwuchskräfte ha-
ben ihre dreijährige Aus-
bildung bei der Agentur
für Arbeit in Dortmund be-
gonnen und werden nun
Fachangestellte/r für Ar-
beitsmarktdienstleistun-
gen. Sie absolvieren ihre
Praktikumsabschnitte bei
den Agenturen für Arbeit in
Dortmund, Hagen, Iserlohn,
Siegen und Hamm. Zum
Start wurden alle Nach-
wuchskräfte aus dem ge-
samten Personalverbund
nach Dortmund eingeladen
und von der Geschäftsfüh-
rung und der Personalver-
tretung herzlich begrüßt.

Lidl Regionalgesellschaft Bönen Foto: Lidl

Montanhydraulik Foto: Montanhydraulik

Agentur für Arbeit Dortmund Foto: Agentur für Arbeit Dortmund
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(v. l.) Standortleiter Dieter Heinz begrüßt mit Erik Flas-
kamp (Mechatroniker), Haktan Demirel (Chemikant) und
Julia Konietzni (Lagerlogistikerin) drei der insgesamt 56
neuen Auszubildenden am Bayer-Standort Bergkamen,
dem größten Produktionsstandort des Unternehmens für
pharmazeutische Wirkstoffe. Damit bildet Bayer in Bergka-
men weiterhin auf konstant hohem Niveau aus.

Sieben neue Auszubildende hat die GREEN IT Group am 1. August
für vier verschiedene Ausbildungsberufe begrüßt. Damit beschäf-
tigt der auf nachhaltige IT-Lösungen spezialisierte IT-Dienstleister
insgesamt 29 Azubis an den Standorten Dortmund und Herdecke
sowie in Hagen bei der pcm GmbH.

Mit dem schon traditionel-
len Frühstück begann am 1.
August die Ausbildung für
den neuen Azubi-Jahrgang
bei Diagramm Halbach. Ge-
schäftsführer Thomas Hal-
bach und Personalleiterin
Alexandra Edelhoff begrüß-
ten die neuen Mitarbeiten-
den. Diagramm Halbach bil-
det in sechs Berufen aus:
Industriekaufmann/-frau EU,
Medientechnologe/-in Druck,
Mediengestalter Digital und
Print, Fachinformatiker/-in
Anwendungsentwicklung,
Fachinformatiker/-in System-
integration sowie Fachkraft
für Lagerlogistik.

Drei neue Auszubildende haben am
1. September ihren Dienst bei der
Stadtverwaltung Selm begonnen und
wurden von Bürgermeister Thomas
Orlowski sowie Kolleginnen und Kol-
legen aus der Verwaltung begrüßt.
Luca Anna Garelli sowie Leon Breu-
er haben ihre Ausbildung zum Ver-
waltungsfachangestellten begonnen.
Mit Merlin Modler ist das erste Mal
ein Auszubildender für den dualen
Studiengang des Verwaltungsinfor-
matikers dabei. Mit den bereits lau-
fenden Ausbildungsjahrgängen sind
zurzeit zwölf Auszubildende bei der
Stadtverwaltung Selm.Stadtverwaltung Selm Foto: Stadt Selm

Bayer AG Foto: Bayer AG

GREEN IT Foto: GREEN IT

Diagramm Halbach Foto: Diagramm Halbach
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Vorsicht bei werblicher
Bezugnahme auf die IHK

Leider ist immer wieder zu beobach-
ten, dass von Unternehmen zweifel-
hafter Seriosität in der Werbung auf

Industrie- und Handelskammern mehr
oder weniger direkt Bezug genommen
wird. Die Motivation hierfür liegt auf
der Hand: Neben der Erhöhung der Auf-
merksamkeit für die Werbemaßnahme
verspricht sich derWerbende davon auch
einen „quasi-amtlichen Ritterschlag“ für
das von ihm vertriebene Produkt bzw.
die von ihm angebotene Dienstleistung.
Jedoch muss zu diesen Maßnahmen ge-
sagt werden, dass sie regelmäßig ohne
vorherige Genehmigung, ja sogar oh-
ne jeglichen Kontakt zu einer IHK bzw.
der IHK-Organisation insgesamt lanciert
werden. Eine IHK-Genehmigung dürf-
te ein dergestalt Werbender – was ihm
durchaus bewusst sein wird – auch nicht
erwarten können, denn die IHKs sind als
Körperschaften des öffentlichen Rechts
gehalten, sich wettbewerbsneutral zu
verhalten.

Mit Blick auf ein erneutes Ansteigen
der Covid-19-Infektionszahlen, das für
den kommenden Herbst/Winter zu be-
fürchten ist, wird nach dem soeben dar-
gestellten Muster gegenwärtig etwa von
einem Unternehmen, das sich selbst voll-
mundig als „deutsche Vertriebszentrale“
für Antigen-Schnelltests und FFP-2-Mas-
ken bezeichnet und sich als beauftragt
erachtet, Unternehmen bei der Eindäm-
mung der Pandemie zu unterstützen,
massiv E-Mail-Werbung verbreitet. Da-
bei fällt nicht nur ins Auge, dass direkt im
ersten Satz des Werbeschreibens Bezug
auf eine angebliche „Unternehmensum-
frage der IHK-Organisation“ genommen

wird, sondern auch, dass ein ganz erheb-
licher Zeitdruck („bis heute 23:59 Uhr“)
zur Bestellung der angebotenen Produk-
te aufgebaut wird, „da sich die aktuellen
Lagerbestände dem Ende neigen“ und
„neu eingekaufte Ware (…) deutlich teu-
rer eingekauft (wurde), da sich die Prei-
se durch die aktuelle/bevorstehende Co-
vid-19-Situation massiv erhöht haben.“
Vorsicht ist hier mehr als angebracht:
Wer durch eine solche Strategie des zeit-
lichen Unter-Druck-Setzens potenziel-
le Interessenten gerade davon abhal-
ten möchte, Preis- und Leistungsverglei-
che anzustellen und erst danach das tat-
sächlich objektiv günstigste Angebot aus-
zuwählen, hat dafür stets seine guten –
oder besser: schlechten – Gründe. Als
Vertragspartner disqualifiziert er sich da-
mit jedenfalls selbst.

Es gibt in Deutschland
keine „staatlich bestellten
Bausachverständigen“

Zugegeben: Das Sachverständigen-
wesen in Deutschland ist nicht ganz
leicht zu überblicken. Die Schwie-

rigkeiten beginnen bereits damit, dass
die Bezeichnung „Sachverständiger“ als
solche gesetzlich nicht geschützt ist. Und
sie enden nicht damit, dass eine Vielzahl
unterschiedlichster Sachverständigenka-
tegorien existiert – vom freien über den
verbandsanerkannten, den (privatrecht-
lich) zertifizierten bis hin zum öffentlich
bestellten und vereidigten Sachverstän-
digen, um nur die geläufigsten zu nen-
nen – deren Für und Wider zudem nicht
zwingend allgemein bekannt ist. Als ob
bereits dies nicht genug wäre, tritt da-
rüber hinaus bisweilen die Tendenz in
Erscheinung, sich durch gänzlich ande-

re – zumeist frei erfundene, aber unbe-
dingt werbewirksam aussehende – Attri-
bute als Experte attraktiv zu machen. Er-
sichtlich mit diesemHintergedanken trat
unlängst erst wieder eine Person auf den
Plan, die sich selbst nicht nur als „staat-
lich bestellter Bausachverständiger“ be-
zeichnete, sondern auch noch einen run-
den Stempel verwendete, der optisch
dem Rundstempel der öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen
recht ähnlich sah. Aufgrund einer Be-
schwerde der Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e. V. diesbezüg-
lich in Anspruch genommen, zog es der
„selbstgeschmückte Experte“ allerdings
vor, einem Rechtsstreit aus dem Weg zu
gehen und gab stattdessen die von ihm
verlangte strafbewehrte Unterlassungs-
erklärung ab. Denn
› es gibt in Deutschland keine „staatli-

che“ Bestellung von Sachverständigen.
Die öffentliche Bestellung und Verei-
digung von Sachverständigen – so die
korrekte Bezeichnung – erfolgt durch
Körperschaften des öffentlichen Rechts
(„Bestellungskörperschaften“), also
zum Beispiel die Industrie- und Han-
delskammern, Handwerks-, Architek-
ten-, Landwirtschaftskammern etc. die
vom jeweiligen Sachverständigen auch
konkret zu benennen sind,

› es gibt kein Bestellungssachgebiet
„Bau“ in dieser Allgemeinheit. Das
Bau- und Immobilienwesen umfasst
mehr als 20 verschiedene Sachgebiete,
für die jeweils eine Bestellung mög-
lich ist, so zum Beispiel für „Schäden
an Gebäuden“, „Baupreisermittlung“,
„Bewertung von bebauten und unbe-
bauten Grundstücken“ und

› im vorliegenden Fall war auch die Ver-
wendung des runden Stempels durch
den „Sachverständigen“ wettbewerbs-
widrig, weil durch die Gestaltung des-
selben der Eindruck erweckt wurde,
der Verwender sei öffentlich bestellt
und vereidigt, ohne dass dies den Tat-
sachen entsprach.

Fazit: Wer sich „Mehr sein durch Schei-
nen“ auf die Fahne schreibt, stößt rasch
an rechtliche Grenzen, und wer wissen
möchte, welcher Sachverständige tat-
sächlich öffentlich bestellt und vereidigt
ist, kann dies nicht nur auf Nachfrage bei
jeder IHK erfahren, sondern überdies
im bundesweiten Sachverständigenver-
zeichnis unter svv.ihk.de auch jederzeit
mühelos und kostenfrei online selbst re-
cherchieren.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e. V.

Tipps zumThema Recht
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Daten-Silos
zusammenführen
Datengestützte Business-Entscheidungen? Schwer umzusetzen für viele
Unternehmen, denn sie nutzen das Potenzial ihrer Datenschätze bisher nicht aus.
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Laut der Studie „Von Nachhaltig-
keit bis Digitalisierung: Chal-
lenges 2022“ sind sich Deutsch-
lands Unternehmen ihrer „Da-

tenschätze“ zwar bewusst, schaffen es
aber nicht, diese auch zu heben. Die
Gründe reichen von fehlender Trans-
parenz über Probleme bei der Konso-
lidierung bis hin zur immer noch vor-
handenen Excel-Dominanz. Für die
Studie hat die Produkt-Innovations-
plattform Aras Top-Führungskräfte
deutscher Unternehmen befragt.

„Der Datenberg wird größer, jedes
Jahr sammeln die Unternehmen mehr
Informationen über Produktionspro-
zesse, Lieferketten und CO2-Emissio-
nen. Aber die Kunst liegt nicht allein
darin, diese Informationen zu spei-
chern. Unternehmen müssen in der
Lage sein, diese Da-
ten nachzuvollzie-
hen und zu analysie-
ren, wenn sie einen
Mehrwert generie-
ren und Effizienzpo-
tenziale heben wol-
len“, sagt Andreas
Müller, Senior Vice
President Global Al-
liances bei Aras. Der
Industrieexperte rät
deshalb zu einer en-
geren Verknüpfung
der verschiedenen
Datensätze: „In vie-
len Firmen hat sich
eine Struktur der pa-
rallel geführten Da-
ten-Silos etabliert.
In der Folge bleiben
zahlreiche Potenzia-
le ungenutzt.“

Die Ergebnisse
der Aras-Studie of-
fenbaren reichlich Handlungsbedarf,
um die Zusammenführung der Da-
ten zu gewährleisten: 74 Prozent der
Unternehmen arbeiten immer noch
viel mit Microsoft Excel, und 73 Pro-
zent räumen offen ein, das Potenzi-
al ihrer Daten bisher nicht auszunut-

zen. Sechs von zehn der Befragten ha-
ben zudem trotz großer Datenmen-
gen Transparenzdefizite im eigenen
Haus erkannt und können Daten aus
verschiedenenQuellen nur schwer zu-
sammenführen. Dabei steht die Indus-
trie vor bedeutenden Veränderungen,
die nur bewältigt werden können,
wenn sie relevante Informationen und
Prozesse zielgerichtet aufbereitet und
verarbeitet.

Product Lifecycle Management
ermöglicht datengestützte
Entscheidungen
Aras-Manager Andreas Müller emp-
fiehlt einen ganzheitlichen Ansatz,
um der enormen Datenfülle Herr zu
werden und um künftige Herausfor-
derungen zu bewältigen: „Einerseits

werden Kunden immer anspruchsvol-
ler, andererseits steigen auch die re-
gulatorischen Anforderungen. Neun
von zehn Unternehmen haben be-
reits erkannt, dass Produktdaten ei-
nen unverzichtbaren Erfolgsfaktor
darstellen, und 82 Prozent nutzen

Produktdaten konsequent für stra-
tegische Entscheidungen.“ Mit Ex-
cel-Dateien oder einem herkömmli-
chen ERP-System seien die Vorteile
der datengestützten Unternehmens-
entscheidung jedoch nicht umzuset-
zen – benötigt wird ein Product Life-
cycle Management (PLM). „Damit be-
halten Unternehmen den Überblick,
um aus der Datenwelt Erkenntnisse zu
generieren und Entscheidungen abzu-
leiten.“

Die meisten Unternehmen wissen
um ihre digitalen Baustellen. 73 Pro-
zent der Befragten räumen „sehr gro-
ße“ bzw. „ziemlich große“ Herausfor-
derungen im Bereich der Digitalisie-
rung ein. Andreas Müller warnt des-
halb: „Der Konkurrenzkampf wird
härter. Im internationalen Wettbe-

werb müssen die
Unternehmen aus
den klassischen In-
dustrieländern al-
le Effizienzpotenzia-
le nutzen, um ange-
sichts fragiler Liefer-
ketten und steigen-
der Energiekosten
gegen Mitbewerber
zu bestehen. Die tra-
ditionellen Einspar-
methoden können
das nicht mehr al-
lein leisten. Die Di-
gitalisierung bie-
tet dagegen das not-
wendige Potenzial.“

Für die Studie
„Von Nachhaltigkeit
bis Digitalisierung:
Challenges 2022“
befragte Aras mehr
als 130 Eigentümer
und Topmanager

deutscher Unternehmen mit einem
Umsatz vonmindestens 100Millionen
Euro. Die Teilnehmer kamen vor al-
lem aus den Branchen Automotive-In-
dustrie, Aviation, Maschinenbau, der
Medizintechnik sowie dem Chemie-
und Pharma-Sektor.
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Zahlungsmoral lässt nach
Der Krisendruck macht den Unternehmen zu schaffen.
Mit verkürzten Zahlungsfristen versuchen sie, die eigene Liquidität sicherzustellen.

Unternehmen in Deutschland ver-
trauen trotz des Ukraine-Kriegs, ei-
ner drohenden Energiekrise und der
weiter schwelenden Corona-Pande-

mie weiterhin auf die Zahlungsfähigkeit ih-
rer Kunden. Im Jahr 2022 bieten sieben von
zehn Firmen ihren Abnehmern Zahlungsziele
an. Jedoch berichten imHinblick auf die Zah-
lungsdisziplin 65 Prozent (+6 Prozentpunk-
te) von Zahlungsverzögerungen in den ver-
gangenen zwölf Monaten. Das sind Erkennt-
nisse aus der jährlichen Befragung des Kre-
ditversicherers Coface zu Zahlungserfahrun-
gen deutscher Unternehmen. Äußerst pes-
simistisch bewerten die Befragten die wirt-
schaftlichen Aussichten im kommenden Jahr.
Zumal teilweise noch Altlasten aus der Coro-
nakrise bestehen.

Von den befragten Unternehmen haben
71 Prozent ihren Kunden in den vergange-
nen zwölf Monaten Zahlungsziele einge-
räumt. Zum selben Zeitpunkt des Vorjahres
waren es noch 74 Prozent. Hauptverantwort-
lich für diese Entwicklung sind Unterneh-
men, die überwiegend in Deutschland tätig
sind. Von diesen bieten nur noch 68 Prozent
Zahlungsziele an – während es bei exportori-
entierten Firmen ganze 81 Prozent sind. Ei-

ne Erklärung für dieses Phänomen könnten
die längeren Lieferzeiten ins Ausland sein.
„Man möchte ausschließen, dass die Rech-
nung den Kunden schneller erreicht als die
Ware“, sagt Coface-Volkswirtin Christiane
von Berg. „Im Vergleich zum Vorjahr ist die
Anspannung leicht gestiegen. Die Unterneh-
men bleiben wachsam und versuchen nach
wie vor, möglichst früh an ihr Geld zu kom-
men.“ Indiz dafür bleiben die kurzen Zah-
lungsfristen, die weiterhin die deutsche Un-
ternehmenslandschaft dominieren. 90 Pro-
zent fordern ihr Geld im Jahr 2022 innerhalb
von 60 Tagen. Die durchschnittliche Liefe-
rantenkredit-Laufzeit beträgt wie bereits im
Vorjahr 33 Tage. Zum Vergleich: In China be-
trug die Zahlungsfrist bei der letzten Befra-
gung im Schnitt 77 Tage.

Groß- und Einzelhandel und
Papierbranche ziehen Schrauben enger
Um jeweils sechs Tage wurden die Zahlungs-
fristen im Groß- und Einzelhandel sowie im
Papier- und Verpackungssektor im Vergleich
zum Vorjahr verkürzt. „Gerade die Papier-
und Verpackungsindustrie hat als ohnehin
energieintensive Branche auch mit gestiege-
nen Rohstoffpreisen, beispielweise für Holz,

»Die Unternehmen
bleiben wachsam
und versuchen,
möglichst früh
an ihr Geld zu
kommen.«
Christiane von Berg, Coface
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Kartonagen oder Altpapier zu kämpfen, wie
die Insolvenz des Toilettenpapierherstellers
Hakle verdeutlicht. Hier möchteman jetzt of-
fenbar die eigene Liquidität früher sicherstel-
len“, sagt Christiane von Berg. Deutlich mehr
Zeit zur Begleichung von Rechnungen ha-
ben 2022 die Kunden im Bereich Agrar- und
Lebensmittel, hier verlängerte sich die Zah-
lungsfrist um mehr als eine Woche auf 36,2
Tage (+8,4 Tage). Die mit Abstand großzü-
gigste deutsche Branche ist der erstmals in
die Auswertung eingeflossene Finanzsektor
mit 67 Tagen.

Mehr Zahlungsverzögerungen –
Pharma-Chemie an der Spitze
Die Zahlungsmoral von Kunden deutscher
Firmen hat sich 2022 wieder verschlechtert.
Im vergangenen Jahr war der Anteil von Un-
ternehmen, die Zahlungsverzögerungen er-
lebten, noch von 68 Prozent (2020) auf
59 Prozent zurückgegangen. In der ak-
tuellen Befragung geben nun 65 Prozent
(+6Pp.) an, in den vergangenen zwölfMona-
tenbetroffengewesenzu sein. In10der13un-
tersuchten Branchen berichten mehr Firmen
von Zahlungsverzögerungen, lediglich in der
Textil- undBekleidungsindustrie (61Prozent;
-9 Pp.) sowie in der Holzbranche (57 Pro-
zent; -1 Pp.) verbesserte sich die Zahlungs-
disziplin. „Spitzenreiter“ ist 2022 der Phar-
ma-Chemie-Sektor, wo drei Viertel (76 Pro-
zent) der Befragten von Zahlungsverzö-
gerungen betroffen waren – ein Plus von
21 Prozentpunkten gegenüber 2021.

Im Hinblick auf die wirtschaftliche Pers-
pektive waren die Unternehmen noch nie so
pessimistisch: 2023 erwarten 38 Prozent der

Umfrageteilnehmer eine Verschlechterung
ihrer Geschäftslage. Demgegenüber stehen
14 Prozent, die für 2023 optimistisch sind –
eine Bilanz von -24 Saldenpunkten (Sp.). Die
übrigen Befragten blicken neutral in die Zu-
kunft. Getrübte Aussichten sind in nahezu al-
len untersuchten Bereichen festzustellen.

Nach zweieinhalb Jahren Pandemie und
mitten im Ukraine-Krieg steuert Deutsch-
land geradewegs auf eine Rezession zu. Zwei
spannende Fragen lauten: In welchem Zu-
stand werden deutsche Unternehmen in die-
se schwierigen Zeiten gehen? Und welche
Altlasten bleiben aus der Covid-19-Krise? In
den vergangenen zwölf Monaten haben noch
30 Prozent der Umfrageteilnehmer staatli-
che Coronahilfen in Anspruch genommen
(gegenüber 48 Prozent im Jahr 2021). Die
beliebteste Maßnahme war auch 2022 das
Kurzarbeitergeld, das 75 Prozent der Teil-
nehmer, die staatliche Unterstützung in An-
spruch genommen haben, beantragten.
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Plan B wird umgesetzt
Materialknappheit und Versorgungsengpässe: So wollen produzierende Unternehmen neue
Lieferanten aufbauen und outgesourcte Produktionsschritte in den eigenen Betrieb zurückholen.

T rendwende in der Beschaf-
fungsphilosophie: 85 Prozent
der Unternehmen arbeiten da-
ran, neue Lieferanten aufzu-

bauen. 77 Prozent erhöhen die Lager-
bestände, 66 forcieren die Nutzung al-
ternativer Materialien – und nahezu
zwei von drei Unternehmen (61 Pro-
zent) prüfen die Integration relevan-
ter Produktionsschritte ins eigene Un-
ternehmen (Insourcing). Das ist das
Ergebnis einer aktuellen Befragung
im deutschen produzierenden Gewer-
be des Marktforschungsinstituts Kan-
tar Public im Auftrag der Unterneh-
mensberatung FTI-Andersch.

„In nahezu allen Bereichen im pro-
duzierenden Gewerbe passen Unter-
nehmen ihre Beschaffungsstrategie an
die neuenGegebenheiten an“, sagt Flo-
rian Warring, Experte für Einkauf und
Supply ChainManagement bei FTI-An-
dersch, der auf Restrukturierung, Busi-
ness Transformation und Transaktio-
nen spezialisierten Beratungseinheit
von FTI Consulting in Deutschland.
„Die äußeren Umstände zwingen sie
dazu: Von Kostenoptimierung zur Ab-
sicherung von Lieferungen, von maxi-
maler Flexibilität zur langfristigen Ver-
fügbarkeit vonWaren, von globaler Ar-
beitsteilung zu lokaler Beschaffung
und Produktion – Supply-Chain-Mana-
ger sind gerade dabei, die Grundprä-
missen ihres bisher erfolgreichen Han-
delns zu revidieren.“

Das stellt Unternehmen vor erheb-
liche Herausforderungen. Eine Kon-
sequenz, um sich Zeit zu verschaffen:
kurzfristig Preiszuschläge überMarkt-
niveau zu bezahlen. Das haben aber
nur 15 Prozent der befragten Unter-
nehmen gemacht. Einzig der Maschi-
nen- und Anlagenbau stellt eine Aus-
nahme dar: Dort haben 30 Prozent
der Unternehmen angegeben, Preis-
zuschläge über Marktniveau akzep-
tiert zu haben, um dieMaterialverfüg-
barkeit sicherzustellen.

Warring: „Der Maschinen- und
Anlagenbau mit seinen komplexen
globalen Lieferketten ist ein gutes Bei-

spiel für die hohe Abhängigkeit von
Lieferanten und Vorlieferanten. Da-
rum macht es für die Endproduzen-
ten Sinn, situativ zunächst Preisauf-
schläge zu akzeptieren und damit die
gesamte Lieferkette zu stabilisieren.
Langfristig kann das aber nur funk-
tionieren, wenn diese Preisaufschlä-
ge auch an die Endabnehmer weiter-
gegeben werden können. Und gleich-
zeitig die strategische Frage beant-
wortet wird: Wie lassen sich zukünf-
tig die Abhängigkeiten in den Liefer-
ketten dauerhaft reduzieren?“

Intensiver Wettbewerb
um Vorlieferanten
Mehr als acht von zehn Unternehmen
(85 Prozent) arbeiten gerade am Auf-
bau neuer Lieferantenbeziehungen als
Reaktion auf die vorhandenen Abhän-
gigkeiten und den sich daraus erge-
benden Lieferengpässen. „Keine leich-
te Aufgabe, wenn alle gleichzeitig das
Gleiche planen“, sagt Warring. Zur
Gewinnung neuer Lieferanten nut-
zen die befragten Unternehmen fol-
gende Instrumente: 74 Prozent sagen
feste Abnahmemengen zu, 72 Prozent
verhandeln langfristige Lieferverträ-
ge, 66 Prozent arbeiten an der Etab-
lierung strategischer Partnerschaften,
mehr als die Hälfte (55 Prozent) will
frühere Lieferantenbeziehungen reak-
tivieren.

„Der Wettbewerb ist immens, al-
lerdings haben Unternehmen gar kei-
ne andere Wahl, als sich diesem jetzt
zu stellen“, sagt Warring. „Wer bereits
in der Vergangenheit auf Multi-Sour-
cing gesetzt oder zumindest gute Be-
ziehungen auch zu Nichtlieferanten
aufrechterhalten hat, ist aktuell na-
türlich klar im Vorteil. Und auch Krea-
tivität und neue Ansätze werden jetzt
benötigt, vor allem wenn der Aufbau
von Neulieferanten am Ende nicht ge-
lingt.“

Dazu gehört die Vertiefung der ak-
tiven Lieferantenbeziehungen. Daran
wollen 72 Prozent der Unternehmen
arbeiten. Warring: „Wer jetzt strategi-

sche Partnerschaften etablieren will,
der muss sich in die Lage des Liefe-
ranten versetzen: Was benötigt die-
ser wirklich? Woran hat er Interesse?
Welche Möglichkeiten von Technolo-
gie-Partnerschaften gibt es? Welche
Stakeholder aus meinem Netzwerk
können ihm weiterhelfen? Es gilt, die
Idee von Partnerschaft über vertrag-
liche Details, Preise und Lieferzeiten
weit hinauszudenken. Auch Einkaufs-
allianzen, mit Ausnahme von Hilfs-
und Verbrauchsmaterialien vielfach
verpönt, können eine neue Option für
Unternehmen sein.“

Noch komplexer als der Aufbau
neuer Lieferantenbeziehungen stellt
sich die (Wieder-)Integration relevan-
ter Produktionsschritte ins eigene Un-
ternehmen dar, auch „Insourcing“ ge-
nannt. „Wer Insourcing betreibt, will
in den meisten Fällen primär nicht
den Preis weiter optimieren, sondern
künftige Risiken vermindern“, sagt
Philipp Oemler, Director und Exper-
te für Operations bei FTI-Andersch.
„Politische Instabilität, komplexe Lo-
gistik, ökologische Unwägbarkeiten
– viele Unternehmen schätzen das
Chancen-Risiken-Verhältnis ganz neu
ein.“

Um Insourcing zu forcieren, schaf-
fen 72 Prozent der Unternehmen neue
Maschinen undWerkzeuge an und set-
zen auf Leiharbeiter. 59 Prozent wol-
len zusätzliche Mitarbeiter rekrutieren
(67 Prozent sehen den Personalmangel
in diesem Kontext als große Heraus-
forderung an), 45 Prozent passen De-
sign und Konstruktion an, 34 Prozent
dehnen den Schichtbetrieb aus und 29
Prozent setzen im Gegenzug auf Out-
sourcing weniger kritischer Kompo-
nenten. Vor allem im Maschinen- und
Anlagenbauwollen dies 46 Prozent der
Unternehmen umsetzen.

Oemler: „Die größte Herausfor-
derung beim Insourcing ist das Feh-
len von qualifiziertem Personal am
Arbeitsmarkt. Ebenso bereitet es den
Unternehmen Probleme, dass mit je-
dem zurückgeholten Produktions-
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schritt die eigene Flexibilität sinkt und
damit letztlich vielleicht auch unpro-
fitable Aufträge zwecks Auslastung
der Fertigungskapazitäten angenom-
men werden müssen. Zuletzt: Es be-
darf einer sauberen Analyse der Effek-
te des Insourcings, denn zu breit ange-
legt kann es die bisherigen Zulieferer
schnell in eine Schieflage bringen –
und darum ein wirtschaftliches Eco-
System mit all seinen Abhängigkeiten
in Gänze bedrohen.“

„Insourcing muss darum vor al-
lem fokussiert stattfinden“, sagt Oem-
ler. „Wir empfehlen Unternehmen,
die wirklich relevanten Bestandtei-
le ihres Produktportfolios und die da-
für benötigten Kernkomponenten auf
sachlicher Basis jetzt neu zu definie-
ren. Und dann Komponente für Kom-
ponente in allen relevanten Dimensi-
onen zu bewerten, was ein Insourcing
bedeutet und ob es überhaupt sinn-

voll durchführbar ist. Ansonsten dro-
hen die Führungsetagen nach Jahr-
zehnten erfolgreicher Globalisierung
die eigene Organisation und ihr ge-
wachsenes Eco-System zu überfor-
dern. Und damit provozieren sie na-
hezu zwangsläufig strategische Feh-
ler, die die Überlebensfähigkeit der
Unternehmen in den nächsten Jahren
deutlich verringern wird.“

„Vorstände und Geschäftsführun-
gen müssen dafür sorgen, dass so-
wohl im Lieferantenmanagement als
auch in der Verlagerung von Produk-
tionskapazitäten und -prozessen das
Pendel nicht zu sehr von einem Ext-
rem ins andere schwingt“, sagt Flori-
an Warring. „Was kurzfristig erforder-
lich ist, muss langfristig auch strate-
gisch eingeordnet und bewertet wer-
den. Diese Zeit der Knappheiten und
Versorgungsengpässe sollte nicht da-
zu führen, dass Einkäufer und Sup-

ply-Chain-Manager eine ganz wesent-
liche Aufgabe aus den Augen verlie-
ren: nämlich die Margen des Unter-
nehmens durch kostenoptimale Be-
schaffung positiv zu beeinflussen.
Diese über die letzte Dekade so rele-
vante betriebswirtschaftliche Funk-
tion muss jetzt ein Stück weit adap-
tiert werden, darf aber nicht vollstän-
dig aufgegeben werden. Dafür bedarf
es strategischen Weitblicks.“

»Auch Einkaufsallianzen,
mit Ausnahme von Hilfs-

und Verbrauchsmaterialien
vielfach verpönt, können
eine neue Option für
Unternehmen sein.«
Florian Warring, FTI-Andersch

Mit diesen sechs
Maßnahmen re-
agiert das produ-
zierende Gewerbe
auf die anhaltende
Materialknappheit.
Grafik: FTI-Andersch, Supply
Chain Barometer 2022

Neubau einer Digital-
druckerei für die Friedmann
Print Data Solution GmbH
im Gewerbepark Unipro
Gomaringen

BMS Industriebau GmbH
Alte Heeresstraße 25 59929 Brilon
Tel: 02961 980-200
www.bms-industriebau.de



Handwerk first
Wie Betriebe Personalnot bekämpfen und
Ausbildungsstellen besetzen können.

Aktuelle Zahlen zeigen, dass die
Handwerksbranche besonders vom
Fachkräftemangel betroffen ist.
Und die Vorteile einer Berufsaus-

bildung im Handwerk sind in den vergange-
nen Jahren in den Hintergrund gerückt – zu
Unrecht, wie Sven Schöpker findet. Mit der
„Mission starkes Handwerk“ möchte er die
Attraktivität der Branche heben und Betrie-
ben dabei helfen, geeignete Fachkräfte und
Auszubildende zu gewinnen. Mit der Raum-
fabrik Konzept- und Ideenschmiede GmbH
führt der gelernte Tischler selbst ein erfolg-
reiches Handwerksunternehmen. Seine vier
Tipps, mit denen Handwerksbetriebe ihre
Personalnot bekämpfen und neue Auszubil-
dende für sich gewinnen:

1. Analysieren Sie Ihr Potenzial
als Arbeitgeber

Die Gründe, warum Fach- und Führungskräf-
te ein Unternehmen verlassen, sind vielfältig.
Schlechte Bezahlung und Überstunden zäh-
len zu den Hauptursachen. Auch ein schlech-
tes Arbeitsklima, fehlende Aufstiegschan-
cen und mangelnde Weiterbildungsangebote
führen dazu, dass Mitarbeitende kündigen.
Faktoren wie eine ausgeglichene Work-Life-
Balance und vor allem sinnhafte Tätigkeiten
werden immer wichtiger. Stress und Druck
sowie Diskrepanzen mit dem Vorgesetzten
akzeptieren Mitarbeitende nicht mehr ohne
Weiteres, denn auch sie sehen Wechselange-
bote von anderen Betrieben und die gute Be-
werbungslage. Arbeitgeber sollten sich fol-
gende Fragen stellen:
› Wie binde ich meine Mitarbeitenden

langfristig an mein Unternehmen?
› Was wünschen sich Mitarbeitende

in meinem Handwerksbetrieb?
› Welche waren die bisher häufigsten

Gründe für Kündigungen?
› Wie kann ich Bewerber ansprechen,

die noch nicht aktiv auf Jobsuche,
aber dennoch wechselwillig sind?

»Versetzen Sie sich
in die Perspektive
der jungen Leute
und nutzen Sie die
Informationen,
die Sie von jungen
Mitarbeitenden
bekommen.«
Sven Schöpker, Mission
starkes Handwerk

SONDERTHEMA UNTERNEHMENSRECHT · UNTERNEHMENSBERATUNG · CONSULTING

Der Sprung
zum gesunden
Betrieb
Nicht warten, jetzt
(durch)starten.

Beratung
kostenlos

Springen Sie jetzt. Hier geht’s lang:
www.bgf-koordinierungsstelle.de/nrw

Gesunder Betrieb, gesunde Mitarbeitende.
Das geht. Die BGF-Koordinierungsstelle
Nordrhein-Westfalen ist Ihr erster An-
sprechpartner, wenn es um Betriebliche
Gesundheitsförderung (BGF) geht.

Wir helfen Ihnen weiter. Kostenlos, schnell
und unbürokratisch.



2. Erhöhen Sie Ihre
Arbeitgeberattraktivität

Sven Schöpker rät personalführenden Ge-
schäftsführern dazu, gut für die eigene Be-
legschaft zu sorgen und klare Strukturen so-
wie ein wertschätzendes, attraktives Arbeits-
klima zu schaffen. „Nutzen Sie Ihr Team als
Sprachrohr“, schlägt der Experte vor. Denn es
kann am besten vom eigenen Betrieb erzäh-
len, lebendige Einblicke in den Arbeitsalltag
geben. Weiterempfehlungen im Freundes-
und Bekanntenkreis sowie über die sozialen
Medien, sind ein probates Mittel, um neues
Fachpersonal zu finden. Mitarbeitende, die
von Vorgesetzten gesehen und geschätzt wer-
den und sich im Team gut aufgehoben füh-
len, halten auch einem absehbar gesteigerten
Arbeitspensum stand – und geben ihr Bestes.

3. Beschäftige Sie sich mit den
Interessen junger Menschen

Statt über den Personalmangel im Handwerk
zu resignieren, können Sie sich zwei Fragen
stellen: Was wünschen sich Auszubildende
vor ihrem Berufsstart? Um dies herauszufin-
den, kannman im ersten Schritt seine aktuel-
len Auszubildenden und junge Menschen im
privaten Umfeld befragen. Und: Wo genau

finde ich die jungen Menschen, deren Inter-
essen sich mit denen der Handwerksbranche
decken? Kleine Umfragen und offene Ohren
helfen schon, um manche Verbindungen zu
entdecken: Mechatronik-Interessierte sind
z.B. überproportional oft in der freiwilligen
Feuerwehr aktiv. Überlegen Sie, wie Sie als
Unternehmer sie an diesen Orten gezielt und
mit kreativen Ideen überraschen und anspre-
chen können.

4. Schaffen Sie Benefits
als Sahnehäubchen

Was für Fach- und Führungskräfte gilt, ist
heute auch bei der Suche nach Auszubil-
denden ein Thema: Benefits. Firmenwagen,
iPads, Gutscheine oder Zuschüsse zum Füh-
rerschein sind Angebote, mit denen Arbeitge-
ber den harten Konkurrenzkampf um Auszu-
bildende gewinnen können.
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Um gemeinsam hohe

Ziele zu erreichen, fangen

wir auf Augenhöhe an.

Wir gehören keinen Aktionären, sondern unseren
155.000 Mitgliedern. Und so handeln wir auch: ver-
antwortungsbewusst und verwurzelt in der Region.
Deshalb investieren wir auch lieber in echte Werte
und Unternehmen vor Ort.

dovoba.de



E ine deutliche Mehrheit der
deutschen Unternehmen will
in den kommenden Jahren kli-
maneutral werden. Doch bei

der Umsetzung herrschen oft große
Defizite. Häufig fehlt eine valide Da-
tengrundlage zur Erfassung der eige-
nen Emissionen. 65 Prozent der deut-
schen Unternehmen wollen bis spä-
testens 2035 klimaneutral sein, 82
Prozent bis 2045. Das ist das Ergebnis
einer repräsentativen Umfrage von
YouGov unter rund 1.000 Führungs-
kräften und 1.600 Arbeitnehmenden,
die Microsoft Deutschland in Auftrag
gegeben hat. Bei der Umsetzung die-
ser Ziele hapert es allerdings noch:
Zwar überwachen etwas mehr als die
Hälfte (57 Prozent) der Unternehmen
die eigenen CO2-Emissionen, doch
erst 16 Prozent verfügen über eine de-
taillierte Datenbasis dafür. Jeder fünf-
te Unternehmensentscheider (19 Pro-
zent) glaubt sogar, ganz ohne Daten

als Basis ihrer Maßnahmen für Nach-
haltigkeit auszukommen. Das gilt
selbst dann, wenn die Berichtspflich-
ten für großeUnternehmen verschärft
werden, wie es im Rahmen der neuen
europäischen CSR-Richtlinie derzeit
angedacht ist.

„Nachhaltigkeit ist in jeder Facette
auch ein Datenthema, denn nur was
sich messen lässt, können wir auch
gezielt managen“, kommentiert Mi-
crosoft-Deutschland-Chefin Marian-
ne Janik die Ergebnisse der Umfra-
ge. „Aber genau hier stellen wir Hand-
lungsbedarf fest. Daten über die eige-
nen Emissionen zu erheben und zu
kennen, ist unerlässlich, um strategi-
sche Ziele und Reduktionsmaßnah-
men zu formulieren und Erfolge die-
ser Aktivitäten messbar zu machen.“
Allein durch die Unterstützung digi-
taler Tools könnten nach Berechnun-
gen des Branchenverbands Bitkom
und der Unternehmensberatung Ac-

centure zwischen 23 und 34 Prozent
der bis 2030 nötigen CO2-Einsparun-
gen erzielt werden. Derzeit greifen je-
doch der aktuellen Umfrage zufolge
nur 53 Prozent der Unternehmen auf
neue Technologien zurück, um die ei-
gene Lieferkette umweltfreundlicher
zu gestalten. Lediglich die Hälfte der
befragten Führungskräfte kontrollie-
ren auch die ökologische Nachhaltig-
keit ihrer Zulieferer und Partner. Die
Unternehmen, die investieren wol-
len, planen eine Investitionswelle in
Umweltdatenerfassung über die kom-
menden drei Jahre.

„Um die nachhaltige Entkopplung
von Wirtschaftswachstum und Res-
sourcenverbrauch zu ermöglichen,
braucht es Investitionen in Innovatio-
nen. Denn ohne innovative Technolo-
gien und digitalen Fortschritt werden
wir es nicht schaffen, sowohl unseren
Wohlstand als auch unseren Planeten
zu retten“, so Janik.

Nachhaltigkeits-Blindflug
Um Einsparziele zu erreichen, brauchen acht von zehn Firmen bessere Daten zu ihren CO2-Emissionen.
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Dein Start-up ist noch jung? Und nun brauchst Du ausreichend
finanziellen Rückenwind, um den Aufbau und das Wachstum Deines
Geschäftsmodells voranzutreiben? Dann könnte das neue Programm
NRW.SeedCon der NRW.BANK etwas für Dich sein. Darüber vergibt
die Förderbank für Nordrhein-Westfalen eigenkapitalstärkende
Finanzierungen in Form eines Wandeldarlehens. So erhältst Du
schnelle Liquidität – und auch die Bonität Deines Start-ups wird
verbessert.

Nachrangig und endfällig
Mit dem neuen Wandeldarlehen der NRW.BANK erhalten innovative
und wachstumsorientierte Unternehmen, die nicht älter als drei
Jahre sind, zwischen 50.000 und 200.000 Euro. Zins- und Tilgungs-
zahlungen sind endfällig. Vorteil: Während der siebenjährigen Lauf-
zeit des Darlehens wird Dein Start-up nicht mit Zins- und Tilgungs-
zahlungen belastet. Übrigens: Die über NRW.SeedCon vergebenen
Wandeldarlehen sind nachrangig und als Darlehensnehmer musst
Du keine Sicherheiten stellen.

Eine weitere Besonderheit von NRW.SeedCon: Unter bestimmten
Bedingungen kann die NRW.BANK das Wandeldarlehen in eine
Beteiligung an Deinem Start-up wandeln. In diesem Fall entfällt eine
Rückzahlung des Darlehens.

Nicht an der Finanzierung scheitern
In frühen Unternehmensphasen fällt es Start-ups nach wie vor schwer,
private Investoren für sich zu gewinnen. Mit NRW.SeedCon schafft die
landeseigene Förderbank hier Abhilfe. Oder anders ausgedrückt: Mit
dem neuen Wandeldarlehen will die NRW.BANK dazu beitragen, dass
in Nordrhein-Westfalen jede erfolgversprechende Geschäftsidee die
passende Finanzierung erhält, also auch Deine!

Wandeldarlehen der NRW.BANK

Rückenwind für Dein Start-up

Weitere Informationen und die passenden Ansprechpa
rtner zu

NRW.SeedCon findest Du unter:

www.nrwbank.de/se
edcon



Das Travel-Management in Un-
ternehmen hat sich durch
die Corona-Pandemie verän-
dert. Inzwischen haben vie-

le Arbeitgeber realisiert, dass sie bei
der Wahl des Arbeitsplatzes auch in
Zukunft flexibel bleiben müssen –
Homeoffice ist für viele Arbeitskräf-
te der neue Standard, und zwar auch
dann, wenn es ins Ausland geht. Die
Unternehmensberatung BDAE Con-
sult erhält nahezu täglich neue Anfra-
gen von Personalverantwortlichen, ei-
ne Homeoffice-Tätigkeit im Ausland
rechtssicher zu begleiten. Dabei wird
klar, dass es nicht „die eine“ Regelung
gibt, sondern jede Situation rechtlich
neu eingeordnet werden muss. Aus-
landsexpertin Lea Fiebelkorn verdeut-
licht das anhand eines Beispielfalls.

Von Spanien aus für
Deutschland coden
In diesem Beispiel geht es um einen
jungen Programmierer, der sich wäh-
rend seines Spanien-Urlaubs verliebt
hat und bald die Idee bekam, er kön-
ne sich doch ein Homeoffice in Spa-
nien einrichten, um näher bei sei-
ner Freundin zu sein. Geschäftsfüh-
rung und Personalabteilung waren
damit einverstanden – technisch wäre

das Ganze auch kein Problem gewe-
sen. Das Personalmanagement wuss-
te, dass einiges organisiert werden
musste, zum Beispiel in Bezug auf
Steuerabgaben und Sozialversiche-
rung. Doch in der Praxis erst zeigte
sich, dass die genaue Regelung eini-
ge Fallstricke aufweist. Zum Beispiel
hatten sich Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer darauf geeinigt, dass Letzte-
rer sich erstmal um die im Travel-Ma-
nagement so bekannte A1-Bescheini-
gung kümmern sollte. Doch der Pro-
grammierer stellte mangels Detail-
kenntnis den falschen Antrag, und lei-
der erregte dieser Fehler erst recht die
Aufmerksamkeit der Behörden. Die

schauten sich den Fall dann genauer
an und deckten weitere formale Feh-
ler auf.

Klar ist, dass das Personalmanage-
ment eingehendes Know-how benö-
tigt, um die einzelnen Anfragen der
Mitarbeiter korrekt einordnen und be-
gleiten zu können – in Bezug auf Steu-
er-, Sozialversicherungs-, Arbeits- und
Aufenthaltsrecht. Für Personalverant-
wortliche bietet die BDAE Consult da-
her regelmäßige Onlineseminare an.
Dort erläutern die Auslandsexper-
ten eingehend Detailfragen, etwa, wo
die Grenze zu ziehen ist zwischen der
Homeoffice-Tätigkeit im Ausland und
der immer beliebteren „Workation“.

Laptop unter Palmen
So meistern Unternehmen rechtliche Hürden, wenn Mitarbeiter ihr Homeoffice ins Ausland verlegen.
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Design - Bau - Service

Immobilien
mitSystem

Ihr perfekter Start
in die Gebäudenutzung.
Zufriedenheit inklusive.

goldbeck.de/plus5

plus5
KUNDENSERV ICE

GOLDBECK Niederlassung Dortmund
Carlo-Schmid-Allee 13, 44263 Dortmund
Tel. +49 231 992079-0, dortmund@goldbeck.de

building excellence
goldbeck.de



Die resiliente Belegschaft
Umgang mit Veränderungen und Krisen: Ein Benchmarking-Tool zeigt, dass viele Unternehmen
bereits die Widerstandsfähigkeit ihres Personals gestärkt haben.

D ie Management- und Techno-
logieberatung BearingPoint
untersucht in einer umfassen-
den Studie, wie Mitarbeiten-

de dabei unterstützt werden können,
Veränderungen zu bewältigen und so
den Unternehmenserfolg zu steigern.
„Powered by the people“ ist die zwei-
te von fünf Begleitstudien zur Stu-
die „Wie leistungsfähig sind Sie un-
ter Druck?“. Letztere analysierte über
5.000 Projekte, in deren Rahmen Be-
aringPoint 150 Unternehmen identifi-
zierte, die sich am stärksten durch ih-
re ausgeprägte Widerstandsfähigkeit
auszeichnen. BearingPoint hat außer-
dem ein Benchmarking-Tool entwi-
ckelt, mit dem jede Organisation ih-

re verhältnismäßige Stärke innerhalb
der fünf grundlegenden Säulen der
Resilienz bewerten kann.

Das Benchmarking-Tool zeigt,
dass die meisten Unternehmen wis-
sen, dass ihr Erfolg auf der Fähigkeit
der Mitarbeiter beruht, Veränderun-

gen zu bewältigen. Doch nur 60 Pro-
zent der Unternehmen halten ihre
Mitarbeitenden für resilient. Gleich-
zeitig resümiert die Studie, dass auch
diese Organisationen nicht beim bis-
her Erreichten stehen bleiben können.

Die Studie zeigt, dass die Perso-
nalstrategie eines Unternehmens für
den Gesamterfolg entscheidend ist.
Viele Unternehmen erkennen, dass
sie mehr zu einem Umfeld beisteu-
ern müssen, in dem ihre Mitarbeiten-
den erfolgreich sein können. So gibt
es beispielsweise einen eindeutigen
Zusammenhang zwischen der Selbst-
ständigkeit und Eigenverantwortung
der Führungskräfte und dem Erfolg
von Transformationsprojekten. Den-

»Führungsstrukturen wer-
den zunehmend verschlankt.
Daher kommt der Befähigung
der direkten Vorgesetzten,

Mitarbeitende zu entwickeln
und zu führen, eine

besondere Bedeutung zu.«
Tobias Liebscher, BearingPoint
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noch ist die Autonomie der sogenann-
ten Frontline Manager immer noch
gering (22 Prozent in Frankreich, 19
Prozent in Deutschland und 30 Pro-
zent im Vereinigten Königreich).
Während 55 Prozent sich mehr In-
formationen während eines Projekts
wünschen, möchten 45 Prozent klare-
re Leitlinien und eine engere Zusam-
menarbeit sowie 39 Prozent Zugang
zu spezifischem Fachwissen bei der
Durchführung von Veränderungspro-
jekten. Die Studie verdeutlicht, dass
die Mitarbeitenden Best-Practice-Ver-
fahren mit einem klaren, sinnhaften
Ziel und einer eindeutigen Vision ver-
binden. Beispielhafte Unternehmen
bieten zudem agile Arbeitsmodel-
le mit der Möglichkeit, flexibel zu re-
agieren, sowie strukturierte, undmul-
tidisziplinäre Teams, die befugt sind,
Entscheidungen zu treffen. Die Analy-
se zeigt, dass die Personalstrategie er-
folgreicher Unternehmen auf den fünf
Dimensionen einer widerstandsfähi-
gen Organisation basiert:

Befähigung der Mitarbeitenden
für den Wandel:
Widerstandsfähige Unternehmen un-
terstützen ihre Mitarbeitenden dabei,
sich schnell an Veränderungen und
Unsicherheiten anzupassen. Eine po-
sitive Unternehmenskultur, in der sich
die Mitarbeitenden unterstützt und
wertgeschätzt fühlen, ist letztlich aus-
schlaggebend für den erfolgreichen
Umgang mit Veränderungen.

Verständnis des
Ökosystems des Kunden:
Widerstandsfähige Unternehmen hel-
fen ihren Mitarbeitenden dabei, ih-
re Kunden und Lieferketten zu verste-
hen. Darüber hinaus sorgen sie dafür,
dass ihre Mitarbeitenden positiv mit
Kunden, Lieferanten und anderen In-
teressengruppen interagieren. Ein ho-
listisches Verständnis der Customer
Journey über alle Kanäle sowie eine
enge Zusammenarbeit mit allen betei-
ligten Partnern sind entscheidend für
eine effiziente Aufrechterhaltung der
Lieferketten.

Ausrichtung der Datenstrategie
an der Geschäftsstrategie:
Mitarbeitende sollten in die Daten-
sammlung einbezogenwerden und ein
Verständnis für die Datennutzung ent-
wickeln. Nur so kann eine spezifische
Datenstrategie Geschäftsentscheidun-
gen erfolgreich unterstützen, denn
die Implementierung einer erfolgrei-
chen Datenstrategie basiert im Endef-
fekt auf den Menschen hinter den Da-
ten und wie sie mit diesen umgehen.

Einsatz von Technologie zur
Verbesserung der Agilität:
Widerstandsfähige Unternehmen nut-
zen neue Technologien, um die Pro-
duktivität und das Engagement der
Mitarbeitenden zu steigern. Dafür
müssen Unternehmen Technologien
bereitstellen, die flexibles und agiles
Arbeiten erleichtern.

Aufbau einer effektiven
Governance für intelligente
Entscheidungen:
Widerstandsfähige Unternehmen er-
möglichen mithilfe einer durchdach-
ten Governance eine bessere Entschei-
dungsfindung durch geeignete Struk-
turen, klare Entscheidungsprozesse
und effektive Maßnahmen. Notwen-
dig dafür sind Investitionen in die Ka-
pazitätsplanung für agile und flexi-
ble Arbeitsmodelle, eine Unterneh-
mensstruktur aus Teams mit umfang-
reichen Kenntnissen, die in der Lage
sind, eigenständig Entscheidungen zu
treffen, sowie die Möglichkeit für Ma-
nager, multidisziplinäre und hochleis-
tungsfähige Teams zu bilden.

„Führungsstrukturen werden zu-
nehmend verschlankt. In der Folge
kommt der Befähigung der direkten
Vorgesetzten, Mitarbeitende zu ent-
wickeln und zu führen, eine beson-
dere Bedeutung zu. Wir beobachten,
dass resiliente Unternehmen gezielt
beispielsweise die Team- oder Grup-
penleitung im Verständnis der fünf
Säulen der Resilienz schult“, so Tobi-
as Liebscher, Leiter Service Line Peo-
ple & Strategy bei BearingPoint. „Die
Personalstrategie darf keine abstrak-
te Vision der HR-Abteilung sein, son-
dern muss insbesondere von den Füh-
rungskräften der Fach- und Funkti-
onsbereiche getragen und vermittelt
werden.“
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebote und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können
über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden. Weitere Information und Anmeldung: Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330, info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm Oktober / November 2022

Zertifikatskurse

Qualitätsmanagementbeauftragter
(IHK)
4.10.-15.10.2022

Social Media Manager (IHK) (online)
14.10.-12.12.2022

Fachkraft Zoll- und Außenwirtschaft
(IHK)
14.10.-29.10.2022

Eventmanager (IHK) (online)
17.10.-17.12.2022

Online Redakteur (IHK) (online)
21.10.-19.12.2022

Social Media Manager (IHK) –
ADVANCED LEVEL (online)
21.10.-28.11.2022

HR-Businesspartner/-in (IHK)
27.10.2022-23.2.2023

Online Marketing Manager (IHK) –
ADVANCED LEVEL (online)
28.10.-5.12.2022

Online Marketing Manager (IHK)
(online)
28.10.2022-9.1.2023

New in Management (IHK) (online)
4.11.-13.1.2022

Digitaler Personalmanager (IHK)
(online)
4.11.-13.1.2022

Digital Media Producer (IHK) (online)
7.11.2022-30.1.2023

Social Media Manager (IHK) (online)
11.11.2022-23.1.2023

eCommerce Manager (IHK) –
Online Manager
18.11.2022-13.2.2023

Social Media Manager (IHK) (online)
21.11.-2.12.2022

Einkäufer/-in KMU – Kompaktkurs
(IHK)
21.11.-25.11.2022

Betriebliche/r Datenschutzbeauf-
tragte/r (IHK) (online)
21.11.-9.12.2022

Online Marketing Manager (IHK)
(online)
25.11.2022-6.2.2023

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Erwerb der Ausbildereignung
4.10.-22.12.2022

Gepr. Handelsfachwirt (online)
9.10.-29.9.2022

Gepr. Technischer Betriebswirt (IHK)
18.10.2022-14.3.2024

Erwerb der Ausbildereignung – Kompakt
24.10.-28.10.2022

Gepr. Fachwirt für Einkauf
27.10.2022-26.9.2024

Erwerb der Ausbildereignung – Vollzeit
14.11.-29.11.2022

Gepr. Wirtschaftsfachwirt (IHK) (online)
25.11.2022-11.11.2024

Geprüfter Wirtschaftsfachwirt
26.11.2022-12.11.2024

Seminare

GmbH-Geschäftsführung (IHK) (online)
5.10.-5.12.2022

Führung ohne Vorgesetztenfunktion mit
Authentizität und Überzeugungskraft
6.10.-7.10.2022

Intensives Prüfungstraining: Wirt-
schaftsbezogene Qualifikation (online)
7.10.-15.10.2022

NTG-Repetitorium
10.10.-11.10.2022

Ausfuhrverfahren ATLAS – Mit den
Änderungen nach Unionszollkodex
17.10.-17.10.2022

Präferenzielles u. Nichtpräferenzielles
Ursprungsrecht
18.10.-18.10.2022

Telefonakquisition
19.10.-20.10.2022

Verkaufsseminar für Auszubildende:
Auf den Kunden eingehen
19.10.-19.10.2022

E-Commerce + Umsatzsteuer, Beson-
derheiten von Online-Handel
20.10.-20.10.2022

Moderation von Workshops (online)
24.10.-24.10.2022

Business English – Keep in practice
24.10.-24.10.2022

David gegen Goliath: Konflikte er-
folgreich bewältigen – AZUBI aktiv
24.10.-24.10.2022

Grundlagen Rechnungswesen für
angehende IHK-Fachwirte (online)
24.9.-24.9.2022

Erfolgreiches Arbeiten u. Führung in
Zeiten von New Work u. Arbeit 4.0
25.10.-25.10.2022

Sozial und Kompetent – Softskills –
AZUBI aktiv
25.10.-25.10.2022

Führung im Wandel – oder einfach
mal anders
25.10.-25.10.2022

BWL – easy und konkret mit Planspie-
len – AZUBI-aktiv
7.11.-8.11.2022

Gelassen in die Prüfung – AZUBI-aktiv
8.11.2022

Grundlagenseminar – Lebensmittel-
hygiene
8.11.2022

Mitarbeitergespräche effizient und
effektiv führen (online)
9.11.2022

Professionelles Telefonieren – Geziel-
te und effiziente Gesprächsführung
14.11.2022

WEG-Recht aktuell
14.11.2022

Erfolgreich verhandeln
16.11.-17.11.2022

Effektives Zeit- und Selbstmanagement
16.11.-17.11.2022

Projektmanagement (online)
18.11.2022

Moderne Korrespondenz – zeitgemäß
und wirkungsvoll formulieren
21.11.-22.11.2022

Grundschulung INTERCOMS 2020 –
Änderungen und Neuerungen
22.11.2022

Basisseminar Lohnsteuerrecht
22.11.2022

MS Excel 2016 für Windows – Basis
23.11.2022

MS Excel 2016 für Windows – Auf
24.11.2022

MS PowerPoint 2016 für windows –
Präsentation erstellen
25.11.2022

SERVICE BILDUNG
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Empfehlung

Gepr. Wirtschafts-
fachwirt (IHK)
Sie haben Ihre kaufmännische Aus-
bildung abgeschlossen sowie be-
reits Berufserfahrung gesammelt
und möchten das Treppchen des
Deutschen Qualifikationsrahmen
nach oben gehen und ein Bachelor-
Niveau anstreben? Unser „Allroun-
der“, der Geprüfte Wirtschaftsfach-
wirt (IHK) wartet auf Sie.
› Online: 25.11.2022 bis

11.11 2024 / Präsenz:
26.11.2022 bis 12.11.2024

› Information und Anmeldung:
Sabrina Schnell, Tel. 0231
5417-421, s.schnell@dort-
mund.ihk.de

Vorbereitung auf
Prüfungen 2023
Ab Mitte Oktober 2022 werden die
IHK-Seminar- und Lehrgangstermi-
ne zur Prüfungsvorbereitung 2023
veröffentlicht. Unter www.ihkdo-
weiterbildung.de finden Sie die An-
gebote rund um die unterstützende
Vorbereitung auf die Teil 1- und Teil
2-Prüfungen im Frühjahr/ Sommer
nächsten Jahres.
› Information und Anmeldung:

Susanne Wittke, Tel. 0231
5417-418, s.wittke@dortmund.
ihk.de und Sabrina Schnell,
Tel. 0231 5417-421, s.schnell@
dortmund.ihk.de

Sonnige Aussichten bei der IHK
zu Dortmund: Unter dem Mot-
to „IHK? Sonnenklar! Weiterbil-

dung 2023.“ ist die neueÜbersicht der
Seminar- und Lehrgangsangebote des
kommenden Jahres erschienen. Das
Programm enthält zahlreiche altbe-
kannte wie auch einige neue und in-
novative Weiterbildungsmöglichkei-
ten.

IHK-Zertifikatslehrgänge wie der
Data Analyst (IHK), Beauftragter für
Lean Management (IHK), Digitaler
Innovations- und Produktmanager
(IHK) sowie Lieferkettenmanagement
(IHK) sind Beispiele neuer Qualifika-
tionen, die zumTeil auch komplett on-
line durchgeführt werden und mit ei-
nem IHK-Zertifikat abschließen.

Auch zahlreiche Seminare und
Lehrgänge zum Thema Führung
sind geplant. Der Industrievorarbei-
ter (IHK), die Seminare „Die sieben
Schlüssel zur Führungskompetenz“
und „Vom Kollegen zum Vorgesetz-
ten“ sowie weitere bewährte Angebo-
te werden künftig ergänzt durch eine
Online-Seminarreihe unter dem Mot-
to „Einfach führen“. Sechs verschie-
dene Seminarschwerpunkte der mo-
dularen Reihe dienen der Verbesse-
rung der Kommunikation zwischen
allen Mitarbeitenden und Führungs-
kräften.

Nicht zuletzt für die höhere Be-
rufsbildung („Bachelor und Master
Professional“) bietet das Team der

IHK-Weiterbildung Neues an. Die Vor-
bereitung zumGeprüftenWirtschafts-
fachwirt kann ab sofort auch als rei-
ner Onlinelehrgang besucht werden
– so, wie bereits beim Geprüften Han-
delsfachwirt. Ganz neu im Fokus ste-
hen die Fortbildungen für Ausbil-
der: Als Geprüfter Aus- und Weiter-
bildungspädagoge (Niveaustufe 6 des
Deutschen Qualifikationsrahmens
DQR, Bachelorebene) sind Absolven-
ten in der Lage, Unternehmen bei der
Mitarbeiterentwicklung professionell
zu unterstützen. Der Geprüfte Berufs-
pädagoge ist ebenfalls eine gesetzlich
geregelte berufs- und arbeitspädago-
gische Aufstiegsfortbildung und be-
wegt sich auf der Niveaustufe 7 des
DQR (Masterniveau).

Die Publikation „IHK? Sonnen-
klar. Weiterbildung 2023.“ und der
zielgruppenspezifische Folder „AZU-
BI & Ausbilder. Weiterbildung 2023.“
sind ab sofort als pdf-Downloads un-
ter www.ihkdo-weiterbildung.de ver-
fügbar. Sie beinhalten rund 150 ver-
schiedene Angebote aus den Berei-
chen Tagesseminare, IHK-Zertifikats-
lehrgänge und Höhere Berufsbildung.
Für Auszubildende, Fach- und Füh-
rungskräfte. Speziell zugeschnittene
Firmentrainings sind individuell aus
allen Angeboten sowie weiteren The-
men auf Wunsch buchbar.
› Ansprechpartnerin: Susanne

Wittke, s.wittke@dortmund.ihk.de
www.ihkdo-weiterbildung.de

Angebot für 2023
Die IHK stellt ihre Palette von Seminaren und Lehrgängen für das
kommende Jahr vor – mit einigen Neuerungen für Ausbilder.
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 53,50 / 12 à 48,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG

WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de
Dein BiERBACH – Gewerbepark Unna 02303 /

2802-133
Fax:

2802-129

Lagerhallen • Büros • Storage

Produktionshallen • Wohnungen

immobilien@bierbach.de
www.qm-flex.de

R

Phoenixseestr. 22, 44263 Dortmund
www.hees.de - dortmund@hees.de 0231/

562209-0

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

02902/
58329

GRUPPENFERIENHÄUSER
IM SAUERLAND
www.lemmerwald.de

FÜR 10 BIS 26 PERSONEN

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
60 Jahren im
Immobilienmarkt

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e

0231 /
54523180

Fax:
54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau

www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973

7 Hubwagen 7 Montagelifte
7 Hubtische 7 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Ñ Verkauf Neu + Gebraucht Ñ Miete
Ñ Service Ñ Ersatzteile Ñ Schulung
www.koop-gabelstapler.de

02303/

41021

Fax

49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler



DOKOM21 treibt den Breitbandausbau in Dortmund weiter voran und schließt vorhandene Versorgungslücken
im Stadtgebiet: Unternehmen, Gewerbetreibende, Schulen und private Haushalte können jetzt von einem
kostenfreien oder kostengünstigen Glasfaseranschluss und schnellem Internet profitieren.

D ie Stadt Dortmund hat den regionalen Telekommunikati­
onsdienstleister DOKOM21 mit dem geförderten Breitband­
ausbau für das gesamte Stadtgebiet beauftragt. Die ersten

Cluster werden in diesem Jahr fertig, so dass Kunden
bereits vom schnellen Internet profitieren. Geförderte
Adressen erhalten einen kostenlosen Hausanschluss,
Eigentümer entlang der Planungstrasse ein kostengünstiges
Erschließungsangebot. Natürlich arbeitet DOKOM21 auch hier
nach dem Open-Access-Modell, sodass Mitbewerber als
Vertragspartner ebenfalls das neue Netz nutzen können.

Ganz Dortmund soll am Ende vom schnellen
Internet profitieren. Aus diesem Grund sollen alle
an einem Glasfaseranschluss Interessierten sich bei
DOKOM21 melden. Das gilt auch für diejenigen, die
nicht zu den geförderten Adressen zählen. DOKOM21
wird zu den geförderten 3.200 Adressen weitere
20.000 Immobilien eigenwirt­schaftlich miterschließen.
Jede Anfrage wird auf Möglichkeiten der Erschließung
geprüft.

Lässt sich aktuell eine einzelne Erschließung eines
Gebäudes mit Glasfaser noch nicht wirtschaftlich darstellen, so
kann sich das in Zukunft schnell ändern, wenn beispielsweise
durch weitere Interessenten in direkter Nachbarschaft ein
Glasfaseranschluss kostengünstig möglich wird. DOKOM21
prüft jede Anfrage, auch außerhalb des geförderten
Breitbandausbaus, wie sich eine Erschließung wirtschaftlich
realisieren lässt.

Sonderveröffentlichung

GÜNSTIGER GLASFASERANSCHLUSS

DOKOM21 treibt
Breitbandausbau voran
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Das Projekt in Dortmund ist gleichzeitig ein Best Practice Beispiel für
alternative Verlegemethoden. DOKOM21 informiert im Glasfaser Blog über
das sogenannte "Trenching-Verfahren".

DOKOM21 informiert über Anschlussmöglichkeiten

DOKOM21 wird im Rahmen des Ausbauprojektes Privathaushalte,
Unternehmen und Schulen gezielt über ihre Anschlussmöglichkeiten
an das Glasfasernetz informieren. Für Fragen zum Breitbandausbau
stehen zudem Kundenberaterinnen und Kundenberater von DOKOM21
von Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr unter der kostenfreien Tel.
0800 930 10 50 oder per E-Mail an info@dokom21.de gerne zur
Verfügung. Weitere aktuelle Informationen bietet der Glasfaser Blog auf
der DOKOM21 Website. Hier können Interessierte zudem direkt eine
Verfügbarkeitsprüfung vornehmen und sich im Interessentenformular
eintragen. www.dokom21.de/glas

Gefördert durch:

Breitbandausbau Dortmund durchgeführt durch DOKOM21



KULTURPARTNER

AKTUELLE INFORMATIONEN UNTER

WWW.KLANGVOKAL.DE

AUSDEMPROGRAMM

FR, 26. AUGUST 2022 | REINOLDIHAUSDORTMUND
BAROQUEÀ LA FRANÇAISE
Musik von Jean-Philippe Rameau
Reinoud VanMechelen | A nocte temporis

SO, 18. SEPTEMBER 2022 | REINOLDIHAUSDORTMUND
HUELGAS ENSEMBLE
mit Landschaftsprojektionen
Paul VanNevel (Leitung)

SA, 24. SEPTEMBER 2022 | ST. REINOLDIKIRCHE
JULESMASSENET: LAVIERGE
Solist*innen | Philharmonischer Chor Dortmund
Dortmunder Philharmoniker | Leitung: GranvilleWalker

SA, 22. OKTOBER 2022 | REINOLDIHAUSDORTMUND
DER FLIEGENDE TEPPICH
Ensemble Orpheus XXI NRW
Leitung: Rebal Alkhodari

FR, 25. NOVEMBER 2022 | REINOLDIHAUSDORTMUND
DIES IRAE
Musik von Kerll, Legrenzi & Schütz
Vox Luminis | L’Achéron | Leitung: LionelMeunier

FR, 10. FEBRUAR2023 | REINOLDIHAUSDORTMUND
ZWILLINGE
Musik von D‘India,Marini u. a.
Emiliano Gonzalez Toro | Anders Dahlin

FR, 24.MÄRZ 2023 | REINOLDIHAUSDORTMUND
CARAVAGGIOSREISE
Musik von Gesualdo,Monteverdi u. a.
CappellaMariana | Leitung: Vojtech Semerád

KONZERTSAISON

2022/23

REINOUDVANMECHELEN


